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Wenn nun Graf Walderſee einmal berufen wird, der Nachfolger 
Das iſt der Gedanke, der den 
Wie 
Die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ bringen aus „beſonderer Quelle“, das heißt von 
einem der höher geſtellten Officibſen, die nur bei feierlichen Gelegen⸗ 
heiten verpflichtet ſind, perſönlich mit der Feder zu ſchultern, einen 
eben ſo langen als unklaren und gedankenarmen Artikel, der ſehr 
bald zum Gegenſtand ausführlicher Commentare gemacht wird. In 
dieſem Artikel wird wie beiläufig der Gedanke hingeworfen, nach dem 
Abgange des Fürſten Bismarck könne Graf Walderſee oder auch 
Um dieſe Andeutung in das 
Publikum hineinzuwerfen, iſt der ganze Artikel geſchrieben worden, 
und um dieſe Abſicht nicht allzu erkennbar zu machen, wird um dieſen 
dürftigen Gedanken herum eine lange inhaltloſe Waſſerſuppe gethan. 

Den Nationalliberalen wird das zu bedenken gegeben: Graf 
Wohlverſtanden nur dann, 
Wenn ſie aber artig 
ſind, und ſtets thun, was man von ihnen verlangt, ſo werden ſie 
nicht den Kummer erleben, daß Graf Walderſee Reichskanzler wird, 


des Fürſten Bismarck zu werden! 
Nationalliberalen jetzt eindringlich an das Herz gelegt wird. 
kunſtvoll ſolche Dinge jetzt eingeleitet zu werden pflegen! 


jemand Anderes Reichskanzler werden. 


Walderſee kann Reichskanzler werden. 
wenn die Nationalliberalen nicht artig ſind. 


ſondern irgend Jemand, der ihnen beſſer gefällt, moͤglicher Weiſe 
Herr von Bennigſen ſelbſt. 

Graf Walderſee iſt der Nachfolger ; 
ſtabes, nachdem er lange Zeit hindurch in der Stellung eines General⸗ 
Quartiermeiſters deſſen Adlatus geweſen iſt. 
Stellung hat man Nichts gewußt, bis in ſeiner n e 
genannte Verſammlung zu Gunſten der Stöcker ſchen Stadtmiſſton 


ſtattfand, deren Eindruck ſpäter wieder ausgelöſcht werden follte. Es 
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß Graf Walderſee mit der 
die übrigens 
durch dieſe Heirath 
Seit der Zeit ſieht 
daß Graf Walderſee ein 
ſondern auch eine 


Wittwe eines Auguſtenburgiſchen Prinzen verheirathet iſt, 
aus bürgerlichen Kreiſen entſtammt, und daß er 
ſich ausgezeichneter Familienverbindungen erfreut. 
man es als eine ausgemachte Sache an, daß 
rising man iſt; daß er nicht allein eine militäriſche, | . N 
politiſche Zukunft vor ſich hat, und daß er der eigentliche Eckſtein 
derjenigen Beſtrebungen iſt, die ſich an die Namen Stöcker und 
Hammerſtein knüpfen. E 

Alles das iſt möglich; wir wiſſen es nicht. Es iſt möglich, daß 
der Chef des Generalſtabes zu einer politiſchen Rolle auserſehen iſt, 
daß er ſelber politiſchen Ehrgeiz beſitzt und daß er ſich einer extremen 
Parteirichtung angeſchloſſen hat. Alles das ift möglich; es wird von 
Perſonen behauptet, die von dem, was hinter den Couliſſen vorgeht, 
mehr wiſſen als wir. Wir haben kein Recht es zu beſtreiten und 
nicht einmal Luſt, es ernſthaft zu bezweifeln. Aber ſicher iſt es nicht; 
es iſt ebenſo gut denkbar, daß an eine politiſche Miſſion des Grafen 
Walderſee weder er ſelbſt, noch irgend eine andere Perſon gedacht hat. 

Charakteriſtiſch iſt es nun, daß eben dieſelben Kreiſe, welche es zu 
ihrer Hauptaufgabe machen, jede Beſorgniß vor eee 
Reaction zu bannen und der Richtung Hammerſtein⸗Stöcker re 
Zukunft abſprechen, es doch nicht unterlaſſen können, den 8 
tuf vor einer Reichskanzlerſchaft Walderſee auszuſtoßen, —— — 
Nationalliberalen zu ermahnen, durch kluges und en mz 5 
nehmen eine ſolche Möglichkeit zu verhüten. Wir ſo ee 4 
daß, wenn wirklich die Möglichkeit einer hochkirchlichen eaction 
gänzlich ausgeſchloſſen iſt, auch ein Miniſterium Walderſee uns eine 
olche Reaction nicht bringen könnte. 

5 — x der Stille en 3 vor, von denen 
nur einzelne Symptome bekannt werden. iſt einmal wieder eine 
Zeit der „Friktionen“, wenn anders dieſe Zeit ſeit etwa 14 Jahren 
völlig aufgehört hat. Die Kreuzzeitung wird gerichtlich verfolgt, und 
wird wegen ſolcher Dinge verfolgt, in denen auch die entſchiedenſten 
polttiſchen Gegner derſelben einen gerichtlich verfolgbaren Thatbeſtand 
nicht entdecken können; Herr Cremer wird vorgeſchickt 
Stocker in Aeußerungen zu verwickeln auf Grund der ar En 
legenheiten bereitet werden können und der Chef d 5 Ge = bes, 
der vor dem Publikum nie als ein politii i 
wem ere s als ein politiſcher Charakter hervorgetreten 
Ariel es auch in der Stille ſein mag, wird in einem offieiöſen 

tlikel vor dem Publikum als Troſt und Hort der extrem⸗conſervativen 
Partei feſtgenagelt. 

Wir können die einzelnen Faden dieſes Gewebes a entwirren, 
aber es geht für uns aus allen dieſen Dingen in überzeugender 
Weiſe hervor, daß die extrem⸗conſervative Partei Hoffnungen für die 
Zukunft hegt, daß ſie Grund hat, dieſe Hoffnungen zu hegen und daß 
ihre Hoffnungen im Wachſen begriffen ſind. Die ganze Geſetzgebung 
der letzten zehn Jahre iſt ihren Wünſchen entgegengekommen, und 
wenn nicht Alles fo ſchnell gegangen iſt, wie fie es erſehnt hat, fo 
trägt ſie ſich doch mit der Erwartung, daß der Zeitpunkt nahe iſt, 
wo ſie vollſtändig nach ihrem Ermeſſen ſchalten kann. Fürſt Bismarck 
hat manchen ihrer Beſtrebungen ein Hemmniß in den Weg geworfen, 
fo namentlich den hierarchiſchen Gelüften der evangeliſchen Kirche, aber 
fie erwartet mit Sicherheit, daß dieſes Hemmniß die Amtsdauer des 
Fürſten Bismarck nicht überleben wird. 

Für uns iſt die Frage nicht die, ob die Reaction kommen 
wird; für uns iſt die Reaction ſchon ſeit langer Zeit da. Wir er⸗ 
blicken fie in der wirthſchaftlichen Geſetzgebung der letzten zehn Jahre, 
wir erblicken ſie in politiſcher Beziehung in der Verlängerung der 

egislaturperioden, in der Beſchränkung der öffentlichen Gerichtsver⸗ 
handlungen, in jo manchen Erſcheinungen unſerer Juſtizverwaltung. 

ir halten es für ſehr wahrſcheinlich, daß die Reaction ſich von dem 
wirthſchaftlichen und politiſchen auch auf das kirchliche Gebiet über⸗ 
agen wird und bei aller Anerkennung für die Kraft, mit welcher 

Fürſt Bismarck, fo lange er die Verwaltung führt, ſich jede 

törung ſeiner Kreiſe fern gehalten hat, glauben wir doch nicht, daß 
er die für Menſchen unerſchwingliche Aufgabe loſen wird, über die 
Zeit ſeines Lebens hinaus unſerer Politik die Richtung vorzuschreiben. 
ſt uns ein Miniſterium Waldersee beſchieden, fo wird es kommen, 
und keine Artikel aus dem Preßbureau und keine nationalliberale 

Taktik wird daſſelbe verhindern. 
f We find aber ebenſo feſt davon überzeugt, daß, wenn eine Hoch— 
— 5 kommt, fie ſehr ſchnell wieder vorübergehen wird. 
git der Thatſachen drängt darauf hin, daß, nachdem einmal 


Moltkes als Chef des General⸗ 


Ueber ſeine politiſche 
Wohnung jene viel 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


der reactionären Strömung ein fo breites Bett gegraben iſt, fie auch 


alle Gebiete überfluthet, auch dasjenige, das bisher vor ihr behütet 
geblieben iſt. Hat ſich die Reaction einmal ausgelebt, ſo wird die 
liberale Strömung wiederum in ihr Recht eintreten. 


Deutſchland. 

O Berlin, 14. Febr. [Die Kaiſerreiſe nach England.] 
Die Angriffe gegen den engliſchen Botſchafter in Petersburg, Sir 
Robert Morier, haben jenſeits des Canals mehr verſtimmt als irgend 
ein Ereigniß ſeit langer Zeit. Trotz der thörichten Ausfälle eines 
großen Theils der deutſchen Preſſe gegen England und die „Eng⸗ 
länderei“ war man dort allgemein nicht nur für die Freundſchaft, 
ſondern auch für ein Bündniß mit Deutſchland eingenommen, wenn⸗ 
gleich ſich die engliſche Regierung nicht zu geſchriebenen Verträgen 
für den Kriegsfall herbeiläßt. Schon Prinz Albert hat vor ſolchen 
Verträgen gewarnt, da man nicht wiſſen könne, wie ſich die Ver⸗ 
hältniſſe ſpäter in der Praxis geſtalten. Ob nun dieſe Zurückhaltung 
berechtigt oder unberechtigt iſt, jedenfalls kann eine engliſche Re⸗ 
gierung, welche auf die Unterſtützung des Parlaments angewieſen iſt, 
nur ſchwer Bündniſſe für eine unbeſtimmte Zukunft eingehen. So 
beſteht auch kein geſchriebener Vertrag zwiſchen England und Italien. 
Aber dieſer Mangel ſchließt nicht aus, daß doch feſte Zuſagen für 
gewiſſe Fälle gemacht ſind, und es iſt keineswegs unwahrſcheinlich, daß 
über kurz oder lang auch das Cabinet von St. James Deutſchland 
gegenüber Verheißungen für den Fall eines europäiſchen Krieges ge⸗ 
macht hätte. Hat doch England auch im Jahre 1870, wie noch 
neuerlich enthüllt worden iſt, dem Admiral des Oſtſeegeſchwaders 
ſolche Inſtructionen gegeben, welche ein Heraustreten aus der Neu: 
tralität bewirkt und Deutſchland thätige Hilfe gegenüber einem fran⸗ 
zöͤſiſchen Angriffe auf die Küſten gewährt hätten. Daß man 
in Berlin ein Bündniß mit England geſucht hat, unterliegt 
feinem Zweifel. Die officiöſe Preſſe hat ſchon, als die bul⸗ 
gariſche Frage brennend wurde, den „britiſchen Vetter“ gemahnt, 
Bundesgenoſſen zu ſuchen, da alsdann die Lage des Orients eine 
ganz andere ſein würde als früher. Man hat dann bei den be⸗ 
kannten Reiſen des Lords Randolph Churchill vielfach von Verhand⸗ 
lungen über ein deutſch-engliſches Bündniß geſprochen. Es ſcheint 
jedoch, als ob dieſer Plan ſich damals zerſchlagen habe. Als ſpäter 
die Königin Victoria in Charlottenburg weilte, wurde ihr von dem 
Kanzlerblatte ein ungemein warmer Gruß gewidmet, welcher mit der 
Ausſicht auf engere Beziehungen zwiſchen beiden Reichen ſchloß. In⸗ 
deſſen muß es auch damals zu irgendwelchen Abmachungen nicht ge⸗ 
kommen ſein; denn noch in der jüngſten Rede über die oſtafrikaniſchen 
Verhältniſſe ſprach Fürſt Bismarck davon, daß England ſeit hundert 
Jahren der Bundesgenoſſe Deutſchlands ſei, aber nicht der Bundes⸗ 
genoſſe im diplomatiſchen Sinne des Wortes. Jedenfalls mußte all⸗ 
gemein auffallen, mit welcher Wärme ſowohl der Kanzler als der 
Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes gerade nach den unliebſamen 
Erörterungen über den Fall Morier von England ſprachen, als ob 
ſie von der Abſicht geleitet geweſen wären, jede Verſtimmung der 
britiſchen Nation wieder zu verwiſchen. Nicht minder ift in den 
jüngſten Tagen die Auszeichnung bemerkt worden, mit welcher Lord 
Charles Beres ford in Berlin empfangen worden iſt. Außerhalb der 
amtlichen Kreiſe iſt nicht bekannt geworden, in welcher Eigenſchaft 
Lord Beresford die deutſche Hauptſtadt beſucht hat. Ein einfacher 
engliſcher Lord wird, wenn er als Privatmann an der Spree weilt, weder 
mit ſo großen Feſtlichkeiten in der engliſchen Botſchaft aufgenommen, 
noch ſo häufig vom Deutſchen Kaiſer empfangen und wiederholt zu 
Tafeln und Geſellſchaften zugezogen, bei welchen er ſtundenlang den 
Ehrenplatz neben dem Kaiſer einnimmt, wie dies mit Lord Beresford 
geſchehen iſt. Man hat deshalb vermuthet, Lord Beresford ſei der 
Träger einer beſonderen Miſſion geweſen. Einerſeits hieß es, daß er 
die näheren Verabredungen über die Reiſe des Deutſchen Kaiſers 
nach England treffen, andererſeits aber auch, daß er über ein Zu⸗ 
ſammengehen beider Staaten für den Kriegsfall verhandeln ſollte. 
Ob die letztere Auffaſſung zutrifft, iſt unbekannt. Jedenfalls wird es 
ſich bei dieſem Verſprechen nur um allgemeine Zuſagen, nicht um 
einen feſten Vertrag gehandelt haben. Daß aber die Reiſe des Kaiſers 
nach England demnächſt erfolgt, wird jetzt von allen Seiten beftätigt. 
Die Yacht, auf welcher der Herrſcher feine Reife zur See antreten 
ſoll, wird bereits in Dienſt geſtellt, und die engliſchen Blätter widmen 
dem Deutſchen Kaiſer ſchon jetzt warme Begrüßungsartikel, in denen 
fie vorausſagen, daß der Empfang des jugendlichen Deutſchen Kaifers 
ſeitens des engliſchen Volkes an Aufmerkſamkeit und Ehrerbietung 
nichts zu wünſchen übrig laſſen werde. Die Reiſe wird jedenfalls 
viele Ausſtreuungen vernichten, welche von der conſervativen und hyper⸗ 
nationalen Preſſe gegen das Inſelreich und den engliſchen Hof ſeit 
Jahr und Tag verübt worden ſind. Man hatte den Kaiſer geradezu 
als einen unverſöhnlichen Gegner Englands dargeſtellt und geglaubt, 
derſelbe werde dem britiſchen Hofe überhaupt einen Antrittsbeſuch 
nicht abſtatten. Heute kann von einer Entfremdung zwiſchen Berlin 
und London wohl nicht mehr die Rede fein. Indeſſen follte diejenige 
Preſſe, welche Monate hindurch eine förmliche Hetze gegen England 
betrieben hat, aus dieſer Reiſe die gute Lehre entnehmen, daß man 
fi) in der Politik weniger von den augenblicklichen Gefühlen, welche 
man in leitenden Kreiſen vermuthet, als von den dauernden Inter⸗ 
eſſen der Staaten leiten laſſen follte. Und daß Deutſchland und 
England durch ihre Intereſſengemeinſchaft aufeinander angewieſen ſind, 
hat Niemand klarer entwickelt, als der leitende Staatsmann in ſeiner 
letzten wie in früheren Reden. 

[Aus dem Geſchäftsberichte des d e 
entnehmen wir Berliner Bikern, daß aus deen he 8 887 
ſind ſeit der letzten ordentlichen Plenarverſammlung die Handelskammer zu 
Iſerlohn, die Kaufmannſchaft zu Stargard i. P., die Kaufmanns⸗Compagnie 
zu Greifswald und das Bezirks⸗Gremium zu Aſchaffenburg. Neu beige⸗ 
treten ſind dem Handelstage die Handelskammern zu Metz, Saarbrücken 
und Mühlhausen i. Th., die Handels⸗ und Gewerbekammern zu Zittau 
und Hildburghauſen und der Kaufmänniſche Verein zu Köthen (Anbalt). 
Gegenwärtig gehören 123 Handels: und Gewerbekammern, kaufmänniſche 
Corporationen und wirthſchaftliche Vereine dem deutſchen Handelstage an. 
In den Ausſchuß wurden cooptirt: Senator Björnſen (Altona), W. Böd⸗ 
dinghaus jun. ea, eld), Commerzienrath Th. Hulsih (Dresden), Ge: 
neralconful Ruſſel (Berlin), Geh. Regierungsrakh Prof. Dr. Soetbeer 
(Göttingen) und Juſtizrath Dr. Weigel (Kaſſel). Aus dem Ausſchuß aus⸗ 
geſchieden iſt Geh. Commerzienrath B. Liebermann (Berlin) wegen vor⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die 1 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


woeimal an den übrigen 


Sonnabend, den 16. Februar 1889. 


gerückten Alters. Der Secretär der Magdeburger Kaufmannſchaft, Kanzlei⸗ 
rath Zwicker, ſchied im vorigen Jahre aus dem Leben. Die Einnahmen 
im Verwaltungsjahre 1887 . 60 216 M. 60 Pf., die Ausgaben 
56727 M. 26 Pf., der Kaſſenbeſtand am 31. März 1888 belief ſich auf 
3489 M. 34 Pf. in baar und auf 7000 M. an Effecten. 

[Freifrau von Schiller.] In Stuttgart ſtarb am Donnersta 
reifrau Luiſe von Schiller, die Wittwe des älteften Sohnes Friedri 
Schillers, Carl, welcher Oberförſter in Lorch geweſen. Sie war eine ge: 

borene Lorcher und erreichte ein Alter von 85 Jahren. 

Das Spielen in einer auswärtigen Lotterie 

88. Schöffenabtheilung des Amtsgerichts I in Berlin ſtand, > — 
„B. Tgbl.“ meldet, am Donnerstag ein Händler mit auswärtigen Looſen, 
der bisher nur einmal mit 20 M. beſtraft war. Der Amtsanwalt bean⸗ 
tragte gegen ihn die hohe Strafe von 150 M., der Gerichtshof aber ver⸗ 
doppelte dieſe Strafe noch und erkannte auf 300 M. Vergebens berief 
ſich der Vertheidiger darauf, daß erſt neulich im Landtage ſelbſt wieder 
auf die Unhaltbarkeit der durch das Lotteriegeſetz geſchaffenen Zustände 
hingewieſen und an die Anomalie erinnert worden ſei, daß das Reich von 
dieſen auswärtigen Looſen Stempelabgaben beanſprucht, das Spielen in 
dieſen Lotterien aber verboten wird. Der Vorſitzende des Gerichtshofes 
erklärte, daß die Urtheile anderer Gerichte für den letzteren ebenſowenig 
von Einfluß ſeien, als die Aeußerungen im Landtage. Es möge ja 
vielleicht richtiger geweſen ſein, das det mite von 1885 überhaupt nicht 
zu erlaſſen, da es aber einmal beſtehe, müſſe demſelben auch Jedermann 
den erforderlichen Reſpect bezeugen. Dieſe Abtheilung ſtehe — wie der 
Vorſitzende weiter ausführte — daher principiell auf dem Standpunkte, 
daß der maſſenbaften frivolen und an Unfug grenzenden Uebertretung des 
Geſetzes durch nachdrückliche Strafen entgegengetreten werden müſſe und 
ſolche hohen Strafen namentlich da am Platze ſeien, wo das Geſetz über⸗ 
treten wird, lediglich um ein „Geſchäftchen zu machen“. Der Vorſitzende 
ſprach ſogar die Hoffnung aus, „daß dieſe Anſicht endlich auch an den 
Landgerichten mehr und mehr beſtätigt werde“. 

[Eine Diebs-Bande.] So viel Heulen und Zähneklappen, wie am 

Donnerstag in dem Saale der zweiten Strafkammer des Berliner Land⸗ 

erichts I. giebt es ſelbſt an der thränenreichen Gerichtsſtelle ſelten. Von 

er Anklagebank her tönte während einer dreiviertelſtündigen Verhandlung 
ununterbrochenes Schluchzen, und im Zuſchauerraum befand ſich eine Anz 
zahl von Frauen, welche durch Vorhalten der Taſchentücher ihren Thränen⸗ 
ſtrömen Einhalt zu gebieten verſuchten. Die Aufregung war ziemlich be⸗ 
greiflich: Die auf der Anklagebank ſitzenden fünf Knaben im Alter 
von zwölf bis vierzehn Jahren hatten ſich auf die ſchwere Anklage 
des Banden⸗Diebſtahls zu verantworten und die weinenden Frauen im 
Zuhörerraum waren die Mütter der Angeklagten, welche kopfſchüttelnd und 
händeringend die Unthaten ihrer Sprößlinge mit anhörten. Die Jungen, 
welche ſämmtlich anſtändigen Bürgerfamilien angehören, haben es bei der 
Ausübung von „Dummejungenſtreichen“ ſehr toll getrieben. Sie haben 
von den Spielplätzen aus, auf denen ſie ſich trafen, gemeinſame Raub üge 
durch die Straßen Berlins veranſtaltet und eine ganze Reihe von Schau⸗ 
käſten⸗Diebſtählen verübt. Sie haben bei der Oeffnung der Käſten eine 
große Gewandtheit bekundet und mitgenommen, was ihnen gerade in die 
Hände fiel; ſelbſt Kautſchuckſtempel u. dergl. haben fie nicht verachtet. Der 
Gerichtshof, welcher ganz geneigt war, dem jugendlichen Alter der Ange⸗ 
klagten Rechnung zu tragen, vermochte doch nicht, es bei einem Verweiſe 
bewenden zu laſſen, erkannte vielmehr auf Gefängnißſtrafen von 4 Wochen 
bis herab zu einer Woche. Zu Haufe dürften dieſe Strafen wohl noch 
eine weſentliche Verſchärfung erfahren. 

[Papier⸗Ausſtellung.] Während der diesjährigen Oſtermeſſe i 
a findet in der Zeit vom 2. bis 5. Mai eine Ausſtellung 18 tel, 
deutſchen Papiervereins“ ſtatt. Dabei ſollen die neue Brehmer'ſche Leder⸗ 
ſchärfmaſchine, der Schopper'ſche Papierfeſtigkeitsprüfer und andere wichtige 
Fachneuigkeiten zur Vorführung gelangen. Es ſteht zu erwarten, daß 
außer der Geſchäftswelt noch das Buchgewerbe⸗Muſeum, die Leipziger 
Typographiſche Geſellſchaft ꝛc. die Gelegenheit benutzen werden, ihre 
Schätze dem Publikum zu weiſen. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

[Ueber die ſtürmiſche Sitzung des ungariſchen Ab: 
geordnetenhauſes] vom 14. Februar, über welche bereits tele⸗ 
graphiſch berichtet wurde, liegen folgende nähere Berichte vor: 

Im Anſchluß an den Bericht des Präſidenten über die Audienz beim 
Kaiſer ergreift Gabriel Ugron das Wort und hebt hervor, es ſei nicht 
uſuell, Aeußerungen der Krone zum Gegenſtande der Discuſſion zu 
machen. Seit einiger Zeit müſſe man es jedoch mit Bedauern wahr⸗ 
nehmen, daß die Regierung, ſtatt die Heiligkeit und Unantaſtbarkeit der 
Krone über dem Parteigetriebe zu erhalten, dieſelbe immer zu Enun⸗ 
ciationen veranlaßt, welche man als Kniffe bezeichnen muß. 
(Stürmiſche Proteſtrufe rechts, großer Tumult. Die Majorität fordert, 
daß dem Redner das Wort entzogen werde.) Der Präſident weiſt den 
Redner zur Ordnung, denn es ſei unmöglich, daß ein Ungar dieſen Aus⸗ 
druck gebrauche. Ugron fährt fort: Der Nation iſt die Krone heili 
und unverletzlich. Es iſt dem Miniſter nicht erlaubt, die Krone dur 
politiſche Kundgebungen für die Regierung zu compromittiren. Ein 
Miniſter, welcher die Trauer des Königshauſes ausbeutet, um inmitten 
der Betrübniß der Nation eine Vertrauenskundgebung zu entlocken, ver⸗ 
dient Verachtung. Der Präſident ruft Ugron zur Ordnung. — Alexius 
György ſagt: „Entweder iſt die Kundgebung des Königs ein unpolitiſcher 
Act, dann hat ſie keine Bedeutung, oder ſie iſt eine politiſche Handlung 
dann iſt der Miniſter hierfür verantwortlich und das Parlament hat das 
Recht, dieſen Act zu discutiren.“ Nachdem noch Helfy geſprochen, 
ſagt der Miniſter⸗Präſident Tisza: Er müſſe ſich entſchieden dagegen 
verwahren, als ob es Jemandem einfiele, die Trauer, welche den Herrſcher 
und die Nation in gleicher Weiſe ſo ſchmerzlich getroffen, zu irgend welchen 
Nebenzwecken auszubeuten. (Lebhafter Beifall.) „Ich weiß es ſehr wohl,“ 
ſagt der Miniſter⸗Präſident, „daß Thronreden oder andere Enunciationen 
der Krone ſtets nur auf Anrathen eines Miniſters erfolgen. Wenn aber 
der König dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes für deſſen Beileids⸗ 
kundgebung dankt, ſo gehört dies nicht zu jenen Enunciationen, welche 
auf miniſterielle Unterbreitung erfolgen. (So iſt's! rechts.) Ich würde es 


ſtets als eine Verletzung anſehen, wenn von Seite der Krone gegenüber der 


berechtigten Majorität der Nation dem Vertrauen zur Regierung Ausdruck 
egeben und gewiſſermaßen der Rath — denn von einer Weisung iſt ja 
eine Rede — ertheilt würde, eine Regierung, welche nicht das Vertrauen 
der Majorität der Nation, ſondern das Vertrauen der Krone beſitzt, zu 


unterſtützen. Nun werden 1 die Herren Abgeordneten nicht leugnen, 
a 


daß, ſo lange dieſe Regierung d 5 Vertrauen der berechtigten Majorität 
der Nation beſitzt, dieſe Majorität die einzig berechtigte iſt, um im Namen 
der Nation Vertrauen oder Mißbilligung auszuſprechen. (Zuſtimmung 
rechts.) Der Vorredner ſprach auch von einer Preſſion: aber auch er 
wird nicht in Zweifel ziehen, daß Derjenige, deſſen Haupt die 
ungariſche Krone ſchmückt, überhaupt nie eine Preſſion aus⸗ 
übte, noch ausüben werde. (Großer Beifall.) Jedes einzelne Mit⸗ 
8 der ungariſchen Geſetzgebung beſitzt doch ſo viel Geiſtes kraft daß es 
einerlei von Oben kommende Preſſion geſtatten würde. (So iſt es!) 
Aber andererſeits ſei es mir geftattet, zu erklären, daß, wenn wir unſere 
Verfaſſung unverſehrt erhalten wollen (große Bewegung), auch jedes Mit⸗ 
glied der Geſetzgebung ſo viel Geiſteskraft bewahren müſſe, um keinerlei, 
von Unten oder von einer noch ſo lärmenden Minorität, inner⸗ oder 
außerhalb des Hauſes kommenden Preſſion nachzugeben. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Die Herren Abgeordneten mögen bedenken, daß ein verfaſſungs⸗ 
mäßiges Regime überall in der ganzen Welt nur . e kann, 
als die Rechte, welche der Nation en durch die Majorität der von 
der Nation in die Legislative gewählten Vertreter ausgeübt 3 
1 . In dem Augenblicke, in welchem dieſer Majorität gegenüber 
ie Gewaltthätigkeit einer Minorität oder andere Kundgebungen zur Herr⸗ 
ſchaft gelangen. in dem Augenblicke iſt auch die Zeit des Parlamentaris⸗ 


Lee 


N 


mus und Conſtitutionalismus vorüber. (Lebhafte Zuſtimmung.) Indem i 
noch einmal wiederhole, dab gewiß Nüemand, am wenigsten un ns 
die gegenwärtige traurige Lage zum eigenen Vortheile ausnützen wollen, 
— denn ich wäre der Erſte, der dies verurtheilen würde — bitte ich das 
Haus, mit dem Abſchluſſe dieſes Incidenzfalles zur Tagesordnung über: 
zugehen.“ (Beifall rechts.) 


Nach Tisza ſprach Polonyi. (Laute Rufe: „Zur Tagesordnung!“ 
RG brcaan') Polonyi fagt: „Seit dem Jahre 1867 iſt man ſtetg 
emüht, 


zu verbreiten, daß in Ungarn eine revolutionäre Partei exiſtirt, 
die neunzig Mann im Parlament zählt. Die äußerſte Linke habe keine 
Gelegenheit, den ſchlecht informirten König aufzuklären. Aus unſeren 
Reihen werden nicht die Geheimen Räthe genommen. Wir ſind nicht 
revolutionär, wir unterſcheiden nur zwiſchen dem guten König und dem 
verhaßten Miniſter. Tisza hat die Krone compromittirt, indem die Kund⸗ 
ebung des Vertrauens des Königs in einem Augenblick geſchehen, wo 
as Vertrauen der Nation ihm entſchwunden iſt. Der Miniſter muß 
nicht nur das Vertrauen des Königs, ſondern auch das Vertrauen der 
Nation beſitzen. Wenn die Kundgebung des Königs den Erfolg hätte, 
den Tisza erwartet, ſo wäre es am a die Mitglieder des Parlaments 
ernennen und nicht zu wählen. In welche Lage hat die Regierung 
en König verſetzt, wenn die Nation ſich nicht beugt und dem verhaßten 
Miniſter ſelbſt jetzt nicht das Vertrauen entgegenbringt, nachdem er hinter 
die Krone flüchtet.“ Bei den Worten verhaßter Miniſter“ erſchollen 
laute Elien⸗Rufe auf Tisza, wie denn die Majorität bei jeder Gelegen⸗ 
heit Eljen⸗Rufe auf Tisza ausbringt. Polonyi fortfahrend: „Wenn der 
Reichstag jedem Wink von Oben gehorchen würde, hätten wir heute den 
alten 8 14, und ein wichtiges Recht der Nation wäre verloren.“ 

Ferdinand Szederkenyi will die Verhaftung Doctor Takaes zur 
Sprache bringen. (Rufe: „Zur Tagesordnung!“) Der Präſident erſucht 

den Redner, zum Gegenſtande zu ſprechen. — Szederkenyi: „Ich ſpreche 
in Sachen der Hausordnung. Der Präſident hat noch nicht über die 
Maßregeln zur Aufrechthaltung der Freiheit der Berathung berichtet. Der 
eee e dauert fort. Geſtern hat eine Verhaftung ſtattge⸗ 
funden. an droht mit weiteren Verhaftungen.“ Er beantragt, das 
Haus ſolle, da wegen der Uebergriffe der Polizei eine Berathung un⸗ 
möglich ſei, die Sitzungen ſuspendiren. — Nach einer langwierigen De⸗ 
batte wird endlich Uebergang zur Tagesordnung angenommen. 

[Der vielgenannte Leibfiaker des Kronprinzen Rudolf,] 
Herr Bratfiſch, iſt, wie die „Gazetta di Vicenza“ aus Vicenza erfährt, 
mit ſeiner Familie daſelbſt eingetroffen und hat 15 vor der Stadt ein 
reizend gelegenes Grundſtück ——.— Danach ſcheint ihm die Aus⸗ 
wanderung von gewiſſer Seite dringend nahegelegt worden zu ſein. 


Frankreich. 


lueber die Sitzung der Abgeordnetenkammer vom 
14. Februar] entnehmen wir einem Berichte der „N. Fr. Pr.“ 
das Folgende: In der Deputirtenkam mer fand heute die Debatte 
über die Anträge zur Reviſion der Verfaſſung ſtatt. Vor dem 
Palais Bourbon hatten ſich wegen der herrſchenden regneriſchen 
Witterung nur wenige Leute eingefunden, die Tribünen waren da⸗ 
gegen trotz der ſtrengen Controle überfüllt. In der Diplomatenloge 
nahmen Lord Lytton und Graf und Gräfin Hoyos Platz. Große 
Ungewißheit herrſchte bei Beginn der Sitzung über das Schickſal der 
Vorlage. Die Abgeordneten befinden ſich noch in lebhafter Berathung. 
Das Haus füllt ſich langſam und die bereits anweſenden Deputirten 
ſtehen in Gruppen beiſammen und discutiren in lebhafter Weiſe. 
Boulanger mit ſeinem Gefolge erſcheint, gleich nachdem der erſte 
Redner die Tribüne beſtiegen, im Haufe, Als erſter Redner tritt 
Baron Mackau von der Rechten auf. Derſelbe verlangt die Ver: 
tagung der Debatte über die Reviſion auf acht Tage, da 
er ſowohl als ſeine Freunde eine ernſte, vollſtändige Reviſion der 
Berfaſſung und keine Scheinreviſton (Beifall rechts) wollen. Die 
Vertagung wünſcht Mackau darum, damit der Miniſterpräſident vorerſt 
dem Präſidenten der Republik die Gründe darlegen konne, welche ihn 
zur Auflöfung der Kammer beſtimmen mögen. Floquet antwortet, Herr 
Macau ſolle dem Präfidenten der Republik ſelbſt dieſen Rathſchlag 
überbringen. (Lachen und Beifall im Centrum und links.) Der 
Minifter bittet das Haus, die Reviſtonsdebatte ſofort zu beginnen. 
Die Kammer entſcheidet mit 375 gegen 173 Stimmen für 
den fofortigen Beginn der Debatte. Graf Douville— 
Maillefeu (Aeußerſte Linke) ſpricht gegen die Reviſion. Das Volk, 
ſagt er, werde ſich bei den Wahlen ausſprechen, ob es die Reviſion 
wolle oder nicht; das Volk habe Zeit darüber nachzudenken, denn die 
Wahlperiode ſei thatſächlich eröffnet. Er ſei für eine Politik des ge⸗ 


ſunden Menſchenverſtandes, die ſich freilich in eleganten Räumen 
ſchlecht befindet. (Heiterkeit) Das Volk habe einen gefunden 
Menſchenverſtand. Vor dem Volke hätten nicht achtzig Abgeordnete 
von der Revifion geſprochen. Wenn das Land die Rückkehr zur 
Politik der alten Zeit verlangt, ſo wird es dies ſagen. (Lärm.) Der 
Redner beginnt nun ein heftiges Zwiegeſpräch mit einigen Abgeord⸗ 
neten, die ihn fortwährend unterbrechen, und er gebraucht häufig 
Ausdrücke, welche der Präſident rügen muß. Selbſt in der Com⸗ 
miſſion, ſagt Graf Douville⸗Maillefeu, find die Abgeordneten nicht 
einig, was für eine Reviſion ſie wollen (Unruhe), es ſei daher un⸗ 
möglich, ſchon heute die Debatte zu beginnen, da Niemand weiß, 
was an die Stelle der jetzigen Verfaſſung geſetzt werden ſoll. Es 
wäre beſſer, Geſetze für die Aufrechthaltung der Ordnung zu ſchaffen. 
Ueberlaſſen Sie es den Wählern, die Frage zu entſcheiden, dieſe 
allein ſind hierzu berechtigt. (Anhaltender Beifall im Centrum.) 
Graf Douville⸗Maillifeu ſtellt nochmals den Vertagungsantrag. 
Floquet erinnert daran, daß die Kammer bereits beſchloſſen hat, die 
Diseuſſion zu eröffnen, und bittet nochmals dieſen Beſchluß aufrecht: 
zuerhalten. Es folgt nun eine neuerliche Abſtimmung, während 
welcher im ganzen Haufe lebhafte Bewegung herrſcht; da einzelne Ab: 
geordnete ihre Voten ändern, muß zur Controle durch namentliche 
Abſtimmung geſchritten werden. Es entſteht neue anhaltende Unruhe 
und Bewegung im ganzen Hauſe, die Deputirten drängen ſich um 
die Miniſterbank. — Es wurde bereits während der Verhandlung be⸗ 
kannt, daß die Regierung in der Minorität ſei. Floquet, Goblet und 
Freycinet verließen den Saal, um zu berathen, was geſchehen ſoll, 
wenn das Votum für die Vertagung lauten ſoll. Der Lärm im Saale 
wurde immer größer, bis nach einer halben Stunde Pauſe der Präfi: 
dent das Reſultat: 307 für, 218 gegen die Vertagung verkündete. 
In dieſem Augenblick herrſchte tiefe Stille. Floquet beſteigt die Tri⸗ 
büne und ſagt: Vorige Woche beſchloß das Haus die Debatte über 
den Wahlmodus für Montag, über die Reviſion für Donnerstag. 
Auf beide Angelegenheiten ſtellte die Regierung die Cabinets⸗ 
frage. Ich bin gewohnt, meine eingegangenen Verpflichtun⸗ 
gen zu halten. (Minutenlanger Beifall links.) Da die Kammer 
heute anders beſchloſſen hat, zeige ich an, daß ich in 
wenigen Minuten dem Präſidenten der Republik die 
Demiſſion überreichen werde. (Minutenlanger, ſtürmiſcher 
Beifall auf der äußerſten Linken.) Als Floquet im Gefolge von 
Goblet und Freyeinet den Saal verließ, erhob ſich die Linke und 
acclamirte den Miniſtern, während im übrigen Haufe anhaltende Be: 
wegung herrſchte. 137 Republikaner haben gegen die Regierung ge⸗ 
ſtimmt. Das Haus wurde bis Montag vertagt. — In den Coulolrs 
der Kammer herrſchte kurz nach der Sitzung noch Unklarheit über 
die Situation. Caſſagnac erklärte, er habe nach dem Votum der 
Kammer raſch die Vertagung der Sitzung beantragt, weil er vernahm, 
daß Boulanger die Tribüne beſteigen wolle, um ſein Votum zu er⸗ 
klären und die Auflöfung zu beantragen. Dies hätte gewiß zu ſtür⸗ 
miſchen Scenen geführt und das Cabinet vielleicht durch ein neues 
Votum gerettet. Die Boulangiſten behaupten, daß der Sturz der 
Regierung ihnen zu Gute komme, weil jetzt viele Radicale offen zu 
ihnen übergehen werden, namentlich wenn die neue Regierung eine zu 
opportuniſtiſche Färbung erhält, 


Großbritannien. 


London, 12. Febr. [Ein Ketzerproceß.] In der Bibliothek 
dez Lambeth⸗Palaſtes begann heute der ritualiſtiſche Ketzerproceß 
den Biſchof von Lincoln, Dr King. Ser een Canter. 


bury führte den Vorſitz, unterſtützt von dem Generalvicar, dem Ober: 
Provinz⸗Regiſtrator, dem Generalpedell und den Biſchöfen von London, 
Wincheſter, Oxford, Salisbury und Rocheſter. Es giebt wohl keinen 
vernünftigen Menſchen in England, der nicht dieſen Proceß für einen 
überflüſſigen, lächerlichen und ärgerlichen Mummenſchanz anſieht. Die 
dem Biſchof vorgeworfenen Verbrechen ſind ſiebenerlei. Erſtens die 
Anzündung von Kerzen während der Communion, inſofern ſie nicht 
der bloßen Beleuchtung dienen. Zweitens die Miſchung des Weins 
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mit Waſſer. Drittens das Stehen auf der Weftfeite des Altars während 
des Gebetes mit dem Rücken gegen die Gemeinde. Viertens diefelbe - 
verpönte Stellung während des vorhergehenden Theiles des Communion⸗ 
dienſtes. Fünftens die Abſingung des Agnus Dei unmittelbar nach dem 
Einſegnungsgebete. Sechſtens das Zeichen des Kreuzes mit aufgehobener 
Hand gegen die Gemeinde während der Abſolution. Siebentens das Gießen 
von Wein und Waſſer in die Patene und den Kelch während der Com⸗ 
munion und deren Trinken angeſichts der Gemeinde. Das Ergöotz⸗ 
liche an dieſem Proceß iſt, daß die kirchlichen Autoritäten ſelbſt über 
die Zuläſſigkeit der obigen Vornahmen ſchwanken. Einige ver 
dammen überhaupt den Gebrauch von Kerzen bei der Communion, 
andere laſſen zwei zu, entſprechend der doppelten Natur Chriſti. Die 
Miſchung des Weins mit Waſſer, alſo der ſogenannte gemiſchte Kelch, 
wird von vielen vertheidigt, ſowohl weil Ehriſtus beim Abendmahl 
dies gethan, als auch weil aus des Heilands Seitenwunde Blut und 
Waſſer gefloſſen. Betreffs der Stellung des celebrirenden Prieſterd 
verordnet das Geſetz, daß derſelbe auf der Nordſeite des Altars ſtehe 
und mit dem Antlitze gegen die Gemeinde, damit letztere das Brechen 
des Brotes ſehe. Die Abſingung des Agnus Dei war zwar im erſten 
Gebetbuch unter Eduard VI. vorgeſchrieben, ward aber ſpäter aus- 
gemerzt. Die Bekreuzung vor der Conſecration wird verſchiedenartig 
aufgefaßt. Bei der heutigen Sitzung erſchien der Biſchof ſelbſt und 
legte in ehrerbietigſter Weiſe Einſpruch gegen des Erzbiſchofs Gerichts⸗ 
barkeit ein, die thatſächlich auf ſchwachen Füßen ſteht; die Aburthei⸗ 
lung dieſes Einſpruchs ward auf den 12. März vertagt. Der Biſchof 
erfreut ſich perfönlicher allgemeiner Hochachtung; das Einzige, was 
ihm vorgeworfen werden kann, iſt, daß er ſeinen Biſchofsſitz nicht 
hätte annehmen follen, wenn er ſich nicht dem vorgeſchriebenen Rituat 


fügen wollte. 

Rußland. 
D Sebaſtopol, 12. Febr. [Der Güterbahnhof der Eiſen⸗ 
bahnlinie Loſow—Sebaſtopol] iſt ſammt den angrenzenden 
Magazinen vollſtändig niedergebrannt. Es verbrannten unter Anderem 
für 600 000 Rubel amerikaniſcher Baumwolle, für 100 000 Rubel 
Getreide, für 120 000 Rubel Eiſenbahnwaggons u. ſ. w. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. Februar. 
Die auf dem Bundesrathsbeſchluſſe vom 19. December 1882 
beruhende ſtatiſtiſche Erhebung über den Erwerb und Verluſt der 
Reichs⸗ und Staatsangehöͤrigkeit iſt in Preußen zum letzten 
Male für das Jahr 1887 zur Ausführung gelangt, von da ab aber 
nach Maßgabe des Bundesrathsbeſchluſſes vom 9. December 1887 in 
Fortfall gekommen. Die Aufbereitung des für 1887 eingegangenen 
Urmaterials ergab nach einer Zuſammenſtellung der amtlichen 
„Statiſtiſchen Correſpondenz“, daß während dieſes Jahres 5464 Perſonen 
die preußiſche Staatsangehörigkeit erworben und 8917 dieſelbe urkundlich 
verloren haben. Der Erwerb der Staatsangehörigkeit erfolgte durch 
549 Aufnahmeurkunden für 1538 Angehörige anderer Bundesſtaaten, 
durch 1255 Naturaliſationsurkunden für 3281 Ausländer, ſowie durch 
139 bezw. 198 Wiederverleihungsurkunden für 324 bezw. 321 frühere 
Reichsangehörige, welche im Auslande verblieben oder in das Reichs⸗ 
gebiet zurückkehrten. Unter den 3281 Naturaliſirten befanden 
ſich 991 Angehörige Oeſterreich-Ungarns, 268 der Vereinigten 
Staaten von Amerika, 1062 Niederländer, 418 Dänen, 124 Belgier, 
63 Norweger und Schweden, 55 eizer, 63 Engländer, 
38 Franzoſen und 27 Ruſſen. Der Verluſt der Staatsangehörig⸗ 
keit geſchah durch 210 Entlaſſungsurkunden für 524 Perſonen, 
welche die Aufnahme in einen anderen Bundesſtaat nachſuchten, 
und durch 5413 Entlaſſungsurkunden für 8393 fernere, welche ins 
Ausland ziehen wollten, (zum Theil auch wohl in Folge der Aus⸗ 
weiſungspolitik, ziehen mußten. D. Red.) von dieſen gaben 6373 
die Vereinigten Staaten von Amerika, 534 die Niederlande, 400 
Oeſterreich⸗Ungarn, 190 die Schweiz, 149 Großbritannien und Irland, 
127 Belgien, 73 Dänemark, 110 Rußland, 25 Schweden und Nor⸗ 


Das Schönheitsgefühl als Function des Auges. 


Am 8. d. M. hielt hierſelbſt zum Beſten des Kindergarten⸗ 
Vereins Herr Prof. Dr. Magnus einen Vortrag über „das Schönheits⸗ 
gefühl als Function des Auges“, der in hoͤchſt intereſſanter Weiſe den 
Verſuch durchführte, die Schönheitseindrücke, die uns zum äſthetiſchen 
Empfinden veranlaſſen, auf phyſiologiſche Grundlagen zurückzuführen. 
In der Einleitung wies der Redner darauf hin, daß die Luſt, die 
Freude am Schönen ſo alt wie die Menſchheit ſelbſt ſei; das Schön⸗ 
heitsgefühl ſei ein reiner Naturtrieb. Das lehre uns das Vorhanden⸗ 
fein des Schönheitsſinnes ſchon bei den höheren Wirbelthieren. Ge: 
wiſſe Vogelarten find beſtrebt, ihre Neſter mit allerlei lebhaft ge 
färbten oder mit hell glänzenden Gegenſtänden zu ſchmücken. Schließ⸗ 
lich ſcheinen auch all' die prächtigen Farben, mit welchen die meiſten 
Vögel in ſo reicher Pracht geſchmückt find, nur darauf berechnet zu 
fein, den Schönheitsſinn der Weibchen zu erregen und zu befriedigen. 
Darwin iſt von dieſer Thatſache ſo durchdrungen, mißt ihr eine ſo 
große Tragweite bei, daß er einen guten Theil ſeiner Entwicklungs⸗ 
theorie mit den Aeußerungen des Schönheitöfinnes der Thiere ſtltzt. 
Auf unſer Schönheitsgefühl wirkt nun ein Gegenſtand der Kunſt durch 
ſeine Form und durch ſeine Farbe. 

Die Form, die Geſtalt eines Körpers wird bekanntlich ge: 
bildet durch eine Anzahl von Linien, welche zu den verſchiedenſten 
Combinationen ſich gruppiren. Und all' dieſen Linien, welche zu dem 
Aufbau eines Gegenſtandes zufammentreten, muß unſer Auge bei dem 
Betrachten des Gegenſtandes ſelbſt folgen. Wie der Finger, welcher die 
Form und Beſchaffenheit irgend eines Gegenſtandes erkennen will, taſtend 
um und über den Gegenſtand hingleiten muß, ſo muß auch unſer Auge 
jeden Körper, den es in feiner Geſtalt erfaſſen will, in feinen Umriſſen 
taſtend umkreiſen. Beſähigt wird das Auge zu dieſem „Befühlen“ 
der körperlichen Formen ausſchließlich durch feine Muskulatur. 
Keinesfalls dürfen die Formen des betrachteten Gegenſtandes an die 
Augenmuskulatur Anforderungen ſtellen, deren Durchführung für uns 
mit Unbequemlichkeiten verbunden fein würde. Denn in dieſem Falle 
dürfte die Schwierigkeit der Muskelarbeit in uns alsbald ein Unluſt⸗ 
gefühl erregen, welches keinerlei äſthetiſche Befriedigung in uns auf⸗ 
kommen laſſen würde. 

Uebrigens rechnet auch die moderne Philoſophie mit dieſem 
Factor; fo ſagt z. B. der bekannte Aeſthetiker Viſcher: „Angenehme 
Empfindungen werden von ſolchen Reizen erzeugt, welche fordernd 
wirken, indem ſie Nerven und Muskeln zu Bewegungen veranlaſſen, 
welche adäquat, d. h. gewohnt und einfach ſind; unangenehme Em⸗ 
pfindungen dagegen von ſolchen, welche hemmend wirken, indem ſie 
ungewohnte, ſchwierige Bewegungen herbeiführen.“ Im Allgemeinen 
dürfen wir nun behaupten, daß diejenigen Bewegungen für den 
Muskelapparat des Auges ſich am leichteſten und ungezwungenſten 
erweiſen, welche nicht den einen oder den anderen Muskel ausſchließ⸗ 
lich belaſten, ſondern welche ihre Anforderungen auf alle oder doch 


wenigſtens auf mehrere Muskeln gleichmäßig vertheilen. Hören wir, 
wie einer der größten Phyſiologen aller Zeiten, wie der unſterbliche 
Johannes Müller über dieſen Punkt ſich äußert: „Das Auge verfolgt“, 
ſo ſagt er, „diejenigen Bewegungen am leichteſten und ungezwungenſten, 
in welchen ihm ſeine eigene Freiheit am meiſten offenbar wird, in 
welchen alle ſeine Bewegungsorgane in einem gleichmäßigen und geſetz⸗ 
lichen Wechſel zur Aeußerung ihrer Thätigkeit kommen.“ Und an 
einer anderen Stelle ſagt er: „In dieſer Beziehung iſt die einfachſte 
und leichteſte Bewegung des Auges die Kreisbewegung, durch welche 
alle Augenmuskeln nach einander in wechſelnden Contractionsgraden 
thätig ſind. Am leichteſten und gefälligſten verfolgt das Auge die 
Wellenlinien und die Radlinie.“ In ähnlicher Weile wie Johannes 
Müller, läßt ſich ein anderer berühmter Phyſtologe, Purkinſe, ver⸗ 
nehmen. Derſelbe ſagt nämlich: „Am leichteſten werden Kreislinien, 
grade Linien, nach was für einer Richtung immer, ſchwerer be: 
ſchrieben.“ Und ganz in demſelben Sinne äußert ſich der bekannte 
Augenarzt Räle, feiner Zeit Profeſſor in Leipzig, indem er ſagt: „Es 
können nur ſolche Bewegungen und Geſtalten der äußeren Natur 
einen angenehmen und ſchönen Eindruck machen, denen das 125 
des Beſchauers in feinen Bewegungen leicht und behaglich folgt. Das 
Auge befindet ſich nur dann im Gefühl feiner vollen Luſt und Sinn⸗ 
lichkeit, wenn es mit feinem Firationspunkt Bogenlinien nach allen 
Richtungen beſchreibt; ſo z. B. beim Anblick einer weiten Landſchaft. 
Hierbei werden nach einander alle Muskeln auf gleiche Weiſe har: 
moniſch angeſtrengt.“ Dieſe Citate beweiſen vollauf, daß unſer 
Urtheil über die Schönheit einer Form bemeſſen wird durch die an 
den Muskelapparat des Auges geſtellten Anforderungen, und fie be: 
weiſen noch des Weiteren, daß grade die Bogenlinie eine Linie iſt, 
welche für den Bewegungsapparat des Auges mit beſonderem Vor⸗ 
theil durchführbar iſt. Deshalb hat die Bogenlinie auch einen be⸗ 
ſonderen äſthetiſchen Werth. Doch kann natürlich auch den grad⸗ 
linigen Figuren unter Umſtänden ein bedeutender äſthetiſcher Werth 
nicht abgeſprochen werden. Die äſthetiſche Befriedigung, welche wir 
aus ſolchen gradlinigen Figuren gewinnen, iſt nun auch wieder ledig⸗ 
lich durch gewiſſe, mit der Thätigkeit der Augenmuskulatur verknüpfte 
Momente erzeugt. Die Geſetzmäßigkeit in der Wiederkehr gewiſſer 
Formen und die darauf beruhende rhythmiſche Gleichmäßigkeit in den 
Augenbewegungen iſt es, welche unſer äſthetiſches Behagen erregt. 

In Bezug auf die Farbenfhönheit führte der Vor⸗ 
tragende ungefähr Folgendes aus: Jeder Menſch hat eine ſogenannte 
Lieblingsfarbe. Entweder hat die eine oder die andere Farbe an ſich 
ſelbſt ſchon einen größeren Schönheitswerth als die andere, oder die 
äſthetiſche Parteilichkeit iſt ein Product individueller Organiſation. 
Jede Farbe wird erzeugt durch eine Bewegung des Aethers, durch die 
in geſetzmäßiger Weiſe ſich vollziehenden Schwingungen der einzelnen 
Aethertheilchen. Und zwar wird der Charakter der Farbe durch die 
Anzahl der Schwingungen, welche ein Aethertheilchen in einer 
Secunde vollführt, bedingt, ſo zwar, daß Roth die wenigſten, Violett 
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die meiſten Schwingungen in einer Secunde macht. Halten wir 
dieſe phyſikaliſche Thatſache feſt, ſo werden wir ohne Weiteres zu der 
Erkenntniß gedrängt, daß keine Farbe an und für ſich ſelbſt, oder 
ſagen wir lieber, auf Grund ihrer phyſikaliſchen Weſenheit einen 
hoͤheren äſthetiſchen Werth beanſpruchen darf, als die andere. Denn 
die Bewegung des Aethertheilchens an ſich kann ja doch weder ſchön 
noch häßlich genannt werden. Wenn alſo der Phyſiker des Preis⸗ 
richteramtes über den Schoͤnheitswerth der einzelnen Farben nicht zu 
walten vermag, ſo kann unſer äſthetiſches Urtheil über die Farben 
nur in uns ſelbſt ſeine Begründung finden. Und dem iſt eben in 
der That auch ſo. Das größere oder ſchwächere Luſtgefühl, welches 
wir beim Anblick der verſchiedenen Farben verſpüren, wird lediglich 
durch die Beſchaffenheit des Reizes bedingt, durch welchen die be- 
treffende Farbe auf unſere Netzhaut wirkt. Jede Farbe übt ent⸗ 
ſprechend der Schwingungszahl und Schwin der Aelher⸗ 
theilchen einen ſpecifiſchen, nur ihr eigenen Reiz auf die Netzhaut 
aus. Und zwar kann man im Allgemeinen ſagen, daß die Farben 
Roth, Orange, Gelb einen größeren, Grün, Blau, Violett einen ge⸗ 
ringeren Reiz auszuüben vermögen; dieſer Thatſache tragen Künſtler 
wie Phyſiologen Rechnung, indem fie Roth, Orange, Gelb als 
warme, Grün, Blau, Violett aber als kalte Farben bezeichnen. 
Goethe ſagt ſehr treffend: „Es iſt der Erfahrung gemäß, daß das 
Gelbe einen durchaus warmen und behaglichen Eindruck macht. Das 
Blau giebt uns ein Gefühl von Kälte, indem es auch an Schatten 
erinnert.“ Je nachdem nun ein Menſch mehr für lebhafte oder mehr 
für ſanftere Erregungen des Nervenſyſtems beanlagt iſt, wird er 
unter den energiſch oder unter den weniger erregenden Farben ſeine 
ſpecielle Lieblingsfarbe ſuchen. Wir ſehen demnach alſo, dieſe Wahl 
it keineswegs nur Sache des freien Willens, ſondern die allgemeine 
Grundſtimmung unſeres Nervenſyſtems bringt uns dazu, dieſe oder jene 
Farbe äſthetiſch beſonders hoch zu ſtellen, ſie uns als Lieblingsfarbe 
zu erwählen. Und genau daſſelbe Geſetz, welches die äſtheliſche 
Farbeneinſchätzung bei dem einzelnen Individuum regelt, es erweiſt ſich 
als maßgebend auch für den Farbengeſchmack breiter Volksſchichten, ja 
ganzer Nationen. Mit der wachſenden Bildung finkt die Freude an 
energiſch wirkenden Nervenerregungen und wird der ausgeſprochenen 
Vorliebe für mittelſtarke oder gar ſchwache Erregungen der Sinnes⸗ 
organe Raum gegeben; und umgekehrt iſt mit dem Tiefſtand der Bildung 
eine ausgeſprochene Befriedigung durch kräftige ſinnliche Erregung ver: 
bunden. Halten wir dieſe Erſcheinung feſt, ſo wird ſich für die 
weniger gebildeten Volksſchichten, ſowie für die weniger civilifirten 
Nationen überhaupt auf Grund ihrer Vorliebe für kräftige Nerven⸗ 
erregungen eine ganz unbedingte Bevorzugung der ſo überaus 
energiſch wirkenden Farben der warmen Gruppe, alſo von Roth, 
Orange und Gelb, ergeben. Genau der nämliche Unterſchied macht 
ſich auch zwiſchen Kindern und Erwachſenen geltend. Das Kind mit 
ſeinen noch wenig geübten Sinnesorganen iſt ſtarken Eindrücken zu⸗ 
gänglicher, fühlt ſich von ihnen mehr angeſprochen und befriedigt, als 
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wegen, 41 Frankreich, 23 Afrika, 43 Aſien und 84 Auſtralien als 
Reiſeziel an. Außer dieſen Fällen des Verluſtes der Stantdangehörig: 
keit find 1887 nach den Mittheilungen der preußiſchen Kreisbehörden 
noch 27 739 Perſonen — 11 108 Einzelne und 4340 Familien — 
ohne Entlaſſungsurkunden ausgewandert, von denen ohne Zweifel 
eine große Zahl ebenfalls dem preußiſchen Staatsverbande verloren 
gehen wird, und zwar nach zehnjährigem Aufenthalte im Auslande. 
Die angegebene Ziffer ſtellt jedoch keineswegs die geſammte Aus⸗ 
wanderung dar, während fie andererfeitd auch Solche mitenthalten 
mag, welche ſich, anſtatt ins Ausland zu ziehen, an einem anderen 
Orte der Monarchie niedergelaſſen haben. In dem Zeitraume 
von 1872 bis 1885 betrug die Zahl der Perſonen, welche 
urkundlich die preußiſche Slaatsangehoͤrigkeit verloren hatten, 
16,29 Procent und die Zahl der nach Angabe der Kreisbehörden 
ohne Entlaſſungsurkunde Aus gewanderten 37,16 Procent der Perſonen, 
welche unter Heranziehung der Ergebniſſe der Volkszählungen und 
der Regiſterführung über Geburten und Sterbefälle — dem Staats⸗ 
gebiete durch Wanderung mindeſtens verloren gegangen ſind. 
Dem Geſchlechte nach unterſcheiden ſich die Perſonen, welche die 
preußiſche Staatsangehörigkeit im Jahre 1887 urkundlich erworben 
haben, in 3147 männliche und 2317 weibliche; urkundlich gaben die 
Staatsangehöͤrigkeit 6671 männliche und 2246 weibliche auf, und 


ohne Entlaſſungsurkunden wanderten 15 146 männliche und 12593 Q 


weibliche Perſonen aus. In Hinſicht des Familienſtandes waren von 
den Eingewanderten 3341, von den Ausgewanderten 6999 ledig, 
2046 bezw. 1760 verheirathet, 72 und 154 verwittwet, 5 und 4 ge: 
ſchieden. Dem Religionsbekenntniſſe nach wurden bezeichnet: — 
den Perſonen, ö onſt u. unbe⸗ 
= ehe 52. evangeliſch katholiſch füͤdiſch eren Religion 
urkundlich eintraten.... 2629 2524 256 55 

:  auöfhieden.... 6404 2204 263 46 
fonft auswanderten ... 14765 12116 664 194. 

Dem Stande und Berufe nach vertheilten ſich die Empfänger don 
Aufnahme: bezw. Entlaſſungsurkunden in 146 bezw. 178 ſelbſtſtän⸗ 
dige Betreiber der Landwirthſchaft ꝛc., 320 bezw. 222 der Im: 
duſtrie z., 225 bezw. 123 desgl. des Handels und Verkehrs, 764 
bezw. 1806 Gewerbe- und Handelsgehilfen und Fabrikarbeiter, 257 
bezw. 1798 Tagelöhner und Dienſtboten, 173 bezw. 436 andere 
Perſonen mit angegebenem Berufe, endlich 256 bezw. 1070 Perſonen 
unbeſtümmten oder nicht ermittelten Berufs. 


Von der Univerſität. A i g i 
: „Am Mittwoch, 20. Februar er., Vormittag 
za, wache Bern Dr gel : B. lee lber ge Ze 

1 * 2 ilitation a rivat⸗ 
docent im Muſikſaale der Unwverſteahr hallen aid. e 

Vom Stadttheater. Wildenbruch's vaterländiſches Schauſpiel 
„Die Quitzow's“ gehn morgen, Sonnabend, zum 10. Male zur Aufführung. 
Sonntag Abend geht C. M. v. Weber's romantiſche Oper „Der Frei⸗ 
keln „Nachmittags zu halben Preifen „Die Grille“, ländliches Cha: 
rakterbild in 5 Acten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer, in Scene. 

Im Feng aer elangt am Sonntag die luſtige Geſangspoſſe 
ein von W. anſtädt zur Aufführung. 8 
om Lobetheater. weighofer wird morgen, Sonna N 
und übermorgen, Connie dan 9 Striese ſpielen. Am 
Sonntag Nachmittag geht bei ermäßigten Preiſen die Operette „Eine 
Nacht in Venedig“ in Cds Die Bohlennovität „Fifi“ wird Anfangs 
nädhjter Woche zur erſten dude kommen. Der Künſtler wird, ver⸗ 
ſchiedenen Aufforderungen zufolge, einmal im „Nullerl“ auftreten. 


d. Die Ausſchüſſe der Stadtverordneten Verſammlung. 
Nachdem die neu gewählten Stadtverordneten den verſchiedenen Aus⸗ 
ſchüſſen zugetheilt worden ſind, haben ſich letztere nunmehr aufs Neue con⸗ 
ftituirt, mit Ausnahme des Ausſchuſſes 1 (für Wahl: und Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheiten „ deſſen Mitglieder erſt alle 2 Jahre von der Verſamm⸗ 
— neu 7 lt werden. Die übrigen Ausſchüſſe ſind in folgender Weiſe 

mmengeſetzt: f 

Ausſchuß II (für Finanz-, Steuer-, Handels-, Gewerbe und Verkehrs 

ngelenenbeiten)e rs er en Dr. Caro (Stellvertreter des 
Vorſitzenden), Wehlau Schriftführer), Eckhardt (Stellvertreter des Schrift⸗ 
Führers), Friedenthal, Feiederich, Briehländer, Heißderg, Heimann, ln , 
Sie. Pringsheim IL, Riemann, Sachs, Schimmelmann, Scholz II, 
entzel und Weidemann. : 
Ausschuß r (für Schul⸗ Unterrichts: und Bildungs⸗Angelegenbeiten): 


der Erwachſene, deſſen Nervenſyſtem ſchon eine geſteigertere Er⸗ 
regbarkeit — . Stimmung angenommen hat und darum 
kräftigen Reizen abholder geworden iſt. Deshalb liebt das Kind auch 
die lichtreichen, warmen Farben hauptſächlich; das lichtreiche, ſo 
energiſch wirkende Gelb iſt nach den Unterſuchungen des bekannten 
Phyſiologen Preyer die erſte Farbe, welche das Kind unterſcheiden lernt. 
Auf das Gelb folgt die Kenntniß des Roth. Und erſt wenn Gelb 
und Roth dem kindlichen Geiſt ganz vertraute Farben geworden 
ſind, wenn es ſie ſinnlich und ſprachlich vollkommen zu bel 
lernt hat, geht es dazu über, auch die kalten Farb herrſchen ge: 
Blau, ſich zu eigen zu machen. Preyer hat di x en, alſo Grün und 
Thalſache gefunden, daß es in dem Leb ie überaus intereſſante 
giebt, in welcher von allen Farbe 5 70 des Kindes eine Periode 
Farben gefehen werden, während aan nur Roth und Gelb wirlich als 
f . en, während Grün und Blau zu dieſer Zeit noch 
gar nicht als farbige, ſondern nur als Lichteindrücke empfunden und 
mit Grau ſchlechthin identiffcirt werden. 


a Allerdings giebt es doch auch noch außerhalb des Individuums 
gelegene Factoren, welche einen maßgebenden Einfluß auf den Farben⸗ 
ſinn ausüben, nämlich die äußeren Lebensbedingungen, welchen der 
Einzelne wie eine ganze Nation unterſteht. Vor Allem muß hier 
0 den Lichtreichthum der Atmoſphäre aufmerkſam gemacht werden. 

„ welche unter einem lichtreichen mit farbigen Tinten reich⸗ 
Er tigten Himmel leben, müſſen unter dem Eindruck einer ſolchen 
n eine entſchiedene Vorliebe für die warmen Farben ge⸗ 
— Der kräftige Lichtreiz, welchem ihre Netzhaut unausgeſetzt 
. an iſt, macht ihnen die energiſche Erregung des Sehorganes 
wir übern b, und deshalb bevorzugen Italiener, Spanier, 
Deshalb ind alle Südländer die brennenden, glühenden Farben. 
Volker, wih Roth und Gelb die Lieblingsfarben aller tropiſchen 
geringeren And dagegen die Bewohner gemäßigter Zonen durch den 
erregenden chtgehalt der Atmoſphäre zu einer Bevorzugung der weniger 

‚Sarben hingedrängt werden. 

Symbolik a wies der Vortragende in intereſſanter Weiſe an der 
unfren Re Farben nach, wie lediglich die Stärke des Reizes 
wie wir auch beſchmach beſtimmt. Alsdann führte der Redner aus, 
durch die Geſege nder Zuſammenſtellung der Farben lediglich 
Alle unſt eſetze unſres optiſchen Empfindungsorganes geleitet werden. 
3 die meborgane alſo auch das Auge, bevorzugen, handelt es 
folche Reue Empfindung mehrerer Reize nacheinander, vorzüglich 
felbe Rei ze, welche untereinander verſchieden ſind. Sowohl der⸗ 
Reize = längere Zeit hintereinander empfunden, als verwandte 
85 1 wirkend, erzeugen leicht das Gefühl von Ermüdung 
anfre Be: Nur in dem Wechſel des Reizes liegt für alle 
ww 8 pparate Befriedigung. In Anbetracht dieſer Thatſache 
N nur die Zuſammenſtellung ſolcher Farben unſer äſthetiſches Be⸗ 
8 n erregen, welche keinerlei verwandte Beziehungen in dem Reiz, 

welchem ſie auf das Auge wirken, beſitzen. 


Diejenigen Farben 


/ 


Dr. Elsner (Vorſitzender), 

Köhler ea übrer), iſer (Stellvertreter des rers), 
Anwand, Bartels, Bluhm, Brehmer, Fengler, Dr. Fiedler, Görlich, Kipke, 
Dr. Pannes, Roſenbaum, Schomburg, rath und Zieſe. 

Ausſchuß IV (für das ſtädtiſche und ländliche eigentbum der 
Stadt, für Servis⸗ und Einquartierungs⸗ Angelegenheiten): Se S l 
Grützner (Stellv. d. Vorſ.), Epſtein (Schriftf.), Hauske = d. Schriftf.), 
W Haber, John, Kauliſch, Markfeldt. Meinhold, ſemuth, Rie⸗ 
7 11 Meſinger, Schweitzer, Seidel II, Struwe, Vater, Wecker 1 und 

ecker II. 

Ausſchuß Y (für das geſammte Bauweſen, die ſtädti 2 
Aſſecuranz⸗, Sicherungs⸗, Sfraßenbeleuchlungs, "Wafferver 3 
Canaliſations⸗Angelegenheiten): Kärger (Vorſ.), Simon (St. d. Vorſ.), 
Köbner Cart), ehorſt (St. d. Schriftf.), Beier, Blauel, Buhl, Ehr⸗ 
lich, Hähndel, Heintze, Hofmann, Jitſchin, Minſſen, Pringsheim I, 
Scholz I, Trelenberg und Urban. f 

Ausſchuß VI (für öffentliche Geſundheits⸗, Armen⸗ und Krankenpflege, 
Friedhofs⸗, Kirchen-, Hoſpital⸗, Wohlthätigkeits⸗ und Strafanſtaltsweſen): 
Dr. Lion (Vorſ.), Weinhold (St. d. Vorſ.), Müller (Schriftf.), Dr. Körner 
(St. d. Schriftf.), Bellier de Launay, Echtler, Gäb el, Dr. Grätzer, Hertel, 
Dr. Hulwa, Köhler II, Dr. Leitzmann, Opitz, Pruſſog, Dr. Räbiger, 
Schmidt und Vogt. £ 

Husſchuß VII dür die Nec enen Sarge e ch Ehrlich 
(Vors.), Kleemann (St. d. Vorſ.), Markfeldt (Schriftf.), Scholz I (St. d 
Schriftf.), Friedenthal, Kieblmann, Klee, Köhly, Kuppe, Lange, Mänche n, 
Dr. Porſch, Rudolph, Schleſinger, Sckeyde, Vieweg und Wagner. 

Ausſchuß VIII (für die Feſtſtellung des Stadthaushalts⸗Ekats): Freund 
Borf.), Dr. Pannes (St. d. Vors.), Eckhardt (Schrift.), Ehrlich, Dr. 
Fiedler, Friedländer, Gäbel, Grützner, Heintze, Kärger, Kaiſer, Klee, Dr. 
Körner, Müller, Pringsheim II, Roſenbaum, Schlesinger, Simon, Vogt 
und Weinhold. 

„e Von dem Verzeichniß der Kunſtdeukmäler Schleſiens, das 
im Auftrage der Provinz Schlefien der königl. Regierungs⸗Baumeiſter 
Hans Lutſch bearbeitet, iſt ſoeben (im Verlag von Wilh. Gottl. Korn 
in Breslau) die vierte Lieferung erſchienen. Dieſelbe giebt das In⸗ 
ventarium der Kunſtdenkmäler des Fürſtenthums Oels⸗Wohlau nebſt den 
Herrſchaften Trachenberg und Militſch, umfaſſend die Kreiſe Oels, Warten⸗ 
berg, Trebnitz, Militſch⸗Trachenberg, Wohlau und Steinau, ſowie ferner 
eine Beſchreibung der Kunſtdenkmäler im Kreiſe Guhrau. Eine hiſtoriſche 


Einleitung, welche die beſonderen, die heimiſche Kunſtübung beeinfluſſen⸗ 


den Verhältniſſe berückſichtigt, bietet eine allgemeine Orientirung über den 


in die Beſchreibung einbezogenen Theil des Regierungsbezirks Breslau. 


Die durch den Umfang der Inventariſirungsarbeiten nothwendig gewordene 


Einſchränkung des Werkes betrifft in dem vorliegenden Bande die heral 


diſchen Denkmäler, welche nur dann berührt ſind, wenn ſie künſtleriſchen 


Werth beſitzen oder wenn ſie für die Baugeſchichte weſentlich erſcheinen. Von 
den Inſchriften find nur diejenigen mitgetheilt, welche ein allgemeines 
(ſachliches, nicht perſönliches) Intereſſe beſitzen; deshalb iſt z. B. bei 
Glockeninſchriften nur ſelten über das 16. Jahrhundert hinausgegangen. 


Daß das von Herrn Lutſch in fo gewiſſenhafter und tüchtiger Weiſe bear: 
beitete Inventariſirungswerk, abweichend von den Kunſtdenkmälerverzeich⸗ 
niſſen der meiſten anderen Provinzen, ohne Illuſtrationen erſcheint, iſt 


nicht nur von uns, ſondern auch von vielen anderen Seiten lebhaft be⸗ 
klagt worden. Mit beſonderer Freude nehmen wir daher von der Mit⸗ 
theilung des Verfaſſers Notiz, daß der Landeshauptmann von Schleſien, 


Herr von Klitzing, das Curatorium des ſchleſiſchen Muſeums der bil⸗ nicht i 


denden Künſte veranlaßt hat, nach der für 1892 geplanten Vollendung des 
beſchreibenden Verzeichniſſes ein ergänzendes Tafelwerk herauszugeben, 
und daß die Vorarbeiten dazu ſchon im Gange ſind. 


„ Fürſorge des Provinzial⸗Verbandes für Taubſtumme. Der 
Provinzial⸗Verband von Schleſien iſt bei der Fürſorge für den Unterricht 
und die Erziehung Taubſtummer, welche in der Provinz Schleſien in den 
Händen von drei, je einen Regierungsbezirk umfaſſenden Vereinen ruht, 
auch im Jahre 1887 und im erſten Vierteljahr 1888 in hervorragender 
Weiſe betheiligt geweſen. Bei der Taubſtummen⸗Anſtalt in Breslau er⸗ 


anwuchs. 


usſtattung armer 


1 Anſtalt 
187,50 M., zur fachlichen Ausbildung f 


von Elementarlehrern als Taub⸗ 


— 


i S ö 185 M. üſſen rerbeſold 1875 DK. 
Seinauer (Stellvertreter des 88 ftummenlehrer 1485 M. und an Ä zu Leh + ungen 


„J Vorſtehendem hat der Provinzial⸗Verban 


ammen 97 090,12 Mark. An die en⸗Anſtalt zu Liegnitz ſind 
ie im Etat eingeftellten und durch den letzten Provinzial Landtag zum 
Theil erhöhten Zuſchüſſe geleiſtet worden und zwar für 62 provinzielle 


iſtellen im Sabre 1887: 33 200 M., zur Ausſtattung armer Zöglinge 
955 Wart, * an Zuſchüſſen zur Lehrerbeſoldung 9475 M. und zur Be⸗ 
aufſichtung und Pflege weiblicher Zöglinge 375 M., zuſammen 43 975 M. 
Die Ta ſtummen « Anftalt in Ratibor erhielt auf Grund des Etats 
und von Beſchlüſſen des Provinzial⸗Landtages für 224 provinzielle Freiſtellen 
134 500 M., zur Ausſtattung armer Zöglinge bei ihrer Aufnahme 240 M. zur 
Subvention von Schrern3750 M., an Zuſchüſſen zur Echrerpenfionsfaffe 515,32 
M., zur Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 676,88 M., im Ganzen 140 182,14 M. 
Im Intereſſe der Sicherheit und gedeihlichen Erziehung der Zöglinge 
mußte der Verein für den unterricht und die Erziehung Taubſtummer 
aus dem Regierungsbezirk Oppeln ſich dem Um⸗ und Erweiterungsbau 
feiner Anftalt in Ratibor unterziehen. Zu dieſem Bau bat der letzte Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag 50 000 M. als unverzinsliches Darlehn unter der Bedin⸗ 
gung bewilligt, daß der Verein unter Anderem ſich verpflichtet, nach Voll⸗ 
endung des Baues 10 neue provinzielle Freiſtellen gegen eine jährliche 
Dotation von je 400 M. einzurichten. Der Verein bat die Erfüllung der 
geſtellten Bedingungen zugefagt und iſt demnach die Zahlung des bes 
willigten Darlehns erfolgt. Die 10 neuen Freiſtellen werden nach Fertig⸗ 
ſtellung des Erweiterungsbaues eingeri tet und beſetzt werden. Nach 
: im Intereſſe der Ausbildung 
Kinder an laufenden Koſten im Jahre 


und der et taubftummer L 
Hund im erſten Vierteljahr 1888 57 605,94 M. auf: 


1887 223 641,38 
gewendet. 

© Zur Verbeſſerung der Schifffahrtsſtraße zwiſchen Weichſel 
und Oder wird der „Pos. Ztg.“ aus Bromberg geſchrieben: Vor mehreren 
Tagen hat hierſelbſt im Saale der Stadtverordneten eine von der Handels⸗ 
kammer auf Veranlaſſung der königl. Regierung zuſammenberufene Ver⸗ 
ſammlung von Fabrikanten, Kaufleuten, Schiffseignern, Holzflößerei⸗ 

ntereſſenten behufs Feſtſtellung der verſchiedenen auf der Brahe, im 
anale und auf der Netze vorhandenen, die Schifffahrt erſchwerende Uebel⸗ 
ſtände ftattgefunden. Das Reſultat dieſer Verſammlung war die Wahl 
einer Commiſſion, welche das Weitere in dieſer Angelegenheit im Sinne 
des Verlangens der königl. Regierung veranlaſſen ſoll. Dee hat 
aber bereits der Director der hieſigen Dampfſchleppſchifffabrt⸗Geſellſchaft, 
F. W. Bumke, an den Oberpräftdenten in Poſen ſich 8 und in 
ausführlicher Weiſe dieſe Uebelſtände näher a ae 1 
bindung zwiſchen Elbe und Oder nahezu vollendet iſt, — ſo heißt es in 
dieſer Vorſtellung —, befindet ſich zwiſchen Weichſel und Oder dieſe Ver⸗ 
bindung an vielen Stellen noch im Urzuſtande. Zu erwähnen ſeien da 
zuerſt die Schleufen des Bromberger Canals, die mit ihren geringen und 
noch dazu verſchieden weiten Thoröffnungen der nothwendigen Vergröße⸗ 
rung der Fahrzeuge ein unumgängliches Hinderniß en 85 Ebenſo 
nd die meiſten der über den Canal und die Netze führenden Brücken den 
eutigen Anforderungen des Waſſerverkehrs nicht mehr entſprechend, da 
deren Joche theils zu niedrig, theils zu ſchmal ſind, um eine größere Ent⸗ 
wicklung des Waſſerverkehrs namentlich mit Dampfern ꝛc. möglich zu 
machen. Ganz beſonders und dringend 1 iſt die Regulirung 
und möglichſte Gradlegung der Netze von der 10. Schleuſe des Bromberger 
Canals ab bis Uſch; es iſt dies diejenige Strecke, welche, wie oben geſagt, 
ſich noch im Urzuſtande befindet. Die Netze macht hier fortwährend Krüm⸗ 
mungen und Schleifen, und zwar größtentheils in ſo kurzen Bogen, daß 
die Kähne beim Paſſiren derſelben nur mittelſt Ruderſtangen fortbewegt 
werden können und Dampfer, ſelbſt ſolche von kleinen Dimenſionen, kaum 
zu überwindende Schwierigkeiten haben; es iſt dies auch die Urſache, daß 
eine regelmäßige Dampferverbindung oder wenigſtens ein Dampferverkehr 
auf dieſer Strecke bisher nicht hat eingerichtet werden können. Nennens⸗ 
werthe Hinderniſſe dürften ſich der Ausführung der erforderlichen Arbeiten 
n den ellen. Daß durch dieſe ulirung nicht nur der 
Schifffahrt und der Flößerei, ſondern auch der Landwirthſchaft in Folge 
der hierdurch herbeigeführten Trockenlegung der angrenzenden Ländereien, 
Wieſen ꝛc. ein hoher Nutzen zufließen würde, liegt auf der Hand. Ein 
Beſcheid iſt auf dieſe Vorſtellung noch nicht erfolgt. 

. Schleſiſche Bienenzüchter⸗Vereine. Die nächſte Wander: 
verſammlung der ſchleſiſchen Bienenzüchtervereine findet im Sommer 
1889 in Namslau ſtatt. Man hofft, daß dort auch der Altmeiſter der 
deutſchen Imkerei, Dr. Dzierzon, erſcheinen wird. 


I. Görlitz, 14. Februar. eee Fleißige 
Hände regen Pu} in der gen n Oberlauſitz um die Idee, beiden dahin: 
geſchiedenen Kaiſern ein uken durch den Bau einer Ruhmeshalle in 

örlitz zu ſetzen, realiſiren helfen, überall werden von Seiten der Vereine 
Concert⸗ und Theaterabende zum Beſten des patriotiſchen Zweckes veran⸗ 
ſtaltet. Daß Görlitz in dieſer Beziehung mit gutem Beiſpiel vorangeht, 
bewies das geſtern Abend zum Vortheil der Ruhmeshalle im Saale des 
Vereinshauſes vom Lehrer B. Hellwig unter Mitwirkung des Chorgeſang⸗ 
Vereins und des Stadtorcheſters veranſtaltete Concert. Das geräumige 
Local war bis auf den letzten Platz gefüllt, die Einnahme eine ſehr er⸗ 
freuliche. Nach Beendigung des Concerts vereinigten ſich Sänger und 


ſind nun aber in ihrer Erregungsform ſich naheſtehend, mit einander] zu halten. Hüllt er den Leichnam z. B. in einen rothen Mantel, 
verwandt, welche im Spectrum nebeneinander liegen, alſo Roth und ſſo ruft das Roth deſſelben beim Beſchauer die Neigung zum Grün⸗ 
Gelb, Gelb und Grün, Grün und Blau, Blau und Violett. Und ſehen hervor, und blicken wir nun nach dem todten Körper, fo ſcheint 


die Zuſammenordnung der genannten Farben gilt ja auch, wie all⸗ 
bekannt, als ſchwere äſthetiſche Sünde. Die Geſchmackloſigkeit der an⸗ 
geführten Farbenpoeſie iſt vielfach ſogar ſprichwörtlich geworden; „Blau 
und Grün ſteht allen Narren ſchien“ und „Grün und Blau geht 
dem Hanswurſt feine Frau“, heißt es. Unſre vollſte äſthetiſche 
Billigung findet dagegen die Zuſammenſtellung ſolcher Farben, welche 
im Spectrum weiter von einander entfernt find. Man bezeichnet 
künſtleriſch die Combination folder Farben als ſogenannte „große 
Intervalle“, und als eine beſonders bevorzugte Gruppirung derart iſt 
Roth und Blau zu nennen. Die Nebeneinanderordnung von Roth 
und Blau in den verſchiedenſten Tonvariationen hat einen hervor⸗ 
ragenden äſthetiſchen Platz behauptet, ſo lange überhaupt ein Menſchen⸗ 
auge an Farben Luſt und Befriedigung gefunden hat. Wenn nun 
für die Zuſammenordnung von Farbenpaufen es als ein unumſtöß⸗ 
licher phyſtologiſcher und darum äſthetiſcher Factor gelten muß, daß 
man nur ſolche Farben, will man anders einen äſthetiſchen Erfolg 
erzielen, zuſammenſtellen darf, welche im Spectrum nicht neben⸗ 
einanderliegen, ſo bedarf dieſer Satz nunmehr noch einer Einſchränkung. 
Die zuſammengeordneten Farben dürfen des Weiteren nämlich auch 
nicht Complementärfarben ſein. Complementärfarben ſind Farben, 
welche in folgendem eigenthümlichen Verhältniß zu einander ſtehen. 
Firirt man z. B. recht genau Roth und blickt dann plotzlich von dem 
vollen Gegenſtand fort, ſo wird man alsbald einen grünen Fleck vor 
den Augen erſcheinen ſehen. Es entſteht alſo durch das länger fort⸗ 
geſetzte Fixiren von Roth die Neigung in uns, Grün zu ſehen; bei 
Fixation von Grün zeigt ſich die Neigung zum Rothſehen, bei der 
von Gelb zu Blau u. ſ. w. Verbindet man nun ſolche complementäre 
Farben, z. B. Grün und Roth, was wird dann der chromatiſch⸗optiſche 
Erfolg ſein? Durch die Fixation des Grün entſteht in uns die 
Neigung zum Rothſehen, und blickt man nun auf das neben das 
Grün geſtellte Roth, ſo wird dieſes durch die in uns vorhandene 
Neigung zum Rothſehen in feinem Farbenton ganz beſonders verſtärkt; 
es erſcheint auffallend grell. In wie weitgehendem Maße der Maler 
mit dieſer rein phyſtologiſchen Thatſache zu rechnen hat, dafür führte 
der Vortragende folgendes Beiſpiel an: Bei der Darſtellung lebender 
oder todter Körper muß der Maler auf die Farbe der ſeinen Figuren 
beigegebenen Kleidungsſtücke genau achten; follen feine Figuren blühendes, 
kräftiges Leben athmen, ſo thut er gut, in der Umgebung dieſer Figuren 
möglichſt kalte Farben anzubringen, denn dieſe rufen in uns die 
Neigung zum Sehen der warmen Farbe hervor, und auf Grund dieſer 
phyſiologiſchen Thatſache erſcheint alſo in dieſem Falle der Fleiſchton 
der Figuren beſonders lebendig und kräftig. Will aber der Künſtler 
einen todten Körper darſtellen, etwa einen gefallenen Helden, ſo thut 
er gut, den farbigen Hintergrund zu dieſer Figur in warmen Farben 


auf demſelben ein Anflug von Grün zu liegen, das Colorit eines 
todten Körpers auf das Täuſchendſte nachahmend. Dieſes Beiſpiel iſt 
ganz darnach angethan, um zu zeigen, wie ein großer Theil der 
coloriſtiſchen Wirkung eines Kunſtwerkes bedingt wird durch die Be⸗ 
rückſichtigung des phyſiologiſchen Verhaltens unſerer Netzhaut gegen 
Farben. Und in dieſem Sinne iſt auch der Ausſpruch zu verſtehen, 
daß der geniale Maler es verſtehen müſſe, die Farben auf der Netz⸗ 
haut des Beſchauers zu miſchen. Und gerade die großen Meifter des 
Colorits zeigten ſich zu allen Zeiten und zeigen ſich noch heut in der 
Berückſichtigung dieſer Thatſache als die wahren, unübertroffenen 
Kenner der dramatiſch⸗äſthetiſchen Effecte. Als Endergebniß ſeiner 
Ausführungen ſtellte der Vortragende Folgendes feſt: Das Gefühl für 
Formen: und Farbenſchonheit beruht augenſcheinlich nur in den functio⸗ 
nellen Geſetzen unſeres Sehorganes, die Schönheit liegt, wie Grill⸗ 
parzer ſo treffend ſagt, im Auge des Beſchauers. Und weil dem ſo 
iſt, weil unſere äſthetiſchen Anſchauungen als Producte unſerer eigenſten 
Körperlichkeit ſich ergeben, weil ſie unauflöslich verknüpft ſind mit den 
allgemeinen Geſetzen, nach denen der Proceß des Lebens ſich vollzieht, 
fo find fie unveränderlich wie die elementaren Lebensgeſetze. 


Zum Schluß verbreitete ſich der Vortragende noch über die Herr⸗ 


ſchaft der wechſelnden Mode auf das äſthetiſche Empfinden, die wohl 
zeitweiſe den Geſchmack beeinfluſſen und irreführen könne, aber doch 
nicht mächtig genug ſei, die dauernden phyſiologiſchen Grundlagen des 
Schönheitsſinnes und feiner Bethätigung zu erſchüttern. — Der 
Vortrag, welchem das zahlreiche Auditorium mit größter Aufmerk⸗ 
ſamkeit gefolgt war, wurde mit lebhafteſtem Beifall aufgenommen. 


Univerfitätsnachrichten. Freiherr v. Soden, Prediger an der Je 
ruſalemer Kirche in Berlin, wird, wie die W Ru erfährt, vom bevor⸗ 
ſtehenden Sommerhalbjahr ab der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität als 
Docent zugehören. Die theologiſche 1 in Straßburg verlieh Herrn 
v. Soden wegen ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten über die Bene ſchen 
Briefe die Würden eines Licentiaten der Theologie, und auf Grund dieſer 
ihm zu Theil gewordenen Auszeichnung bat die hieſige Facultät ſeine Zu⸗ 
laſſung zu einem academiſchen Lehramt ausgeſprochen. Frhr. v. Soden, 
ein geborener Württemberger, war, bevor er vom Magiſtrat hierher be 
rufen wurde, eg in Chemnitz thätig geweſen. Seine Antritts⸗ 
Vorleſung, womit er ſich bei der hieſigen Univerſität einführt, wird er in 
etwa acht Tagen halten. v. Soden hat ſich als bauptſächliche Lehrthätig⸗ 
keit die Erklärung des Neuen Teſtaments gewählt. 

Aus Gießen, 11. Febr., wird dem „Frkf. Journal“ gemeldet: Pro⸗ 
feſſor Coſack in Berlin hat den Ruf als Nachfolger Waſſerſchlebens an⸗ 

enommen. — Proſeſſor Kekulé, bisher Profeſſor der Ar äologie in 
onn, der den Kaiſer, als dieſer in Bonn ſtudirte, in die Archäologie 
eingeführt hat, iſt, wie die „Berl. Phil. Wochenſchrift“ meldet, zum Direckor 
der Sculvturenſammluna des Berliner Mufeums ernannt worden. 


durch feine verwerfliche Handlungsweiſe hervorgerufen und wohl verdient hat. 
Funde hat, obgleich ein beſonderes Bureau für die Genoſſenſchafts⸗Geſchäfte be⸗ 
tand, doch die Gelder der Genoſſenſchaft nicht getrennt gehalten, ſondern 
oft mit den ſeinigen vermengt, auch für eigene Rechnung Auslagen aus 
der Genoſſenſchaftskaſſe beſtritten. Die Prüfung ſeiner Geſchäftsbücher 
hat übrigens ergeben, daß Zinſch etwa ſchon 10 Jahre vor der Con⸗ 
curseröffnung über ein Vermögen zahlungsunfähig geweſen iſt, und ſich 
ballen 5 5 Zeit nur mit den Geldern der Genoſſenſchaft aufrecht er⸗ 
alten hat. 

Zinſch hat ferner einzelne im Umlage⸗Verfahren in ſeine Hände gelangte 
Gelder nicht ſofort zur Einnahme verbuchen laſſen und auch Ausgaben 


lichen Sachverſtändigen ausgebreitet. Es iſt auf eine große Menge des 
vorzulegenden Belaſtungsmaterials, ſowie auch auf eine Anzahl Zeugen 
verzichtet worden, weil ſelbſt der Staatsanwalt in gewiſſen, moraliſch ver⸗ 
werflichen Handlungen des Angeklagten ein geſetzlich ſtrafbares Vergehen 
nicht zu finden vermochte. 

Betreffs der einzelnen Anklagepunkte erwähnen wir Folgendes: Die 
Mitliquidatoren des Angeklagten, Maurermeiſter Kuſchel und Großgärtner 
Keil, entdeckten am 28. März 1885 — alſo einen Tag vor Ausbruch des 
Coneurſes bei Zinſch — in der in deſſen Verwaltung befindlichen Umlage⸗ 
kaſſe ein Deficit von 900 Mark. Zinſch hatte nämlich für die Abwickelung 
der Geſchäfte der Genoſſenſchaft neben ſeinem Geſchäftslocal in Wohlau 0 
ein beſonderes Comptoir eingerichtet, in welchem ein Kaufmann Garn als] gebucht, welche in der That zur Zeit der Eintragung noch nicht gemacht 
Seeretair fungirte. Die Mitliquidatoxen ſchafften die Deckung des fehlen: worden find, die Einzelpoſten betragen 40—2386 M. Seinem Secretär 
den Betrages dadurch, daß ein jeder von ihnen einen Wechſel über 450 Mark] Garn hat Zinſch neben dem gezahlten Gehalt eine beſondere Entſchädigung 
acceptirte, als Ausſtellerin fungirte auf dieſen Wechſeln Frau Zinſch, welche von 4019 M. zugewieſen und dieſen Betrag in Ausgabe buchen laſſen. 
zu jener Zeit noch eigenes Vermögen beſaß. Da die Frau bei Verfall die] Garn hat aber dieſen Betrag in Wirklichkeit nicht erbalten, ſondern es 
nothwendige Deckung nicht beſchafft hat, jo mußten Kuſchel und Keil die] wurde für ihn nur eine hypothekariſche Eintragung auf einem der Genoſſen⸗ 
Wechſelſumme aus eigenen Mitteln in die Umlagekaſſe legen. Wegen dieſes] ſchaft gehörigen Grundſtück gemacht. Dieſen vom Baarbeſtand ent⸗ 
Vorganges machte der Kaufmann Thomas, welcher an Stelle des Zinſch[ nommenen Betrag hat inſch alſo unterſchlagen. Außerhalb 
Liquidator wurde, dieſem den Vorwurf der Unterſchlagung und dies gab ſſeiner Thätigkeit als Verwalter bezw. Liquidator hat Zinſch noch 
den erſten Anlaß zu der jo umfangreichen Unterſuchung. In der Unter einige andere Unterſchlagungen begangen. Es zahlte der Ritterguts⸗ 
ſuchung mußten ＋ Verjährung alle diejenigen Strafthaten ausfallen, pächter Nießner zu Reutchen am 9. Auguſt 1884 dem Zinſch in deſſen 
welche Zinſch als Liquidator der Actiengeſellſchaft „Leubus'er Vorſchuß⸗Eigenſchaft als Agent der Lebensverſicherung Concordia die halbjährige 
Verein“ begangen haben ſollte. Von den dort durch ſeine Hände gegan- Prämie mit 166 M. Die Zahlung war verſpätet geſchehen, Zinſch hat 
genen Beträgen in Höhe von 15 000 Mark ſoll er etwa 4000 Mark nicht] dafür anſtatt der Geſellſchaftsquittung nur eine Privatquittung gegeben, 
zu der vorgeſchriebenen Auszahlung an die Gläubiger benutzt, ſondern für] den Betrag aber nicht an die Geſellſchaftskaſſe eingezahlt, ſondern für ft 
ſich verwendet haben. In einzelnen Fällen hat er ſtatt baaren Geldes verbucht. Die über 15000 M. lautende Police des Nießner iſt dadur 
nur „Waaren aus ſeinem Geſchäft“ gegeben. Bei einer bereits am] verfallen. Zinſch hat ihm den Betrag von 166 Mark bei einer anderen 
7. Juni 1882 bewirkten Reviſton der Umlagekaſſe fehlten dem Zinſch rund Gelegenheit in Anrechnung gebracht. 

4000 Mark. Da Zinſch den Fehlbetrag nicht erſetzen konnte, ſo wurde er Der Rittergutspächter Ziegert in Nisgawe war laut dem mit dem 
ſeitens der Genoſſenſchaftsvertteter mit dieſer Summe belaſtet. — Wir Magiſtrat zu Wohlau abgeichloffenen Vertrage der Abnehmer des Düngers 
wollen nun näher auf die Thätigkeit des Comités der „gutgeſinnten“ Mit⸗ der in Wohlau liegenden Escadron des 5. Küraſſier⸗Regiments. Der Bes 
glieder eingehen. Die Theilnehmer dieſer Vereinigung hatten ſich lediglich] trag für den Dünger wurde laut Abmachung allmonatlich bei Zinſch 
durch mündliche Abmachung verpflichtet, ein jeder von ihnen wolle eine] niedergelegt und von dort durch den Wachtmeiſter der Escadron abgeholt. 
Anzahl ihm zugewieſener Gläubiger in der Weiſe übernehmen, daß er ent | Zinjch hat am 1. März 1885 den Betrag mit 222 Mark zwar in Empfang 
weder direct oder auch mit Hilfe ſogenannter Strohmänner die Forderun⸗ genommen, dem Wachtmeiſter Lachmann aber nicht ausgehändigt, die Es⸗ 
en derſelben zu einem möglichſt billigen Preiſe — 20-25 pCt. der Ur⸗[cadron hat das Geld aus den eigenen Mitteln des Lachmann erhalten, 
eh — aufkaufe und dieſe Beträge der Genoſſenſchaftskaſſe] dieſer ift aber im Concurſe nur tbeilweiſe befriedigt worden. Dieſer Fall 
gegen Herauszahlung der gehabten Auslagen überweiſe. Bei dieſer Thätig | stellte ſich durch die mündliche Verhandlung aal hie als Leihgeſchäft des 
eit hat ſich hauptjächlich auch der inzwiſchen verſtorbene Vater des An: Lachmann dar, der Staatsanwalt hatte demgemäß hierfür die Freiſprechung 
geklagten betheiligt. Es find die Forderungen in Folge des Aufkaufens] in Antrag gebracht. x. 
von 1200000 Mark auf 400 000 Mark heruntergedrückt worden. Einen Den einfachen Bankerott, deſſen der Angeklagte beſchuldigt iſt, hat dieſer 
zweiten Vortheil bot dieſe Vereinigung noch dadurch, daß fie die einzelnen, von vornherein zugeſtanden; es find feine Handlungsbücher ganz unor⸗ 
als bösartig bekannten Gläubiger zu allererſt beſeitigte. Wohl wäre] dentlich geführt worden, auch hat er die geſetzlich vorgeſchriebenen Bilanzen 
es gelungen, auf dieſem Wege mit der Zeit die ſämmtlichen Verpflichtun⸗ nicht gezogen. 5 
gen der Genoſſenſchaft zu erfüllen, da begann Zinſch, der Vater, und Staatsanwalt Stamer beleuchtete in ſehr ruhiger, ſtreng objectiver 
ſpäter auch der jetzige Angeklagte, ein ganz eigenartiges Manöver.] Weiſe das Treiben des Angeklagten. Er erklärte, daß er gegenüber den 
Sie klagten die zu billigem Preiſe erworbenen Forderungen nun: halten dase, Ergebniſſen der Beweisaufnahme ſämmtliche Anklagepunkte 
mehr gegen diejenigen Genoſſenſchafts⸗Mitglieder ein, von welchen fallen laſſe, welche ſich auf die Verwaltung der Genoſſenſchaftsgelder bezw. 
fie wußten, daß denſelben noch die Mittel zur vollen Deckung der] deren nicht rechtzeitige Buchung beziehen, dagegen hielt er den Antrag 
Geldſummen zur Verfügung ſtanden. Als die erften derartigen Klagen ges betreffs der zwei bei den Reviſionen entdeckten Unterſchlagungen von 900 und 
richtlich zum Austrag gebracht wurden, empörten ſich alle in Mitleiden⸗ 4000 M., ſowie die Unterſchlagungen im Falle Garn u. Nießner aufrecht. 
ſchaft gezogenen Genoſſenſchafter. Viele von ihnen griffen nunmehr | Mit Rückſicht auf den groben Vertrauensbruch, welchen der . e 
behufs Abwendung der ſie perſönlich bedrohenden Geſahr zu demſelben, begangen hat, und mit Rückſicht darauf, daß er nach Ausweis dev ücher⸗ 
mindeſtens als unmoraliſch zu bezeichnenden Mittel, d. h. ſie machten] reviſionen ſchon lange Zeit mit den Geldern der Genoſſenſchaft für eigene 
ihrerſeits die für die Genoſsenſchaft aufgekauften Forderungen gegen die] Rechnung manipulirte, hielt der Staatsanwalt eine hohe Strafe geboten, 
übrigen Mitglieder des Comités zum vollen Betrage geltend. Die als ſolche erſcheine ihm 4 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt als 
Proceſſe und Zwangsvollſtreckungen vermehrten ſich dadurch in das Un⸗ angemeſſen. Wegen der langen Unterſuchungshaft, die der Angektagte 
endliche, die Gerichts⸗ und Anwaltskoſten wurden für alle Theile riefen [ohne ſein Verſchulden erlitten, beantragte er ferner, 9 Monate als verbüßt 
groß. Durch dieſes Verfahren ſoll Zinſch ungefähr den Betrag von auf die Strafe in Anrechnung zu bringen. 
25.—.28 000 M. erlangt haben. In dieſem ganzen Treiben zeichnete ſich Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, erachtete es nach er⸗ 
ein Mann durch ſeine Ehrenhaftigkeit beſonders aus, nämlich der 1 Erkenntniſſen des Reichsgerichts mindeſtens für zweifelhaft, ob 
Hauptmann a. D. Ludwig. Derſelbe wens zwar keinem Comité als] die beiden Unterſchlagungen der Kaſſengelder auch wirklich erwieſen ſeien, 
Mitglied an, war auch ſelbſt nicht Genoſſenſchafter geweſen, ſondern erf da der Angeklagte in beiden Fällen ſofortige Deckung angeboten hat und 
intereſſirte ſich nur um feiner Frau und feiner Tante willen, —dieſe ſeitens der Reviſoren auch angenommen wurde. Dr. Berkowitz 
ſchließt ſich der vom Angeklagten geſtellten Bitte um möglichſt milde Be: 
Abwickelung der Schuldverhältniſſe der Genoſſenſchaft. Nachdem feine Frau | urtheilung an, er meint, es habe der Angeklagte durch die ohne ſein Ver⸗ 
und ſeine 2 je 23 ſchulden ſo lange Unterſuchungshaft genügend gelitten, ſo daß die heut 
zu erkennende Strafe wohl ganz auf die Unterſuchungshaft in Anrechnung 
Wb er Werihtspe nhl fi den Anſichten pes Sie 
en Anſie 
an, daß Zinſch nicht wegen ſeiner Sanbtungsiweie im Allgemeinen, Tanker 
nur wegen der beſonders erwähnten vier Unterſchlagungen und des ein: 
fachen Bankerotts zu beſtrafen ſei. Unter Berückſichtigung des nahezu 
ſtraffreien Vorlebens des Angeklagten — derſelbe bat nur zwei Geldſtrafen 
für Duldung von Glücksſpielen und für Beleidigung erhalten — und der 
ſonſtigen begleitenden Umſtände wurde die Strafe. wie Eingangs erwähnt, 
auf noch 010 verbüßende 18 Monate Gefängniß nebſt Ehrverluſt bemeſſen. 

Der Staatsanwalt ſtellte wegen der Höhe der Strafe den Antrag auf ſo⸗ 
fortige Haftnahme des Angeklagten. 

Der Vertheidiger ſtellte 19 dieſem Antrage entgegen, indem er auf 
die für den 1 agten niedergelegte Caution und den Umſtand hinwies, 
5 u dab x sher keine Fluchtverſuche gemacht, auch in Wohlau feſten 

ohnſi 

Der Gerichtshof erachtete dieſe Gründe als ausſchlaggebend für die 
weitere Freilaſſung des Angeklagten 

l. Görlitz, 14. Febr. [Eine Strafſache von principieller 7 
Bedeutung,] das Perſonenſtands⸗Geſetz betreffend, beſchäftigte geſtern 
die Strafkammer des hieſigen Landgerichts. Der in der That merkwürdige 
Fall wurde gegen eine geſchiedene Frau aus Görlitz verhandelt. Obgleich 
die Ehe daneben im Jahre 1886 getrennt worden war, lebte ſie mit 
ihrem früberen Manne zuſammen und gebar am 11. Februar 1888 ein 
Kind, alſo ein außereheliches. Die Frau wurde nun angeklagt, daß ſie 
dieſes Kind, deſſen Vater ihr früherer Ehemann war, auf ſeinen Namen 
als eheliches in das ſtandesamtliche Geburtsregiſter habe eintragen 
laſſen. Während die Hebamme vor Gericht angab, die Leute für ver⸗ 
ehelicht angeſehen zu haben, erhob die Angeklagte den Einwand, ſie hätte 
keine Ahnung gehabt, daß ihr Kind als uneheliches hätte angemeldet 
werden müſſen. Der Staatsanwalt war der Meinung, daß die An gklagter 
welche ſich wegen der allzu großen Koſten der Trauungs . 5 t 
wiederverheirathet, gewußt habe, ſie laſſe. inden, 
und beantragte 1 Monat i Der Gerichtshof konnte ſich jedoch 
von Ne Abſicht der Angeklagten nicht überzeugen und er⸗ 
kannte auf Freiſprechung, obwohl, da Mann und Frau rite geſchieden 
waren, das am 11. Februar 1888 geborene Kind ſelbſtverſtändlich als 
unehelich zu bezeichnen ſei. 
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Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 
* Berlin, 15. Februar. Das Herrenhaus hielt heute nach vier⸗ 
wöchentlicher Pauſe wieder einmal eine Sitzung ab, welcher auch der 
am 27. Januar in daſſelbe berufene Graf Walderſee beiwohnte. 
Derſelbe betrat in Begleitung ſeines Vorgängers im Amte, des Grafen 
Moltke, den Sitzungsſaal und wurde von allen Seiten auf das Leb⸗ 
hafteſte begrüßt. Morgen wird er den Eid auf die Verfaſſung zu 
leiſten haben. Auf der Tagesordnung ſtand heute lediglich das neue 
Verwaltungsgeſetz für Poſen. Der Zweck deſſelben iſt, die 
neue Verwaltungsorganiſation und die Verwaltungsgerichtsbarkeit 
auch in der Provinz Poſen einzuführen. Die eigentliche 
communale Verwaltung in den Kreiſen und in der Provinz, alſo 
die eigentliche Kreis: und Provinzialordnung ſollen vorläufig noch 
unberührt bleiben. Dem gegenüber machte ſich aber das Beſtreben 
bemerkbar, einen Theil der Provinzialordnung bereits fetzt geſetzlich 
einzuführen, nämlich das Amt des Landes directors mit allen ſeinen 
Befugniſſen. Die Regierung hat dieſen Abſichten in der Commiſſſon 
einen gewiſſen Widerſtand entgegengeſtellt, nicht principiell, ſondern 
ſie will die weitere Einführung ſolcher Beſtimmungen der ſtatutariſchen 
Vorſchrift überlaſſen. Der Referent, Oberbürgermeiſter Müller 
(Poſen) trat natürlich für den Commiſſionsantrag ein. Herr von 
Wilamowitz⸗Moͤllendorff aber empfahl, ſofort im Geſetz weiter 
zu gehen und befürwortete einen Antrag, den Intereſſenten aus der 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 22 


Sängerinnen ſowie viele Freunde und Verehrer der Ruhmeshalle zu einem 
ee Beiſammenſein, wobei auch des unermüdlichen Ruhmeshallen⸗ 
omités gedacht wurde, welches ſo viele Schwierigkeiten und Hinderniſſe, 
von gegneriſcher Seite verurſacht, zu überwinden habe. 2 
* Glogan, 14. Febr. [Commandirender General. — Beſitz. 
veränderung.] Zur Beſichtigung der Garniſon⸗Einrichtungen bezw. 
um der Reeruten⸗Vorſtellung beizuwohnen, trifft am Dinstag, den 19. d. M., 
der commandirende General des V. Armeecorps, Frhr. v. Hilgers, hier 
ein und wird im „Deutſchen nis Quartier nehmen. Am Mittwoch, 
den 20. d. M., wird Frhr. v. Hilgers der Beſichtigung der Recruten des 
Bei. Hier von ge Nr. 58 und des 1. Bataillons Infanterie⸗Regiments 


rhr. Hiller von Gärtringen beiwohnen. Am 21. d. M. früh begiebt ſich 
er commandirende General nach Wohlau, um dort der Beſichtigung der 
Recruten des 3. Bataillons letztgenannten Regiments beizuwohnen. Noch 
am ſelben Abend trifft derſelbe wieder hier ein, übernachtet hier und be⸗ 
iebt ſich am 22. d. Di. mit dem Zuge früh nach Frauſtadt zur Beſichtigung der 
ecruten des 3. Bataillons 3. Poſ. Infanterie⸗Reg. Nr. 58. — Wie der 
„Niederſchl. Anz.“ mittheilt, iſt das bisher Herrn Carl Volkmann gehörige 
Hotel „zum deutſchen Haufe” (Markt Nr. 17) für den Kaufpreis von 
er in den Beſitz des Herrn Hotelbeſitzers Ittmann hierſelbſt über⸗ 


„Friedland OS., 10. Febr. [Ein „anonymes“ Schreiben.] 
Im Juni vorigen Jahres ging bei der Königl. Bayeriſchen Erſatz⸗Com⸗ 
miſſion in München folgendes, auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Oppeln 
reſp. Schiedlow und Neiſſe in den Waggon⸗Briefkaſten gelegte Schreiben 
ein: „Bielitz, den 12. Juni 1888. Einer hohen Superreviſions⸗Com⸗ 
miſſion theile zur gefälligen Kenntnißnahme Folgendes mit. Ende dieſer 
Woche erſcheint der prakk. Arzt Dr. med. Joſef Linke aus Friedland OS. 
in München, um ſich durch angebliches Herzleiden vom Militärdienſt los⸗ 
zuſchwindeln. Vor einem Jahr gleich nach ſeinem Staatsexamen, bek am 
er von anſtrengender Arbeit vorübergehendes nervpöſes Herzklanfen und 
ſtellte ſich damit der Commiſſion vor und wurde für dauernd untauglich 
erklärt. Seitdem iſt er ganz geſund und bekommt nur Herzklopfen, wenn 
er die ganze Nacht durchkneipt. Weil er hier in feiner Heimath beſtimmt 
genommen werden möchte, ſtellt er ſich wieder in München und giebt dies 
auch unter Lachen als Grund an, indem er glaubt, dort gar nicht mehr 
unterfucht zu werden. Dieſen Mißbrauch ſoll meine Mittheilung ver⸗ 
hindern. Ergehenſt E. Kutſche, Gutsbeſitzer.“ Die „Neiſſer Ztg.“ be⸗ 
merkt hierzu: „Vorweg ſei gleich bemerkt, daß Rittergutsbeſitzer Kutſche⸗ 
Bielitz OS. von dem Schriftſtücke natürlich nichts wußte, daß vielmehr 
eine im Dunkeln ſitzende Perſon ſeinen Namen mißbrauchte, um ihren 

weck zu erreichen, der kein anderer war als dieſer, den praktiſchen Arzt 
. Dr. Linke von bier fortzubringen. Dr. Linke ſtellte ebenſo wie Ritter⸗ 
8 Kutſche in Bielitz den Strafantrag wegen Beleidigung gegen 
en Urheber des Briefes. Die Staatsanwaltſchaft lehnte die Fa gung 
des Thäters ab. Auf erhobene Beſchwerde des Dr. Linke aber — Ritter 
utsbeſitzer Kutſche trat von dem Antrag ſpäter zurück — iſt die Un 
fa eingeleitet. Es haben Vernehmungen und Schriftvergleichungen 
attgefunden.“ 


„ Aus deu Nachbargebieten der Provinz. 

Samter, 14. Febr. [Todesfall.] Geſtern erhielt der Vorſteher 
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde durch den Telegraphen die Nachricht, daß 
unſer Rabbiner und königl. Schulinſpector Herr Dr. Biberfeld auf ſeiner 
Reife nach Meran, wohin er auf Anrathen der Aerzte zur Wiederherſtellung 
feiner angegriffenen Geſundbeir ſich begeben wollte, in Frankfurt a. M. 
jeftorben fei. Die jüdiſche Gemeinde hat dadurch einen herben Verluſt er: 
itten. Das Begräbniß findet heute in Berlin ſtatt, wohin die Leiche 
e wurde. Die hieſige jüdiſche Gemeinde hat eine Deputation 
entſandt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 15. Februar. [Landgericht. Strafkammer IL — 
Ein Nachſpiel zum verkrachten Hypotheken Credit⸗ und 
Vorſchuß⸗Verein zu Leubus.] Der Proceß gegen den ehemaligen 
Liquidator des verkrachten Hypotheken⸗Credit⸗ und Vorſchuß⸗Vereins zu 
Leubus iſt, wie wir bereits mitgetheilt haben, ſchneller, als vorauszuſehen, 
zu Ende gegangen. Bereits am zweiten Sitzungstage wurde das Urtheil 

eſprochen; daſſelbe lautete wegen vier Unterſchlagungen und einfachen 

ankerotts auf 2 Jahre 6 Monate Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt, 
von dieſer Strafe wurde 1 Jahr, als durch die Unterſuchungshaft ver⸗ 
büßt, in Abrechnung gebracht. Wir gehen nunmehr auf den Sachverhalt 
der Anklage und die weſentlichen Ergebniſſe der Beweisaufnahme näher 
ein: Zu Leubus beſtand bis zum Herbſt 1874 unter der Firma: 
„Hypotheken⸗Credit⸗ und Vorſchuß⸗Verein zu Leubus“ eine „eingetragene 

enoſſenſchaft“, welche ſich außer den auch in anderen Vorſchußvereinen 
üblichen Darlehnsgeſchäften, insbeſondere mit der Beleihung von Grund⸗ 
beſitz befaßte. Inwieweit hierbei durch leichtſinniges Creditgeben gegen 
die wichtigſten Grundſätze des Genoſſenſchafts weſens gefehlt worden iſt, 
wollen wir hier unerörtert laſſen. Etwa fünf Jahre nach ſeiner Grün⸗ 
dung begann der Verein bereits zu kranken, im Jahre 1873 waren ſeine 
finanziellen Bedrängniſſe ſo groß geworden, daß die Leiter des Vereins 
he vergeblich nach Hilfe umblickten. Man glaubte den fiher in Ausſicht 
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verwendet werden könne. Er hat au 


von 33 000 M. auf 26 000 M. N in der perſönlichen Unter⸗ 


ehenden Concurs in letzter Stunde noch dadurch abwenden zu können, L 
aß man eine neue Vereinigung unter der Firma „Leubus’er Vorſchuß⸗ 
Verein, Actien⸗Geſellſchaft“ gründete. Dieſe Vereinigung beſtand zumeiſt 
aus Mitgliedern des Hypotheken⸗Credit⸗Vereins, ſie ſollte nach ihrem Statut 
vom 29. März 1874 die Mittel zur Hebung der Geldnoth der alten Genoſſenſchaft 
beſchaffen. Es war dies ein vergebliches Bemühen, am 17. October 1874 
wurde das Coneursverfahren gegen die Genoſſenſchaft eröffnet, die Actien⸗ 
eſellſchaft beſchloß am 3. October 1875 ihre Auflöſung und Liquidation. 
Das oncursverfahren der Genoſſenſchaft wurde erſt am 31. December 
1878 beendet, es verblieben nach der gänzlichen Ausſchüttung der Maſſe 
noch 1 200 000 Mark ungedeckte Forderungen der Gläubiger. In dem 
nach dem Genoſſenſchaftsgeſetz vorgeſchriebenen Umlageverfahren war die 
erſte, von ſämmtlichen Genoſſenſchaftern gleichmäßig zu zahlende Rate auf 
je 2380 Mark feſtgeſetzt und ſeitens des Genoſſenſchaftsrichters auch in 
Bieter Silke ue 15 6 eh t . der Glen bir ad — fü 
ei r die ſchlechte Ge ührung der Genoſſenſchaft der Umſtan N h : 5 1 
. of daß 3 — der 586 . — Genoſſenſchafter nur nochf etwa widerrechtlicher Handlungen eines 9 m obenenwähnden 
knapp 300 aufgefunden werden konnten, von dieſen hatten ſich inzwiſchen 25 2 Gründe 
eine ganze 1 durch Ueberſchreiben ihrer e an dritte f 
Perſonen gänzlich mittellos gemacht. Das zweite 3 war 
noch viel ungünſtiger ausgefallen. Um die Folgen der Solidarhaft dem 
Einzelnen weniger fühlbar zu machen, hatte ſich ein kleiner Theil gut⸗ 
eſinnter“ Mitglieder zu dem Zweck vereinigt, die Forderungen der Gläu⸗ 
iger der Genoſſen Saft zu möglichſt ermäßigtem Preiſe aufzukaufen und 
dadurch beſonders die zunächſt in Ausſicht ſtehenden Klagen bezw. Zwangs⸗ 
vollſtreckungen abzuwenden. Unter Leitung dieſer Herren bildete ſich ſpäter 
eine größere Vereinigung unter dem Namen „Comité zur Abwehrung der 
Solidarhaft.“ Die Mitglieder dieſer Vereinigung leiſteten einmalige oder 
regelmäßige Beiträge zur Bildung eines Fonds; aus dieſem Fonds wurden 
die Beträge an N Gläubiger „ ie welche ihre Forderung bis 
auf 25%, ermäßigt hatten. Einzelne Gläubiger, welche ſich dieſer Ab⸗ 
machung nicht unterworfen hatten, mußten voll bezahlt werden. Das 
Umlageverfahren und die 15 3 vr ie hat bis zum Jahre 1885 
fortgedauert, ohne jedoch zum Ziele zu führen. 

Der jetzige An lage Zinſch war ſowohl mit der Leitung des Um: 
lageverfahrens, als auch mit der Liquidation der Genoſſenſchaft betraut 
worden. Zinſch beſaß in Wohlau ein in gutem Schwunge befindliches 
Wild⸗ und Delicateßwaaren⸗Geſchäft, verbunden mit Reſtauration, auch 
batte er einigen Landbeſitz. Seine Thätigkeit für die Ordnung der An⸗ 
gelegenheiten der bankerotten Genoſſenſchaft iſt allſeitig als eine ſehr 
eifrige und erfolgreiche anerkannt worden; nachdem jedoch am 29. März 
1885 über ſein eigenes Vermögen der Concurs eröffnet worden war, 
ger ſich heraus, daß Zinſch augenſcheinlich vielfach nur ſeinen eigenen 

ortheil geſucht habe. Er wurde unter dem Verdacht des Br 8 5 
Bankerotts, bezw. wegen der Schädigung der Genoſſenſchaftsmitglieder 
Ende Mai 1885 in Haft genommen. Auf die durch ſeinen Mandatar 
betreffs der 2 8 7 75 ergangenen Beſchwerden beſchloß das Oberlandes⸗ 
gericht Ende October ſeine vorläufige Freilaſſung. Bei dem Weitergehen 
der Unterſuchung häuften ſich die Belaſtungsmomente gegen Zinſch und mit 
R ückſicht auf die in Ausſicht ſtehende hohe Strafe wurde er und zwar am 
Weihnachtsabend deſſelben Jahres wiederum in Haft genommen. Jetzt 
— er über ein Jahr in derſelben zugebracht; nachdem alle Beſchwerde⸗ 
Juſtanzen durchlaufen waren, gelang es erſt durch Berfilgung des Juſtiz⸗ 
miniſters, die Nee lafſeng des Zinſch gegen Stellung einer Caution in 
öhe von 6000 M. zu erwirken. Wir haben ſchon in unſerem Einleitungs⸗ 
bericht bemerkt, daß ganze Stöße von Acten durchgeſehen werden mußten, 
um einen Einblick in die Thätigkeit des Angeklagten gewinnen zu können, 
im Gerichtsſaale waren nicht weniger als 776 Actenſtücke vor den gericht⸗ 


außerdem auch die Beamten einer hieſigen Bank betheiligt. Es wurden 
an dieselben — den Vorräthen des Sale ſchen Geſchäfts In Abwechſelung 
Rebhühner, Haſen, Rehkeulen, ganze Rehe, Würſte verſchiedener Ark, 
mehrere Sorken Weine und ſogar eine Flaſche Schlibowitzer — Preis der⸗ 
ſelben 1 M. — geſandt. Einzelne Bewirthungen des einen oder anderen 
Herren find mit 15 bis 51 M. in Rechnung geſtell; letzteren Betrag koſtete 
ein Diner für einen Bureauporſteher. 
inſch hat ferner, was gleichfalls als ſehr belaſtend erachtet werden muß, tro 
vielfacher Aufforderungen, eine Rechnung über ſeine Verwaltung nie gelegt un 
eſelbe wiederholt durch allerlei Einwände aufzuſchieben gewußt. Während der 
langen Dauer der Unterſuchungshaft hat Zinſch über feine Thätigkeit als 
Liquidator Folgendes geſchrieben: „von den traurigen Pflichten der Liqui⸗ 
datoren, mit einer ſo heruntergekommenen, mit Mißtrauen, Rache und Ver⸗ 
een, völlig durchſetzten Menſchheit zu thun zu faber hat nur Derjenige 
einen eariff, welcher dieſes traurige Amt auszuführen verpflichtet war. 
Man frage nur die Gerichtsvollzieher Friesner und Wurſt in Wohlau, 
Körber und Schneider in Neumarkt, Künzel in Schmiedeberg, Fiſcher in 
Breslau, und wie die braven Leute alle heißen, welche, wenn ſie für 
Leubus pfänden kamen, ihres Lebens in Dorf und Stadt nicht ſicher 
waren, man frage Garn und Weigelt (Gehilfen des Zinſch) und mich, in 
keinem der betheiligten Dörfer durfte man ſich ſehen laſſen, wie ein Lauf⸗ 
feuer meldete es eine Wirthſchaft der anderen, Pferde, Kühe und Schweine 
wurden hinten hinaus auf die Wieſen getrieben, Wirthſchafts⸗ und een 
wagen nach dem Walde geſchafft und überall die Kettenhunde losgelaſſen. 
Wurde wirklich noch ein Stück gepfändet, ſo mochte es Niemand im Dorfe 
in Verwahrung nehmen. Bei der Auction wurden keine Gebote abgegeben, 
die ue Vert mußten alſo mit großen Koſten nach anderen Orten ge: 
ſchafft und dort gegen billige Geboke losgeſchlagen werden. Der Haß der 
anzen Gegend lag auf dieſem unſeligen Werk, beſonders auf mir. 
ie letztere Behauptung entipricht vollftändig der Wahrheit, jagt die An⸗ 
klage, aber es iſt der Angeklagte geweſen, welcher dieſen Fluch und Haß 


Mit zwei Beilagen, 


Erſte Beilage zu Nr. DIS der Breslauer Zeitung. — Sonnabend den 16. Februar 1889. 


(Fortſetzung.) 

Provinz, ſowohl aus den beiden Häuſern des Landtages, als auch 
ſolche, die dem Parlament nicht angehören, entworfen haben. Die 
Haltung des Miniſters Herrfurth war durchaus keine ſchroff ab⸗ 
lehnende, namentlich da einige ihm bedenklich erſcheinende Punkte ent⸗ 
fernt waren; aber er empfahl doch mehr die ſtatutariſche Regelung. 
Man beabſichtigte, die ganze Vorlage mit dem Antrage, der den 
Namen des Fürſten Hatzfeld⸗Trachenberg trug, der Commiſſion zu 
überweiſen. Aber damit war Herr von Kleiſt⸗Retzow nicht ein⸗ 
eerſtanden; denn er fand, daß es nicht der Würde des Herrenhauſes 
entſpreche, wenn man einen von den Fractionen des Abgeordneten⸗ 
hauſes berathenen Antrag ſchon jetzt in Betracht ziehe; man ſolle doch 
erſt abwarten, ob das Abgeordnetenhaus den Antrag wirklich annehme. 
Herr von Kleiſt⸗Retzow erzielte nur den Erfolg, daß die General: 
Dißcuſſton über den Geſetzentwurf unndthigerweiſe fortgeſetzt wurde. 
Nach Abſchluß derſelben, an welcher ſich noch die beiden Polen von 
Koscielöti und von Zoltkowski betheiligten, die den ganzen Ge: 
ſetzentwurf ablehnten, weil fie in der ungleichen Behandlung der 
Provinz Poſen eine Zurückſetzung der Polen ihrer Nationalität wegen 
erblickten, wurde die Vorlage an die Commiſſion zurückverwieſen, die 
am Montag Bericht erſtatten ſoll. Am Sonnabend ſoll die Vorlage 
wegen Erhöhung der Krondotation in der im Herrenhauſe üblichen 
kürzeſten Form, der einmaligen Schlußberathung, behandelt werden. 
Referent iſt der Graf zur Lippe. 


Herrenhaus, 3. 11 755 vom 15. Februar. 
r. 


Am Miniſtertiſche: Herrfurth. ; 

Der Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
20 Min. mit folgender Anſprache: Das Präſidium des Herrenhauſes iſt 
dem ihm ertheilten Auftrage nachgekommen und hat Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und König zu Allerhöchftdeiien Geburtstag die Glückwünſche des 
Hauſes ausgeſprochen. Se. Majeſtät hat das Präſidium beauftragt, 
Allerhöchſtihren Dank dem Haufe auszusprechen, was ich hiermit thue. 

Das Präſidium hat im Sinne des Hauſes zu handeln geglaubt, wenn 
es Namens deſſelben anläßlich des Ablebens Sr. k. k. Hoheit des Kron⸗ 
Feigen Rudolf von Oeſterreich dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter 

u Ausdruck vollſten und aufrichtigſten Mitgefühls übermittelte. Aus 
diefem Anlaß find an das Haus zu Händen des Präſidiums zwei Schreiben 
des Botſchaffers gelangt, welche dem Haufe den Dank des Botſchafters 
fr die Beileidsbezeugung ausdrücken und die Mittheilung von deren 

ebermittelung an Se. ett den Kaiſer Franz Joſef machen. 

Neu berufen iſt am 27. Jannar aus Allerhöchſtem Vertrauen der 

ef des Generalſtabes, General der Cavallerie, Graf Walderſee. Außer⸗ 
dem iſt der Erbmarſchall der Kurmark, Guſtav Gans Edler zu Putlitz. 
eingeladen worden, den ihm auf Grund erblichen Rechts zuſtehenden Sitz 

Mm Herrenhauſe einzunehmen. ö 

Der Graf v. Zieten⸗Schwerin hat das Schriftführeramt niedergelegt. 
Die Erſatzwahl ſoll in der morgenden Sitzung vorgenommen werden. 

er vom er, eingegangene Geſetz⸗Entwurf, betr. die 
Erböhung der Krondotation, ſoll ebenfalls in der morgenden Sitzung durch 
einmalige Schlußberathung erledigt werden. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betr. 
die allgemeine Landesverwaltung und die S der Verwaltungs⸗ 
und Verwaltungs⸗Gerichts⸗Behörden in der Provinz Poſen. 

Berichterſtatter Müller: Die Commiſſion 7 ſich von der Zweck⸗ 
mäßigkeit des von der Regierung in dem Geſetz⸗Entwurfe vorgeſchlagenen 
Weges zur Durchführung der Verwaltungsreform für die Provinz Poſen 
überzeugt, indem ſie zunächſt von einer Aenderung der Kreis⸗ Communal⸗ 
und Provinzial⸗Communalordnung abſieht und ſich auf die Einführung 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung und des Geſetzes über 
die Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗ und Verwaltungs ⸗Gerichts⸗ 
Behörden beſchränkt. Die Gleichheit der Verwaltung und der Zu⸗ 
ſtändigkeit in allen Provinzen iſt eine ſtaatliche Nothwendigkeit, 
die Communal⸗ Verwaltung iſt dagegen eine interne Angelegenheit 

er einzelnen Provinz. Aber mit Nackücht auf die nationalen Gegenſätze 
in der Provinz Poſen ſind gewiſſe Cautelen nothwendig, daß nicht dieſe 

hegenſätze in das Communalleben eingreifen. Urſprünglich wollte oe 
die Verwaltungsreform der Provinz Poſen mit der Kreis⸗ und rg = 

nung anfangen, bat aber dieſen Weg als unpraktiſch wieder 905 

egeben. Auch die Erwägung der Regierung ‚theilte die e 

ddr Bildung der Eniencolegien — en — m bang en I je 
und der Provinz durch die beſonderen Verhältniſſe jeſer Collegien 
eine Modificati r freien Wahl der Laienmitglieder dieſer Collegien 
u, ee I ſtaatlichen Beſtätigungs⸗ bezw. Sr 
rechtes auf Grund von Vorſchlagsliſten geboten ſei. Diefer 
er ſtaatlichen Einmiſchung dient in Würeie uc 12 regel 
und zum Nutzen beider Nationalitäten, iſt a dunmiſfon 


gegen die polniſche Nationalität zu erachten. 8 0 lediglich mit der 
geäußerte Bedenken, daß ein Kreisausichuß,, Bei den Mitgliedern keine 


allgemei waltun befallen 4 
%%% weit imen bie Zheilnahme an 


der ig fehle, iſt nicht wegzuleugnen, wir hab 
. — —— Ades gefunden. Durch Wahl einer Fa 
Communal⸗Verwaltun 45 n hafen aber auf indirectem Wege 
enes gewünſchte Reſultat . ns: 91 lia ſen. Die Regierung will ihr 
eftätigungs- und Ernennungsnrecht lediglich gebrauchen, um eine national⸗ 
olitiſche . — aus der Verwaltung fernzuhalten. Die Commiſſion 
prach das Vertrauen aus, daß die Kreistage in wohlverſtandenem Intereſſe 
der Bevölkerung Perſonen, bei denen eine nationalpolitiſche Agitation zu 
erwarten ſei, von ihren Vorſchlagsliſten ausſchließen würden. Beſonders 
ſchuß ang — Br geeignetes Organ für die Wahlen zum Provinzial⸗Aus⸗ 
ersten sum Provinzialrath zu finden. Die jetzige ſtändiſche Provinzial⸗ 
ſtändi bel zerfällt nach den verſchiedenen Zweigen der Verwaltung in vier 
dändif che Ver waltungscommiſſionen; die wichtigſte von dieſen, die provinzial⸗ 
ſtändiſche Verwaltungscommiſſion, hielten wir nicht als Wahlkörperſchaft 
für dieſe Wahlen für geeignet, und wollten daher ein neues Organ in 
einem Provinzialausſchuß dafür ſchaffen, die Regierung erklärte aber, trotz 
der Anerkennung des Wunſches der Bevölkerung nach einheitlicher Ver⸗ 
waltungsorganiſation, werde durch dieſen Vorſchlag das Geſetz gefährdet. 


Die Commiſſion ſah deshalb von dieſem Vorſchlage ab, die Mehrheit wollte 9 


aber bereits in dieſem Geſetz ausdrücken, daß ein ſolches einheitliches 
Organ der Communalverwaltung zu erſtreben ſei. um zu einem mit den 
anderen Provinzen conformen Zen zu gelangen. an erklärte ſich 
damit einverſtanden, daß die! * einer ſolchen Körperſchaft einem 
Statut vorbehalten werde und bis dahin als Nothbehelf die Einrichtung 
etroffen werde, daß man von den jetzigen vier ſtändiſchen Verwaltungs⸗ 
Wenchllſtonen die beiden wichtigſten, die Commiſſion für Chaufiee- und 
egebauten, zu einer Wahlkörperſchaft combinirte, welche ſich in dieſer 
Zr mit den Wahlkörperſchaften der anderen Provinzen vergleichen ließe. 
— 1 geſtellte Antrag hat der Commiſſion noch nicht vorgelegen, ich 
Discufftsbalb Namens derſelben darüber nicht ſprechen. Für die Special⸗ 
in die Non liegt bereits jetzt ein Antrag des ürſten Hatzfeld vor, bereits 
speciell eich eine Beſtimmung bezüglich der Provinzial = Verwaltung, 
über den Landesdirector, aufzunehmen. . 
von eee Die — der 
druck in d in der Commiſſion über den Geſetzenkwurf findet ihren Aus⸗ 
der Pr zem vom Fürſten Hatzfeld eingebrachten Antrag. Als Angehöriger 
pe 5 die Regierung Schritte thut, den 
Tan abmezuſtand zu beſeitigen. ünitirung beitragen 
irſe wird jeder zugeſtehen müſſen; nur wird man nicht zu weit ge en 
fen 10 nicht vielleicht nachher eine rückläufige Bewegung berbeizu: 


der Kreistage und des Provinziallandtages beibehalten wird. Durch Wahlen 


„Freihe 
Minoritäl \ 


= communalen * hineingetragen werden. Die Bildung der 


noch die Elemente und * damit er die Functionen der übrigen Provinzial⸗ 
uf ein im Sabre 1882 vom Sera aufgeſtelltes 
El ivector wie in 


Schutz der Minorität | G 


Landtagsabſchied, der die Regelung der Angelegenheit der Provinzial⸗ 
ordnung überließ. Da jetzt feſtſteht, daß dieſe hier nicht eingeführt wird, 
muß die Regelung auf anderem ge erfolgen, entweder durch Statut 
oder durch Geſetz. Die Sulammenfehung des Provinziallandtages war 
bisher folgende; 23 Vertreter der Ritterſchaft, davon 13 Deutſche und 
10 Polen: 16 Vertreter der Städte, davon 14 Deutſche und 2 Polen; 
8 Vertreter der Landgemeinden, davon 3 Deutſche und 5 Polen; von den 
47 Mitgliedern waren alſo 30 Deutſche und 17 Polen. Für eine geſetz⸗ 
liche Aab ene en auch weſentliche andere Gründe, fo 3. B. die Dis⸗ 
ciplinarbefugniß des Landesdirectors gegenüber den Beamten. Der Landes⸗ 
director von Poſen würde im Falle einer ſtatutariſchen Regelung auch 
eine viel ungünſtigere Stellung haben, als die übrigen Landesdirectoren. 
Es wird ferner ein Organ geſchaffen werden müſſen, welches das erfett, 
was in anderen Provinzen der Provinzialausſchuß iſt. Die for⸗ 
malen Bedenken, die von der Regierung in der ya dieſem 
Wunſche entgegengehalten wurden, reichen nicht aus. der Antrag 
Hatzfeld will durchaus nicht die für andere Provinzen maßgebenden 
Beſtimmungen in dieſe Provinzialordnung bineinarbeiten; es wird 
dem Ermeſſen der Regierung hier noch ſehr viel anheimgegeben. Ich bitte 
den Geſetzentwurf mit dem Antrag Hatzfeld nochmals der Commiſſion zu 
überweiſen. Jedenfalls aber richte ich an die Regierung die Bitte, der 
Provinz ſobald wie möglich zu einer einheitlichen und geordneten Ver⸗ 
waltung ihres Provinzialvermögens und ihrer Provinzialanſtalten, Ge⸗ 
biete, auf denen noch viele Aufgaben zu erfüllen ſind, zu verhelfen; dann 
aber auch ihre Organe nicht ſchlechter zu ſtellen, als die anderer Pro⸗ 
vinzen. Ein derartiges Vorgehen würde außerordentlich viel dazu bei⸗ 
tragen, die Intereſſen der Provinz mit deuen des Geſammtſtaates aus⸗ 
Alter die Provinz ſchnell den übrigen Theilen der Monarchie zu 
imiliren. 

Miniſter Herrfurth: Die Bedeutung dieſer Vorlage iſt in der Thron⸗ 
rede bereits ene Durch dieſe Vorlage ſoll eigentlich die 
Provinz Poſen bezüglich der allgemeinen Landesverwaltung vollſtändig 
eingegliedert werden in den Organismus der Verwaltungsbehörden, wie 
er in der ganzen Monarchie beſteht, und der Weg gebahnt werden, daß 
demnächſt, wenn die nationalpolitiſchen Verhältniſſe es geſtatten, auch auf 
dem Gebiet der Kreis- und Provinziglordnung dieſe Eingliederung erfolgt. 
Die Rechtscontrole der öffentlichen Verwaltung hat ſich nirgends als eine 
Hemmung für die Execution der Staatsbehörden ergeben, und es wird ſich 
darum handeln, die Organiſation der ber andesperwaltung auch 
in der Provinz Poſen nur mit einigen Modificationen bezüglich der Kreis⸗ 
und e einzuführen. In Betreff der Br wegen vor: 
läufiger Beibehaltung der ſtändiſchen Kreisverfaſſung, iſt bis jetzt ein Be⸗ 
denken nicht erhoben worden. Es liegt keineswegs in der Abſicht der Regie⸗ 
zung, dieſe Verfaſſung dauernd beizubehalten, wir wollen vielmehr auch bezüg⸗ 
lich der Kreis⸗ und Bropingiafoerhältuiffe demnächſt eine Regelung eintreten 
laſſen, ſobald die nationalpolitiſchen Verhältniſſe der Provinz es geſtatten. 
Wir ſind auch gern bereit, bezüglich der Kreisabgaben und der Einrichtung 
der Provinzial-Berwaltung bis zur demnächſtigen vollen Einführung einer 
neuen Provinzial Ordnung begründeten Wünſchen möͤglichſt entgegen⸗ 
e 2 ans 2 der in dem Aae: bei ‚Fürften 

durchaus i egenüber; glaube aber 
daß dieſes Geſetz nicht der Ort iſt, dae Nn lang 3 . 


Function war und ebenſo wenig die disciplinaren Befugnifle gehabt hat, 


eigentlich bezweckt wird. 

tereſſe, in unſeliger Verblendung gegen das Polenthum geſetzgeberiſch vor⸗ 
Es könnte dies ſpäter ſehr bittere Früchte tragen. Di 

it und Gleichheit! 


und des ganz 8 Oberverwa a gerade die Beſeiti⸗ 
ru lich beſtanden haben ſollte. 


doch] einkommens in 
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werden, wenn man auf dieſem Gebiete weiter kommen will. Der Antrag 
iſt von der geſammten neuen Fraction geſtern Abend berathen und unter⸗ 
ſchrieben worden; an feiner Formulirung haben nicht nur Mitglieder des 
anderen Hauſes, ſondern auch Herren mitgewirkt, die keinem der beiden 
Häuſer angehören. 0 g 
Herr von Zoltkowski bezweifelt, daß der Geſetzentwurf mit dem 
Art. 4 der Verfäſſung in Einklang ſtehe. Justitia regnorum fundamentum; 
wer an dieſem Grundſatze feſthält, muß gleichfalls die Vorlage ablehnen. 
Damit ſchließt die General⸗Discuſſion. 2 
Der Entwurf wird mit dem Antrage Hatzfeld an die Commiſſion 
zurückverwieſen. 
Lane Seren Gonabenb 2 Uhr. (Rronbotation, Wolle, Weber 
e ung Sonnaben r. ondotation, Wahlen, 5 
ſichten, kleinere Vorlagen) vet 


(Original⸗Telegramme 
* Berlin, 15. Febr. 


der Breslauer Zeitung.) 

In Münchener unterrichteten Kreiſen gilt 

„ Sa 819 — ameifello, daß Kaiſer Wilhelm 
egent zu jährigen 

kommen und ſich dort begegnen der eee en en 

* Berlin, 15. Febr. In dem Schreiben, worin der Kaiſer 
Lauer's Abſchiedsgeſuch bewilligt, heißt es: „Ich werde nicht 
nur der vielen hohen Verdienſte, welche Sie ſich in Ihrer langen 
ehrenvollen Dienſtzeit auf verſchiedenen Gebieten des Sanitätsweſens, 
wie insbeſondere als Chef des Sanitätscorps erworben haben, ftets 
gern eingedenk ſein, ſondern Ich wie die ganze Nation mit Mir 
werden niemals Ihrer treuen, aufopfernden, geſchickten und einſichts⸗ 
vollen Dienſte vergeſſen, welche Sie als ärztlicher Berather Meinem 
in Gott ruhenden hochverehrten Herrn Großvater in einer langen 
Reihe von Jahren in Krieg und Frieden, in guten und böjen Tagen, 
wie auch in den letzten Stunden ſeines Lebens geleiſtet haben. Ich 
wünſche deshalb, Meinem warm empfundenen Danke neben Meiner 
wiederholt Ihnen bethätigten Anerkennung durch die Beſtimmung 
Ausdruck zu geben, daß Sie in den Liſten des Sanitätscorps, und 
zwar a la suite deſſelben weiter geführt werden ſollen, und behalte Ich 
Mir dabei vor, bei geeigneten Gelegenheiten auf Ihren bewährten Rath 
zurückzugreifen. Moͤge das Sanitätscorps noch recht lange mit Stolz 
auf Sie als ſein verdienſtvollſtes Mitglied und würdigſtes Vorbild 
blicken! Dies iſt der aufrichtige Wunſch Ihres Wilhelm. 

* Berlin, 15. Februar. Zum bevorfiebenden 75 jährigen 
Dienſtjubiläum Moltke's werden die Mitglieder des großen 
Generalſtabs nicht eine Adreſſe, ſondern einen hervorragenden Gegen⸗ 
ſtand des Berliner Kunſtgewerbes darbringen. 

* Berlin, 15. Febr. Ueber den Abbruch der Beziehungen 
des Kaiſers Friedrich als Kronprinzen zu Geffcken hatte die 
„Weſer⸗Zig.“ eine Notiz gebracht. Der „Königsb. Allg. Ztg.“ geht 
mit Bezug darauf folgende Mittheilung zu: „Es nimmt mich Wunder, 
daß die Mittheilung, welche jetzt die „Weſer⸗Zig.“ bringt, noch Be: 
achtung findet. Oder iſt es wirklich weiteren Kreiſen unbekannt ge⸗ 
blieben, daß der Kronprinz mit Geffcken längſt gebrochen? Dann will 
ich wenigſtens mittheilen, wie weit das ging. Es war, wenn ich nicht 
irre, in Toblach; ein bekannter Maler befand ſich mit der damaligen 
Kronprinzeſſin im Geſpräch. Es ſiel von den Lippen des Künſtlers, 
der auch Hamburger iſt, der Name Geffckens. „Bitte,“ ſagte die 
Kronprinzeſſin abwehrend, „nennen Sie vor dem Kronprinzen nie 
11 Namen; der Mann hat uns ſchon die größten Ungelegenheiten 
ereitet.“ 

Nach den „Münchener Neueſten Nachrichten“ hat Geffcken am 
Tage nach der Geffckendebatte im Reichstage eine Klage gegen 
den Reichsanwalt wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes und 
unbefugten Nachdrucks geiſtigen Eigenthums anhängig gemacht. 
Charakteriſtiſch ſei, daß ſeitens zweier franzöſiſchen und eines engliſchen 
Verlegers Geffcken hohe Summen für die Geſchichte ſeines Proceſſes 
und des Tagebuchs des Kaiſers Friedrich geboten worden feien. 
Geffcken lehnte die Anerbieten ab, hat aber ein Werk über Bismarck 
und das Reichsgericht unter der Feder, das baldigſt bei der Züricher 
Verlagsfirma „Germania“ erſcheinen ſoll. 

* Berlin, 15. Febr. Wißmann nimmt 70 bis 80 ausgeſuchte 
Leute mit, darunter etwa 20 Offiziere, unter ihnen von Zelewoki, 
Schmidt Guletzt in Witu), Theremin, Richelmann, Johannes Sulzer, 


J Boͤhlau und End; außerdem neben Dr. Schmelzkopf den Aſſiſtenzarzt 


Kohlſtock. (Vgl. Wolff's Bureau. D. R.) 

Berlin, 15. Februar. Es wird in einem Münchener Privat: 
Telegramm beſtätigt, daß die Kunde von der Befreiung der 
gefangenen Miſſionäre verfrüht ſei. Ein Unterhändler mit 
Löſegeld ſei erſt unterwegs nach Buſhiri's Lager. Auf die Frage, 


wie hoch die Löſegeldſumme fei, telegraphirte geſtern Pater Acker aus 


Zanzibar: 9000 Mark feien bereits an Buſhiri geſchickt, für die Be: 
freiung ſei gute Hoffnung vorhanden. 

* Berlin, 15. Febr. Die Socialdemokraten haben bereits die 
Agitation für die nächſten Reichstagswahlen begonnen. 
In der geſtern Abend abgehaltenen, zahlreich beſuchten ſoclaldemokra⸗ 
tiſchen Verſammlung wurde beſchloſſen, einen ſocialdemokratiſchen Wahl: 
verein für den 5. Berliner Reichstagswahlkreis zu gründen, um mittelft 
deſſelben ſchon jetzt die Agitation für die nächſten Reichstagswahlen ins 
Werk zu ſetzen. 

* Berlin, 15. Februar. Im Herrenhauſe brachte Graf 
Frankenberg den Antrag ein, die Regierung zu erſuchen: 
1) die beſtehenden Geſetze und polizeilichen Beſtimmungen über das 


Waſſer und feine Benutzung, inſoweit dieſelben den Culturfortſchritten N 


und der wirthſchaftlichen Entwicklung nicht mehr entſprechen, ange⸗ 
meſſen zu verändern und zu ergänzen; 2) eine planmäßige, einheit⸗ 
liche Regulirung der Stromgebiete Preußens unter Benutzung der in 
anderen Ländern gewonnenen Erfahrungen durchzuführen; 3) hierbei 
die Intereſſen der Landwirthe an einer geordneten Waſſerwirthſchaft 
gleichmäßig mit denen des Handels und der Induſtrie zu berück⸗ 
chtigen. 

» Berlin, 15. Februar. In der heutigen Sitzung der Unterrichts⸗ 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes wurden die Petitionen von 
Lehrern berathen, welche eine 1 der Alterszulagen und Gewäh⸗ 
rung derſelben auch an Volksſchullehrer, Mittelſchullehrer und Lehrer an 
gehobenen Volksſchulen in ſolchen Städten bezwecken, in denen den Leh⸗ 
rern durch die Einführung von Gehaltsſcalen eine Erhöhung ihres Dienſt⸗ 

beſtimmten Perioden geſichert iſt. Die Comniifion er⸗ 
achtete nach längerer Debatte die Petitionen durch Annahme fo 5 
Anträge für erledigt: die Staatsregierung zu erſuchen, a. den Erlaß eines die 
Gehaltsverhältniſſe der Lehrer an öffentlichen Schulen und die Schul⸗ 
dotation durchgreifend regelnden Geſetzes thunlichſt zu beſchleunigen, 
b. bis dahin im nächſten Etat einen erhöhten Betrag für Dienſtalters⸗ 


za 


N zulagen an Elementarlehrer behufs Berückſichtigung auch der Lehrer in 


Städten mit eingerichteter Gehaltsſcala bei unzureichender . der 
Lehrer und bei ungenügender bündig der Gemeinden einzu⸗ 
ſtellen. Beide Anträge wurden einſtimmig angenommen. 

* Berlin, 15. Febr. Wie verlautet, werden auf Veranlaſſung 
des Bundesraths ſeitens der deutſchen Staatseiſenbahn⸗Verwaltungen Er⸗ 
hebungen angeſtellt, welche eine einheitliche Regelung des Tarifweſens 
auf den deutſchen Bahnen bezwecken. 

* Berlin, 15. Febr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein 
Uebereinkommen ſämmtlicher deutſchen Bundesregierungen, betreffend 


FILE EN 


die gegenſeitige Anerkennung der von Gymnaſien, Real:Jeinem Telegramm des Staatsſecretärs Bismarck an den Conſul in 
gymnafien und Realſchulen J. Ordnung ausgeſtellten 
Reifezeug niſſe, welches am 1. März 1889 in Kraft tritt; ferner 
die Preisbewerbung bei der Kunſtakademie in Berlin für 
Bildhauer um ein Stipendium von 6000 M. zu einer Studienreiſe 
Auf⸗ 
gabe: Compoſition des 96. Pſalms für Chor, Soli und Buchse, 


nach Italien, ſowie um den Michael Beer⸗Preis für Muſiker. 
Preis 2250 M. zu einer Studienreiſe nach Italien. 


Berlin, 15. Februar. 
Grundſtücks⸗Transaction vollzogen. 


gehören. 


Berlin, 15. Februar. Das „Berl. Tgbl.“ meldete heute, ein 
Herr D. habe eine Werkſtatt zur Erbauung der lenkbaren Luft⸗ 
ſchiffe, welche er in der Duellhaft erfunden habe, errichtet. Die 
„Poſt“ fügt hinzu, angeblich nach Auskunft von competenter Seite, 
nach dem Gutachten Sachverſtändiger wäre die Ausführung der Ideen 
des Herrn W. (nicht D.) wohl moglich. Betrügeriſche Manipulationen 
ſeien ausgeſchloſſen. Im Ganzen ſei eine Million Mark in Antheil⸗ 
ſcheinen von 50 000 Mark zuſammengebracht. Demnächſt werde ein 
großartiges Fabrikgebäude errichtet und dann die Herrichtung von 


Accumulatoren ins Werk geſetzt werden. 

® Berlin, 15. Februar. Gerichtsaſſeſſor Klebs iſt in die Lifte der 
Rechtsanwälte in Wohlau eingetragen worden. 

* Görlitz, 15. Febr. 


Dresden —Görlitz ausgeblieben. Die Güterzüge auf den Strecken 
Görlitz —Kohlfurt und Berlin — Görlitz kämpfen mit den Schnee: 
maſſen. Die Perſonenzüge treffen regelmäßig ein. 

+ Frankfurt a. M., 15. Febr. Die „Frkf. Zig.“ meldet aus 
London: Präſident Cleveland und Staats⸗Secretär Bayard haben be⸗ 
ſchloſſen, keinen Vertreter für die Samoa⸗Conferenz zu ernennen, um 
dem neuen, am 4. März ins Amt tretenden Präfidenten Harriſon 
keine Verlegenheit zu bereiten. 

F. Budapeſt, 15. Febr.“) Gleich bei Beginn der Sitzung brach 
Scandal aus. Sieben Interpellationen über das Vorgehen der 
Polizei find angemeldet. Es erſchallen Rufe von der äußerſten Linken! 
„Niedertracht! Moͤrder! Tauſende werden auf der Straße gemordet:“ 
Polonyi ruft Tisza zu: „Sie haben Ihre Rolle ausgeſpielt!“ Abg. 
Zay erzählt, ein Huſar habe ihn mit dem Degen geſtreift, ein anderer 
Abgeordneter behauptet, die Polizei habe ihn inſultirt. Es entſpinnt 
ſich eine Debatte, wann der Bericht über die Ausſchreitungen der 
Polizei auf die Tagesordnung geſetzt werden ſolle. Tisza ſagt unter 
großem Lärm, er hege große Achtung vor der Immunität der Ab⸗ 
geordneten, die Abgeordneten dürften aber auch auf den Straßen 
nicht wegen ihrer Haltung im Parlamente angegriffen werden. Er 
habe als Miniſter daſſelbe Recht wie jeder Abgeordnete. Darauf ent⸗ 
ſteht furchtbarer Lärm. Ein Abgeordneter beantragt die Vertagung 
der Sitzung, da das Haus nicht frei berathen könne. (Stürmiſcher 
Widerſpruch rechts.) Das Getöje wird immer ärger, alles ſchreit 
und geſticulirt durcheinander. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. Febr. Das für den Reichstag beſtimmte Weißbuch 
über Samoa enthält 44 Schriftſtücke, den Zeitraum vom 8. Decbr. 
1886 bis 5. Febr. 1889 umfaſſend. Den Eingang bildet der Bericht 
des deutſchen Generalconſuls Travers vom 8. Decbr. 1886, welcher 
das Maß der deutſchen und der fremden Intereſſen in Samoa nach 
Einfuhr, Handels⸗ und Schiffsverkehr und Landesbeſitz ziffermäßig dar 
legt. Unterm 30. März 1887 berichtet der deutſche Conſul in Apia 
über den Ueberfall der Deutſchen gelegentlich der Feier des Geburts⸗ 
tags des Kaiſers. Der Erlaß des Reichskanzlers vom 7. Aug. 1887 
beauftragt den Geſandten in Washington, Bayard mitzutheilen, daß 
die deutſche Regierung an der Gleichberechtigung der Vertragsmächte 
auf Samog feſthalte, aber für Mißhandlungen Deutſcher und Ver⸗ 
weigerung des Rechtsſchutzes bei Verletzung deutſcher Intereſſen 
Malietoa den Krieg erklären werde. Bayard antwortete dem deutſchen 
Geſandten, daß er der Fortdauer der Neutralität auf den Samoa⸗ 
Infeln die größte Wichtigkeit beilege. Weitere Schriftſtücke betreſſen 
die Kriegserklärung an Malietoa, deſſen Auslieferung und die Wahl 
Tamaſeſe's zum König. Ein Erlaß des Grafen Bismarck an den deutſchen 
Conſul in Apia vom 17. Oct. 1887 betont die Aufgabe der deutſchen Politik, 
Frieden und Ordnung auf Samoa aufrecht zu erhalten und die Autorität 
Tamaſeſe's zu unterſtützen. Unterm 13.fOctober und 8. Nov. 1887 
berichtet der deutſche Conſul in Apia über eigenmächtige Eingriffe des 
amerikaniſchen Conſuls Sewell in die Municipalitäts⸗Einrichtungen 
von Samog. Am 2. November berichtet der deutſche Geſandte in 
Waſhington, daß Bayard den Conſul Sewell angewieſen habe, ſtricte 
die Neutralität zu beobachten, jedoch alle Rechte Amerikas aufrecht zu 
erhalten. Der deutſche Conſul in Apia berichtet unterm 24. Februar 
über das Streben in Samoa anfäffiger. Amerikaner und Engländer, 
der ſamoaniſchen Regierung Schwierigkeiten zu bereiten und Con⸗ 
flicte herbeizuführen. Vom 9. September 1888 iſt ein Bericht über 
den Aufſtand Mataafa's und die Unterſtützung der Aufftändifchen 
durch den Commandanten des amerikaniſchen Kriegsſchiffes, Adams, 
und den amerikaniſchen Conſulatsverweſer datirt. Aus den weiteren 
Schriftſtücken iſt hervorzuheben der Erlaß der deutſchen Regierung 
vom 7. Oct., welcher den Conſul in Apia anweiſt, ſich auf den Schutz 
der Reichsangehoͤrigen und ihrer Intereſſen zu beſchränken, ferner das 
Schreiben Bayard's vom 21. Nov. 1888, daß er den Conſul in 


Samoa angewieſen, Reibungen und Intereſſenconflicte zwiſchen 
den Unterthanen der beiderſeitigen Regierungen mit aller 
Anstrengung zu verhüten, und, falls die unverzügliche 


befriedigende Beilegung irgend welcher Frage nicht moglich wäre den 
e alsbald nach Berlin und Woſhington zur Entſcheidung 
mitzutheilen. Das Weißbuch enthält weiter einen Bericht des Deut: 
ſchen Conſuls in Avia vom 3. December über die Aufreizung der 
Aufſtändiſchen durch den amerikaniſchen Capitän Leari und den Sieg 
Tamaſeſes über Mataafa; einen Erlaß an den deutſchen Conſul in 
Apia vom 14. Decbr., zur Verhütung der Räubereien auf deutſchem 
Eigenthum die Hilfe der deutſchen Kriegsſchiffe in Anſpruch zu nehmen; 
einen weiteren Erlaß vom 26. December an den Conſul, bei Ein⸗ 
ſchreiten gegen die Aufſtändiſchen eine Schädigung des amerikaniſchen 
und engliſchen Eigenthums ſorgfältig zu meiden; einen Bericht 
des deutſchen Conſuls in Apia vom 28. December über den 
Ueberfall des deutſchen Landungscorps; ein Telegramm des 
Staatsſecretärs Bismarck vom 7. Januar an die Geſandtſchaft 


Geſtern hat ſich hierſelbſt eine größere 
Das große, am Ende der Pots⸗ 
damerſtraße, dem botaniſchen Garten gegenüber gelegene Grundſtück, 
bisher dem Rittergutsbeſitzer Sommer gehörig, circa 3500 Quadrat⸗ 
Ruthen, iſt für 4 Millionen Mark in die Hände eines Conſortiums 
übergegangen, zu dem einige der bekannteſten Perſönlichkeiten Berlins, 
nämlich Hofconditor Kranzler, Hoftraiteur Dreſſel und Franz Siechen 


Infolge des geſtrigen Schneetreibens 
ſind alle Güterzüge vom Zuge Nummer 1387 an auf der Strecke 


Deutſchen und ihres Eigenthums. 


mit Samoa, ſondern betrachte Tamaſeſe 


der deutſche Conſul ablehnte. 

Berlin, 15. Februar. Die Meldung der Londoner Ausgabe des 
„Newyorker Herald“ aus Waſhington, Bayard habe die Bedingung 
geſtellt, Bismarck ſolle die kriegeriſchen Operationen auf Samoa tele: 
graphiſch ſuspendiren, im Weigerungsfalle würde Bayard die Be- 
theiligung an der Conferenz ablehnen, iſt erdichtet. Bayard ſtellte 
keine ſolche Bedingung und äußerte nur Wünſche. 

Berlin, 15. Februar. Hauptmann Wißmann iſt Nachmittags 
2½ Uhr nach Oſtafrika abgereiſt. f 

München, 15. Febr. Die jüngfe Tochter des Prinzen Ludwig 
iſt heute geſtorben. 

Peſt, 15. Febr. Unterhaus. Mehrere dringende Interpellationen 
wegen des geſtrigen Vorgehens der Polizei gegen die Straßendemon⸗ 
ſtrationen und der bezüglichen Verordnung des Oberſtadthauptmanns 
ſind angemeldet. Der Präſident legt den Bericht über die Ver⸗ 
fügungen anläßlich der vorgekommenen Demonſtrationen vor und drückte 
die Zuverſicht aus, die politiſche Reife der Nation werde das Parla⸗ 
ment vor in der ungariſchen Geſchichte ungekannten unangenehmen 
Scenen bewahren. Nach einer kurzen polemiſchen Debatte zwiſchen 
der Oppoſition und Tisza, erklärt der Präſident, der Bericht werde 
ſeiner Zeit auf die Tagesordnung kommen. Lukacz beantragt Verta⸗ 
gung der Sitzung mit dem Hinweis auf die durch die Brutalität der 
Polizei hervorgerufene Stimmung. Der Antrag wird nach erregter 
Discuſſion mit 240 gegen 97 Stimmen abgelehnt. Die Verhandlung 
des Wehrgeſetzes wird fortgeſetzt. 

Paris, 15. Febr. Präſident Carnot empfing heute Vormittags 
mehrere einflußreiche Mitglieder der Opportuniſtenfraction. Es heißt, 
Carnot bot dem Kammerpräſidenten Meline an, an die Spitze des 
bisherigen, gewiſſen Veränderungen zu unterziehenden Miniſteriums 
zu treten, mit dem einzigen Programm, das Budget für 1890 be⸗ 
rathen zu laſſen, damit ſodann die Vertagung der Kammern erfolgen 
könne. Floquet würde in dieſem Falle zweifellos wieder zum Prä- 
ſidenten der Kammer gewählt werden. 

Paris, 15. Februar. Parlamentariſche Kreife halten es für un⸗ 
möglich, daß Floquet die Geſchäfte wieder übernehmen konne, da er 
ſtets ein Anhänger der Verfaſſungsreviſton bleibe. Meline gilt immer 
noch als Nachfolger Floquets, da Carnot meinen ſoll, daß die Haltung 
Meline's Ausſicht auf momentane Beſchwichtigung gewähre und den 
Radicalen durch Erwählung Floquets zum Präſidenten der Kammer 
Genugthuung gegeben werden könne. Im Laufe des Nachmittags 
conferirte Carnot mit mehreren volitifhen Perſönlichkeiten aus dem 
Senat. 

Magnien hatte nach einer Conferenz mit Carnot Unterredungen 
mit Loubet und Tirard. Der „Temps“ empfiehlt ein Geſchäftsmini⸗ 
ſterium, welches ſich lediglich der Ausführung der beſtehenden Geſetze, 
der Entwickelung der nationalen Arbeit und dem Schutze der öffent: 
lichen Ordnung widmen ſoll. 

In Chartres fand im Poſtcentralgebäude eine heftige Exploſton 
einer in einem Briefkaſten befindlich geweſenen Dynamitvpatrone ſtatt. 
8 Ben wurden ſchwer verwundet. Die Unterſuchung iſt ein: 
geleitet. 5 N 

Brüſſel, 15. Febr. Nach einer Meldung der Reforme“ ſtürzte 
im Kohlenbergwerk Manrage in Folge eines Seilbruchs der Fahrſtuhl 
des Einfahrtſchachtes auf den Boden, wobei dreizehn Perſonen ver⸗ 
wundet, eine getödtet wurde. 

Auckland, 14. Febr.“) Nach den bis zum 5. Februar reichenden 
Nachrichten aus Samoa, iſt die Lage daſelbſt unverändert, ſeit den 
letzten Berichten fand kein neuer Kampf ſtatt. Tamaſeſe und Mataafa 
hielten ſich in den von ihnen befeftigten Orten auf. Der engliſche 
Conſul wies die engliſchen Unterthanen an, den Eingeborenen keine 
Waffen zu liefern und ſtricte Neutralität zu beobachten. Das engliſche 
Kriegsſchiff „Calliope“ löſte den „Royaliſt“ ab. Deutſche und amerikanische 
Schiffe ſind nach Samoa beordert. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Handels-Zeitung. 


A Milowioer Bisenwerk. Der Aufsichtsrath der Actiengesellschaft 
Milowicer Eisenwerk hielt gestern in Breslau Sitzung, in welcher der 
Rechnungsabschluss pro 1 festgestellt wurde. Der 1 
nach Abzug sämmtlicher Unkosten, Zinsen, Reparaturen u. 5. W. be- 
trägt 82348 Rubel, wovon der Aufsichtsrath einen nr von 27000 
Rubeln zu Abschreibungen festsetzte. Nach Dotirung des Keservefonds 
mit 5 pCt. = 270 R. und nach Absetzung der statutenmässigen 
Tantiemen erhalten die Actionäre eine Dividende von 71, 15 t., 
während der Ueberrest von rund 3300 Rb. zum Vortrag auf neue Rech- 
nung verbleibt. Die Actien des Milowicer Eisenwerks befinden sich 
nicht im Verkehr; die Hälfte des Gesammt-Actiencapitals besitzt die 
Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfsgesellschaft, welcher aus diesem An- 
theil im Betrage von 325000 Rb. also eine Rente von 24375 Rb. oder 
zum Course von 215 M. 52400 M. zufliesst. Für das Jahr 1887 waren 
bei dem Milowicer Eisenwerk 5 pCt. Dividende zur Vertheilung gelangt 

?? Schlesische Oementfabrik Groschowitz, Am 2 ist ir 
Oppeln die diesjährige ordentliche Generalversammlung der Schles 
Cementfabrik Actiengesellschaft Groschowitz abgehalten worden. 
vorgelegte Rechnun sabschluss wurde ohne Discussion und einstimmig 
genehmigt und in g eicher Weise gemäss den Vorschlägen der Verwal- 
tungsvorstände die Vertheilung von 18½ pCt. Dividende pro 1888 
beschlossen, sowie die Decharge ertheilt. Die gleichzeitig vorge- 


in Waſhington und die Botſchaft in London mit dem Auf: [schlagenen Abänderungen einzelner Paragraphen der Statuten wurden 
trage, Bayard reſp. Salisbury von dem Ueberfall der deutſchen | einstimmig genehmigt. 


Marinetruppen zu benachrichtigen, und einer Beſchwerde über die Theil⸗ 
nahme des Amerikaners Klein an den Feindſeligkeiten. 


* Unter der Firma Tankdampfsobiff-Aotiengesellschaft hat sich in 


Deutichland | Hamburg eine Gesellschaft gebildet, welche die bisher im Besitz von 


Rinck in Harburg und von August Sanders u. Co. in Hamburg be- 


halte an den Verträgen mit Amerika und England jet und werde | gadlichen Petroleum Tank-Dampfschiffe erworben hat. Die Actien sind 


alle darauf beruhenden Rechte achten und fordere die beiden Re: yon einem Consortium übernommen, an dessen 


gierungen auf, an der Herſtellung der Ruhe activ mitzuwirken. In! Söhne stehen. 


Apia vom 8. Januar 1889 erklärt derſelbe, eine Annecttrung Samoas 
ſei wegen der Abmachungen mit Amerika und England ausgeſchloſſen. 
Ein Schreiben deſſelben an den Geſandten in Waſhington und den 
Botſchafter in London vom 13. Januar bezeichnet als Zweck der 
militäriſchen Maßregeln gegen Mataafa's Anhänger die Beſtrafung 
der Mörder der deutſchen Soldaten und die Sicherſtellung der 
Der Conſul in Apia telegraphirt 
unterm 11. Januar über die am 8. Januar erfolgte, vermuthlich 


abſichtliche Brandlegung im deutſchen Conſulatsgebäude und im 
deutſchen Poſtamt. In einem Schreiben des Staatsſecretärs 
Bismarck an den Admiralitäts⸗Chef Golz vom 5. Januar 


wird ausgeführt, Deutſchland ſei nicht in völkerrechtlichem Kriege 
als Herrſcher und 
Mataafa als Rebell. Gegen dieſen und ſeine Anhänger ſei Ver⸗ 
geltung zu üben; wer ihnen beiſtehe und den Kampf derſelben gegen 
die Deutſchen fordere, habe ſich die Folgen ſelbſt zuzuſchreiben; an 
der rechtlichen Lage der fremden Staatsangehörigen auf Samoa werde 
nichts geändert. Den Schluß des Weißbuchs bildet ein ausführlicher 
Bericht des Conſuls in Apia vom 4. Januar mit 13 Anlagen über 
alle Vorgänge vom 4. December ab, woraus hervorzuheben iſt, daß 
Mataafa am 19. December in einem demüthigen Briefe Verhandlungen 
mit dem deutſchen Conſul nachſuchte, ſich aber, obſchon ihm ſein Leben 
garantirt wurde, nicht ſtellte, darauf ſich brieflich in Gegenwart des 
engliſchen und amerikaniſchen Conſuls zu ſtellen verſprach, was aber 


Spitze L. Behrens 


® Tahlungs- Einstellungen. In Messina hat nach der „Köln. Zig. 
das Bankhaus Giovanni Walser & Co. seine Zahlungen eingestellt, 
Die Passiva sollen Le 6 Mill. betragen. — Das gleiche Blatt meldet die 
Zahlungsstockung der Dampfmühle von Hoynissen in Gent. 


Städtische Bank in Breslau. Die Netto-Bilanz vom 31. De- 
cember 1888, sowie die Gewinn-Berechnung pro 1888 befinden sich im 
Inseratentheil. 


® Laubaner Thonwerke. Die erste ordentliche Generalversamm« 
lung findet am 18. März d. J., Nachmittags 4% Uhr, im Geschäfts 
local der Breslauer Discontobank statt. Näheres siehe Inserat. 

Breslauer Lagerhaus. Die zwölfte ordentliche Generalversamm- 
lung findet Sonnabend, den 9. März d. J., Nachmittags 3½ Uhr, im 
Geschäftslocal der Gesellschaft statt, Näheres siehe Inserat. x 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 15. Febr. Neueste Handelsnachriohten. Die heutige 
Generalversammlung derMaklerbank beschloss8 pCt, Dividende, 
— Der Handel und die Notirung der 44/,procent. portugiesischen 
Staatsanleihe von 1889 wurde unter dem üblichen Vorbehalt ge- 
nehmigt. — Die gestern zur Subscription gestellte Summe der 3 pr Oe. 
italienischen Eisenbahnobligationen wurde 2½ mal gezeichnet, 
— Auf die an deutschen Plätzen eingegangenen Zeichnungen erfolgt 
die Zutheilung von 33 bis 50 Procent. Heutiger Cours 58,90. — 
In der gegenwärtig nicht im Betriebe befindlichen Schleiferei 
Ludwig Loewe Actiengesellschaft war heute Mittag ein kleines 
Schadenfeuer ausgebrochen, das gurch, das Eingreifen der Feuerwehr 
innerhalb 10 Minuten gelöscht wurd®@ — Die Zeichnungen auf die 
4), ge portugiesische Anleihe vom Jahre 1889 
findet am 21.d.M. zu 975/g pCt. statt. — Muthmaassliche Dividenden: 
Aachener Bank 5, Bayerische Vereinsbank 8, Tuchfabrik Langensalza 
5 pCt. — Von competenter Seite wird mitgetheilt, dass die Nachrichten, 
wonach Teplitz gegen die weitere Auspumpung der Osseger 
Schächte protestirt, unrichtig sind. Nach dem Vertrage könnte Teplitz 
erst protestiren, wenn der Stand der Quellen 180 Meter beträgt. wäh- 
rend derselbe gegenwärtig noch 197,92 Meter beträgt. 

W. T. B. Berlin, 15. Febr. In der heutigen Aufsichtsraths- 
sitzung der Deutschen Genossenschaftsbank Soergel, Pa- 
risius und Compagnie wurde die Bilanz, Gewinn- und Verlust- 
Conto vorgelegt: Bruttogewinn 1632054,98 M. (Zinseneonto 302 905,24, 
Provisionsconto 382 417,52, Effeetenconto 395 790,06, Discontoconto 
170539, Devisen 16 384,41, Hausertrag 18 369,05, Commandite Frankfurt 
Reinertrag 345 649,75 M.). Nach Abzug der Unkosten und 80 000 M. 
zur Rückstellung in Specialreserve verbleibt ein Reingewinn von 
1375 274,77 M. gleich 9,17 pCt. des Actiencapitals. Der zum 2. März 
einzuberufenden Generalversammlung soll eine Dividende von 7½ pCt. 
vorgeschlagen werden. Nach Abzug der Tantiemen verbleibender Vor- 
trag: 47 993,57 M. Die gesammten Reserven in Berlin und Frankfurt 
betragen 2 082 000 M. gleich 13,88 pCt. des Actiencapitals. 


Berlin, 15. Februar. Pondsbörse. Heute fanden wiederum 
auf allen Gebieten Realisationen statt; sie erlangten auf dem Montan- 
markt eine ähnlich grosse Ausdehnung wie gestern. Hier kam im 
Verlaufe der Börse in der That eine ziemlich matte Stimmung zur 
Geltung, unter deren Einfluss auch die Gesammttendenz einen etwas 
unfreundlichen Charakter erhielt. Nachdem aber aus Paris Meldungen 
eingetroffen waren, die durchaus geeignet waren, die geüngstigten Haussiers 
zu beruhigen und die Contremine vor allzu muthigem Vorgehen zu 
warnen, trat auf sämmtlichen Gebieten eine Erholung ein, und 
es entwickelte sich speciell auf dem Rentenmarkt ein recht 
lebhaftes Geschäft, zumal die auswärtigen Plätze, Paris einge- 
schlossen, das hier angebotene Material schnell absorbirten. 
1880er Russen 89,30 89,10 —89,25, Nachbörse 89.40 ( 0,65), 1884er 
Russen 103.25, Nachbörse 102.90, Ungarn 85,25 —85,40, Nachbörse 85,50 
(— 0,20), Russische Noten 217,75 —217,25—218, Nachbörse 217,90 
(— 0,10). Bankenmarkt anfänglich matt. besonders Commandit, später 
4 Gau 2 28 e Nachbörse 169.10 

ommandit 1238.75 — örse 2 5 5 

an e Bahnen still. doch test: str. 3 
und belebt, andere fremde Bahnen gut behauptet. Prioritäten begehrt, be- 
sonders russische. Inländ. Anlagewertheunbelebt: Reichsanleihe 35 Pf., 
4proc, Consols 10 Pl. höher. Prümienverkehr nur in Bergwerken belebt, 
sonst still. Industriepapiere meist abgeschwächt. Speculative Montan- 
werthe ziemlich belebt. Bochumer 200.25—199—199.75—199,25— 201, 
Nachbörse 201.25 (E 1), Dortmunder 101.70—100,60— 101.75, Nachbörse 
101,90 (+ 0,15), Laura 144,10—143,75—144.10— 142,25 —143,40, Nach- 
börse 143,40 (— 0.90). Höher stellten sich: Oberschlesischer Bedarf, 
Oberschlesische Chamotte, Breslauer Pferdebahn. Offerirt blieben: 
Hofmann Waggonfabrik, Oberschlesische Eisenindustrie, Archimedes 
(151 bz. Gld.) 

Berlin, 15. Febr. Produotenbörse. Die Witterung ist plötzlich 
wieder umgeschlagen und unter starkem Schneefall Thauwetter einge- 
treten: darin sah man ein Moment für flaue Tendenz, welche tur heu 
umsomehr in Aussicht genommen wurde, als gleichzeitig von den 
meisten Märkten matte Berichte vorlagen. Trotzdem verlief das Ge: 
schäft durchaus nicht flau. — Loco Weizen träge; Termine, anfänglich 
unter dem Eindrucke der fast ohne Ausnahme matten auswärtigen Nach- 
richten circa ½ Mark billiger verkauft. haben sich in Folge guter 
Deckungsfrage befestigt, so dass sie kaum verändert gegen gestern 
ziemlich fest schlossen. — Loco Roggen ging zu festen Preisen wenig 
um; geringe Waare liess sich nur schwer verkaufen. Termine, welche 
hauptsächlich beeinflusst vom weichen Wetter, matt einsetzten, er- 
holten sich ziemlich schnell unter Einwirkung reger Frage, welche 
man darauf zurückführte, dass ein früher von Taganrog gekaulter 
Dampfer zu gutem Preise zurückgehandelt wurde. Für die Situation 
maassgebend scheint diese Thatsache indess nicht zu sein, weil 
schwimmende Azowdampfer von anderer Seite billiger oflerirt 
Die Course schlossen reichlich so hoch wie gestern im 
. Loco Hafer preishaltend, Termine desgleichen. Tc. 
Roggenmehl fest, — Mais matter. — Kartogfeltaprikate still. 
— Rüböl] matt, später befestigt, jedoch nur . e theurer 
als gestern. Petroleum still. — aa deı Bewegung in 
Getreide; die anfänglich matte Haltung gestaltete sich im weiteren 
Verlaufe fester, die Preise gewannen den gestrigen Standpunkt zurück. 


Posen, 15. Februar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,30 Mark. 
— Tendenz: Matt. Wetter: Schnee. 

Hamburg. 15. Februar. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar 82!/,, per Mürz 821/,, per Mai 88 ½, per 
September 84¼½. Tendenz: Behauptet. ' 2 

Amsterdam, 15. Febr. Java-Kaffee good ordinary 50½. 

Havre. 15. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee, Good average 
Santos per Februar 100, per Mai 101, per September 103. — Tendenz: 


* b 15. Febr. Zuokerbörse, 

Magdeburg Febr. Tucke = N 
13.77-13.75 M. bez. u. Gd. 13,77 M. Br, per März 13,89—80—85 M. 
bez. u. Br., 13,82 M. Gd., per. April 13,95 M. Br., 13,90 M. G., per Mai 
14,05 M. bez., per Juni-Juli 14,17 M. Br., 14,15 M. Gd., I: el 
14.30 M. Br., 14,22 M. Gd., per September 14,00 M. Er. T. . Gd., 
per October 12,5 M. Br., 12,70 M. G., per Octbr..Deebr. 19,72 M. Br, 
12,60 M. Gd., per November-December 12,70 M. Br., 12, . Gd. — 

: Matt. x 5 pe: 
ee Febr. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 37,%, 
weisser. Zucker fest, per Februar 40,60, per März 40,80, per Mutz Juni 
41.25, per Mai-August 41,60. e 

g „12 Uhr. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 88% 
London, 15. Februar 1 per April 14, pe ie Ab ie 


Termine per Februar 
M 


: 1 März 13 
75 — | per Febr. 18, 9 tb * Uhr. Zuckerbörse. Raffinirte unverändert, 


. Febr. 
enden; 15 Febr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
uhig. Rüben-Rohzucker 13%/4, ruhig. 
i  Newyork, 14. Febr. Auokeorbörse, 


89% zu 4, 13—16. 

15. Februar. Roheisen. } 14. Februar. | 15. Febr. 
16 ht) Mixed numbers warrants 41 Sh. sp. 2 Sh. — b. 
| Preise fest. 


Umsätze in Muskovaden 


W. T. B. London, 15. Febr. Wollauction. 


Börsen- und \els-Depesnehen. 7 
Frankfurt a. M. 15. Februn. Mittag. Oredit-Actien me) 57. 
Staatsbahn 219, 87. Lombarden ——. - ier Den ngwrische 


— — 


Golärente 85. 20. Egypter 86, 20. Lau. 


Marktberichte. 


N 0 Mm. 15. Februar. [Seblussberie nt. 5 

. ² ee Fe merle f. lid cee, o 10 | 16 ] P. E. Oolonlalwaarenmarkt. Mrestau, 15. Februar. [Wochen 
Eisenbahn-Stamm-Actien. m. e gr 1 Weisen. Befestigt, Rüböl. Ruhig. | bericht.] In der gegenwärtig beendigten Berichtswoche et — 
n e e b ae 40 109 20 100 60] April- Hai 193 50 193 50 April-Mai. ...... 57 90| 57 80 | Geschäftsverkehr C 
8 140 — 140 — do. do. 3½% 103 90 103 90] Juni-Jull. . .. 195 25 195 25 Septbr.-Oetbr. 51 30 51 50 an den Markt em e eee ee Biker Disk 
Laberk Bueben . 175 201175 10] Posener Pfandbr. 4% 102 60 102 300 Roggen, a . a en: ale Mods f Jens und 8 es 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 20,114 — . do. 7 e 105 ie: 109 101 Mai- Juni 153 25 153 50 Spiritus. Befestigt. | ‚_|sich auf vorwöchentlichem Stande voll behauptet, Bruchzucker waren 
Mittelmeerbahn ult. = 22 10 es * nl. 104 50104 50] Juni-Juli........ 153 25153 50] do. 70er. = 80 33 60 knapp angeboten, weg a als eu 5 — ——— 
hau- Wien 1 = 0. 39200 * 7. 1 do. 50er... me... 53 — 58 — | farbi Farinen genügten die loco gewordenen ni r Anforde 
e nbahn-Stamm- Prioritäten. „ 101 10 101 30 A Apri-Mai N 138 — 138 25 do. April. Mai . . . 52 50 52 60 bang. Von Kaflee fehlten loco passende Angebote, die Platznotiz blieb 
ee 60 10: 59 25 Sen eee 84 70 101 80] Mai-J uni . . 138 — 138 25] do. Juni-J uli 53 50 53 60 gegenüber den auswärtigen Notirungen unverändert, und feine Java 
Ostpreuss. Südbahn. 117 70117 90 Sahl. 3½ en 105 30105 40 Stettin, 15. Februar. — Uhr — Min. sorten, namentlich Preanger und Menado, sind mehr gesucht als mo- 
5 Bank-Actlen + Kahn-Prioritäts-Obligationen. Cours vom 14. 15. n Cours vom 14. | 15. mentan loco zu beschaffen gewesen. Gewürze und Südfrüchte waren 

Di b k. 115 30.115 10 3 0e E. — —|102 50] Weizen. Matt. Rüböl. Geschäftslos. schwach begehrt und haben keinen Notizwechsel erfahren. In 
Bresl.Diecontoban 107 50 107 — e ½%% 1879 103 30103 70 April- Mai 188 50188 — ] April-Mai.......- 58 —| 58 „Heringen war bei fester Vorwochennotiz Angebot und Frage gleich- 
* e 176 20176 — R ee. Bahn 4% II. — — Juni- Juli 190 50 190 — Herbst. . . 51 50 51 70 mässig. Von Fett ist die Marke Stern sowohl in Original- wie 
1 d. ult. 239 60/940 0 ausländische Fonds. Fr Centnergebinden loco mehr gefragt und zu ungefährer Vorwochen- 
8 t. ult. 168 — 168 70 Egypter 4% 86 30) 86 50 [Rog gen. Unverändert. Spiritus. notiz umgesetzt worden. Für Petroleum entwickelte, sich Anfangs nur 
Deut. Gielz 2 131 —1131 50 Italienische Rente.. 96 20 96 20 April- Mai. 150 50 150 —| loco mit 50 Marx schwache Bedarfsfrage, dessen Notiz hatte sich jedöch zum Schlusse 
Sch ustrie-Gesellschaften. Mexikaner 93 90) 93 90] Juni-Juli ........ 150 50 150 50 en = 40 5 — wiederum mehr befestigt. 

— As 152 561151 —|Oest. 4% Goldrente 94 —| 93 80] Herbst — ꝗ . 152 — 152 — ar ch 32 90 32 70 Sagan, 14. Februar. [Vom Getreide- und Productem 
e — 187 50187 80 do. 4¼% Papierr. 70 30 70 401 Petroleum. | Apri == 80 ch 2 35 1 34 go|jmar te.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
am Gu th, It 199 75200 70] do. 4½%½ Silberr. 70 80! 70 70] loco .. 18 11 8 Augus- eptbr. er 4 leihe 1878 Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Klgr. oder 200 Pfd. Weizen 
Bochum, 1 1 fe 51 - — —| do. 1860er Loose. 120 — 119 70| Paris, 15. Februar. 90% Rente 83. 7715. rn d g schwer 17.88 Mark, mittel — Mark, leicht — M., Roggen schwer 15,71 M., 
— — 183 501182 20 Poln. 50% Pfandbr.. 63 50 64 —|104, 05. Italiener 95, 72½. Staatsbahn 528, 75. Lombarden —, —. mittel — Mark, leicht 15,24 M., Gerste schwer 13,33 M., mittel — M. 
1 1 144 201145 — do Tac Pfandbr 57 90 57 90 Egypter 435, 31. Fest. 73er Russen 102, 13. leicht. — Mark, Hafer schwer 14,40 Mark, mittel — Mark, leicht 
do. Pferdebahn br. 93 901 93 70 Rum 50% Staats-Obl. 96 30) 96 30 London. 15. Februar, Consols 99, 01. 1873er Rus » "= 114,00 Mark, Kartoffeln schwer 5 Mark, mittel — Mark, leicht 4,60 Mark, 
de. verein ten 161 90161 90] do. 60% do. do, 107 20'107 10] Egypter 85, 11. Schön. Fest. Hen schwer 7,00 Mark, mittel — Mark, leicht 5,50 Mark, das Schock 
Cement Giesel. 78 50: 77 80] Russ. 1880er Anleihe 89 >- kat Paris, 15. Febr., Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] 15. | 600 Kilogramm) Roggen-Langstroh schwer 30,00 M., mittel — M. 
Donnersmarckh. Pr. 109 301101 40 do. 1884er do. ult. 102 80103 20 Cours vom 14. | 15. Cours vom 14. 15 77 [leicht — Mark, das Klgr. Butter schwer 2,20 Mark, mittel — M., leicht 
Dortm. — 100 10, 99 25 do. 47 B.-r.-Pfbr. 94 60 95 10 S proc. Rente 83 65 83 90 Türken neue cons.. 15 72 200 Mark, das Schock Eier schwer 3,30 Mark, mittel — Mark, leicht 
Be — 148 501148 50 do. 1883er Golär. 113 70/113 70 Neue Anl. v. 1886 33 Tirkische Loose = 1 Su [8.00 Marke / 

3 . we pe 5 f F x 6 67 50 Dproc. Anl. v. 2: — J J 4 .. ben ——— — — v—m—bö ́—ů— 4 rn — 
3 175 912 bern me 80 88 6 en. öproc. Rente 95 6888 87800, ungar. pCt 8 | — Vom Standesamte. 15. Februar. 
Hofm.Wagg 2 2 — Türkische Anleihe. 15 40! 15 40 Oesterr. St.-E.-A...: 528 75 530 — 1877er Russen — — — 5 

amsta Leinen-Ind. 138 70139 rkische ei hin 907 50 . 437 18 Aufgebote. 
Kr j Lombard. Eisenb.-A. 227 50 227 50 Egypter 434 37 437 { 
Laurahütte ........ 145 40 142 70 do. Ar ae a 2 = 75 Sin, 15. eee [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen Standesamt J. Materne, Carl, Cigarrenmacher, ap. -k. L mdamm 2 
Obsehl. e eg. 170 80 117 60 une. 40% Geidrene 85 40 83 50 [lee —. per März 20, 05, per Mai 20, 3. Roggen loco — per März| Pauli, Bertha, ap-f., Feldſtt 10. — Heinemann, Auguft, Reſtauraleur, 


do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 

do. Oblig.. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do: St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act. 
do. St.-Pr.. 


Berlin, 15. Februar. 3 Uhr 10 Min, rfngliche Original-Depesche | Mai-August 26, 60. — Mehl fest, per Februar 56, 90, per März 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 


. Cours vom 
Berl. Handelsges. ult. 
Disc.- Command. ult. 


v., Werderſtraße 4, Vochenek, Cäcilie, k., ebenda. 
f 8 Buttermilch, Aug., Kellner, ev., Tauen ienſtraße 38 
Schulz, Emma, geb. Walter, ev., ebenda. — Bügtenfefst Jacob, Kauf: 
mann, mof., Danzig, Durra, Mar., mof., Karuthſtr. 1. — Kalina, Jacob, 
Arbeiter, k., Lewaldſtraße 9, Vogt, Emma, ev., ebenda. — Hahn, € 2 
Kammerdiener, k., Gartenſtr. er en Reg., k., Tauentzienſtr. 84b. 
Sterbefälle. 
tandesamt II. Maucke, Elsbet, T. d. Schloſſers Carl, 1 J. — 
. Alwine, geb. Wutke, Frau Stadtbaurath, 57 J. — Weiß, Hen⸗ 
riette, geb. Pücher, verw. Goldarbeiter, 73 J. — Wiesner, Otto, S. d 


205 25 202 Papierrente .. 79 30 79 4015, —, per Mai 15, 25. — Rüböl loco 63, —, per Mai 59, 30. — Hafer 

9 70 — = Banknoten. loco 14, 50. : 
125 LE 501 Oest. Bankn. 100 Fl. 168 85168 85 Hamburg, 15. Februar, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
137 19136 20 Russ. Bankn. 100 SR. 217 40/218 — | Weizen loco ruhig, holsteinischer 160 — 170, Roggen loco ruhig, ‚mecklen- 
| Wechsel, burgischer loco 165—175, russischer ruhig, loco 102—104. Rüböl still, 
— loco 61. Spiritus still, per Februar 19%/,, per März-April 20, per April- 

— — | Mai 20°/,, per Mai-Juni 21. — Wetter: Thauwetter. : 
= Amsterdam, 15. Februar, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
— [| Weizen loco unverändert, per Mürz —, —, en 88 der 5 
168 65 Roggen loco fest, per März 121, per Mai 1 ctober 126. — Ru - esuer, ö 
167 95 loco 34½, per Mai 90% per A 263], ’ Kaſſenboten Gottlieb, 8 W. — Fraucke, Luiſe, x zu re 
217 90 Paris. 15. Februar. |Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) as frau, 27 J. 75 i A. Sti S. 5. Olaf 2 J 2 3 a en u. 
er Februar 25, 80 ärz 2 3 März Juni 26, er] Kaufmann J. — Wei o, S. d. ers 17 ._ arz, 
M eee u Bertha, T. d. Handelsmanns faac, 3 J. — Scholz, Anna, T. d. Bau. 

technikers Theodor, 3 T. 


| 
a. 
2 


50 227 70 Amsterdam 8 T.... 168 95 
186 — 133 — London 1 Letrl. 8 T. 20 44½ 
rl, ee 
163 90 160 90 Parie 100 Fres. 8 T. 80 78 
163 40 163 60 Wien 100 Fl. 8 T. 168 70 
— do. 100 Fl. 2 M. 167 95 
102 20/101 50 Warschau 100 SRS T. 217 10 

Pıivat-Discont 15/50 


57, 60, per März-Juni 58, 40, Mai-August 58, 60. — Rüböl behauptet, 
14. | 16. Cours vom 14. 15. per Febr. 74, 50, per März 74, 25, per Mai-August 69, 50, per Septbr.- 
186 —;186 87 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 108 121107 50 | December 60, 75. — Spiritus ruhig, per Februar 39, 3, per März 40, | gg 
240 37240 37 | Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 102 — 101 37 |per März-April 40, 25, per Mai- August 41, 75. — Wetter: Regnerisch. | 


7 


N Morgen letzter Sonntag. Dinstag letzter Tag. 


J. Weiser: Unterbrochene Trauung. 


[2184) 


. Credit. 7 169 5 ü Sr 50 142 37 London, 15. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Eng- 
nei: = — + 108 8 Kiez 2 ae 180 25 86 62 lischer Weizen fest, fremder kaum a Mehl stetig, Hafer an- 
Galizier ult. 87 — 87 37 . ult. 96 12! 96 12 ziehend, ordinärer russischer ½ sh theurer, neuer Mais schwächer, Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Lombarden ult. 42 75 42 50 Russ. 1880er Anl. ult. 89 12] 89 25 Gerste ruhig, Fremde Zufuhren: Weizen 45420, Gerste 11440, Hafer |, — 
Lübeck-Büchen .uit. 175 50175 50 Russ. 1884er Anl. ult. 102 1 5 87138 140. — Wetter: Kalt. —ñ— — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 114 — 113 87 Russ. II. Orient-A. ult. 67 12 67 62 r an Daß ſich das Gute raſch Bahn bricht, beweiſen Apoth. Petzold's 
MHarienb.-Mlawkault. 85 62 85 62 Russ. Banknoten ult. 217 25 217 75 Abendbörsen. . Einchona⸗Tabletten, Nervenplätzchen; man findet dieſelben in jedem beſſeren 
Mecklenburger ult. 153 25 153 25 Ungar. Goldrente ult. 85 37 85 50 Wien, 15. Februar, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien | Haufe und kann tagtäglich beobachten, wie ſolche nach anſtrengender Arbeit, 
e wien, 15. Februar. [Schluss- Course,] Still. 312, 90. Marknoten 59, 27. 4proc, Ung. Goldrente 101, 40. Galizier oder im Theater und Concertſaal, auf Bällen und Soirsen, wenn Ueber⸗ 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 206, 50. Fest. 3 . [müdung und Abſpannung eintritt, genommen werden. Es iſt eigenthüm⸗ 
Credit-Actien. 310 50 310 75 [Mar knoten 59 30 59 32 Frankfurt a. M., 15. Februar, Abends 7 Uhr 7 Min. Oredit- 


St.-Eis.-A.-Cert. 252 
Lomb. Eisenb. 101 
Galisier 206 
Napoleonsd'or 9 


Liverpool, 15. Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


50 1251 60 4% ung. Goldrente 101 25101 30| Actien 262, 37, Staatsbahn —, —, Lombarden 84¼½, Galizier 174, , 


lich, wie man ſich nach . 1—2 dieſer Petzold'ſchen Nerven⸗ 
plätzchen raſch wieder munter, friſch und geſtärkt fühlt, ſo daß die einge⸗ 
tretene Abſpannung und Uebermüdung einem intenſiven Wohlbehagen 
weicht. Dabei iſt der Gebrauch auch auf die Dauer ohne ſchädliche Folgen, 
und außerdem können die Nervenplätzchen, infolge der handlichen Ber: 
packung, ſtets mitgeführt und unauffällig genommen werden. Erhältlich 
pr. Käſtchen M. 1, — in allen Apotheken. 026] 


— 100 — TSilberrente........ 83 80| 83 80 Ung. Goldrente 85, 35, Egypter 86, 70. Schwächer. 

— 206 — [London 121 301121 35 Hamburg, 15. Febr., 8 Uhr 55 Min. Abends. Credit-Actien 262 
59 9 591/, Ungar. Pavierreute. 94 05 94 — Staatsbahn 532, Lombarden 210, Laurahütte 142½, Disconto-Gesel 
schaft 236¼, Ostpreussen .103%,, Packetfahrt 145¼½ (Dividende 8½), 
Russische Noten 2181/,. Tendenz: Abgeschwächt. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, (Kleine 
0. Male: „Die 


Schauspiel in vier Acten von 
Ernſt v. Wildenbruch. 
Onntag. Abend⸗Vorſtellung. „Der 
Freiſchütz.“ Romantiſche Oper 
00 ae von C. M. Don Ba 
mittag (zu halben Preiſen): „Die 
= — g Ländliches Sharafter: 
an . 2 
Pfeiffer. teten von Ch. Birch 


Lobe - Theater.? 


S N 1 en 21617 

Herrn Felix Schweigho 

„Der Raub der Sabinerin⸗ 
nen.“ Schwank in 4 Acten von 


Nachm. 4 Uhr. (Ermäßigte Preiſe.) 


.d 272 WITZ 

Die hieſige „ 2964) 
Mazzoth Bäckerei 
unter Aufſicht des Ehrw. Rabbinats 
befindet ſich 


Weißgerbergaſſe 51. 
Pat hol. Austern, Besse dies s 
Pa. Natives, . Horn. zumenonen 


8 Roger, Fräul. Boriska, Herren 
. pro Dtz. M. 2.00. Beamter, 


7 Steinitz und Krueger. 8 
Eur Ene, 60 u Ait. Raymond’s Weinhandig. | Sarisſtzaße 32. 


Fan Vreslauer Lagerhaus. 


0%, — 
2 Deutſchlands Adlon & 


Beſchreibung von Land und Leuten 

von C. Frenzel. Mit vielen Ab 

bildung. u. 1 Karte. 24 50 
Verla 

v. Carl Meyer (G. Prior) Hannover. 


Einladung Victoria- Theater. 


e Chriſten aller Confeſſionen. 
en = Simmenauer Garten. 


; Zeltgarien.: 
. Erſtes Gaſtſpiel ug | 


der in Spaa preisgekrönten 


iſe. um 
ige 8. 


über „die Kirche im Apoſtoliſchen den! Nen! 
Weitglter“ wird Sonntag, den Großer Erfolg! 


„Febr., 7 Uhr Abends, in der Mi 5 x 
ee 320. 4 5 Wiener Volksleben . 
wozu einlabet, Si a ne * Der blaue Montag der 

N55 der Gain in für Seden. | Wiener WA] chermädchen. 

5 Große Local⸗Voſſe EM 
mit Geſang und Tanz. J 


Decorationen u. Coſtuͤme neu. 
Perſonen: C. Schwamminger, 
Wiener Fiakerbeſitzer. W. Leh- 
mann, Berliner Lampen: und M 


5 Schönheit N 
Fran betty Stuckart, 


der Japaneſen⸗Truppe Godayou, 5 
des Komikers Herrn Mariott R 


i und Frl. Mariette. 
Auftreten der Frl. Geſchwiſter 


= 
Humboldtverein 
Kür Volksbildung. 
1) Sonntag, den 17. Febr., Nachm. 


er: 


0 5 Uhr, im Musiks g Luſtres⸗Fabrikant. Schani Leh- 1 Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft laden wir hierdurch 
Paul und Franz von Schönthan. versität: seale. der Unt. — En Baron Jean Fiacker. # Dombau -Lotter 10. Au zwölften ordentlichen Geueral⸗Verſammlung 
Vortra | Resi, Wäſcherin. Wenzel Kra- Ziehung bestimmt 21.—23. Febr. auf Sonnabend, den 9. März 1889, Nachmittags 3½ uhr, 


„Eine Nacht in Venedig.“ 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Sonntag. Der Waldteufel,“ 
Poſſe mit Geſang von W. Mann⸗ 
ſtädt. Muſik von G. Steffens. 
Der Billetperkauf findet heute Vor⸗ 
grittag, von 10 bis 3 Uhr, bei Herrn 
Ei Schleſinger, Ring Nr. 10/11, 
Dingang Blücherplatz, ſtatt. 12183 


3 —ů—— N 

Helm-Theater.: 

(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Sonnabend: 


m Herrn Stadtraih Mön: 
2 1 us Breslaus Vergangenheit.“ ] 
Aontag, den 18. Febr., Abends 

8 Uhr, im Hötel de Silesie: 


Monatsversammlung. 
Vortrag des Königl. Regierungs- 
baumeister Herrn w. Czihak: 
Die Vorgänge der Luftbewegungen 
bei Heizung und Lüftung unserer 
Wohnungen. (M.Demonstrationen.) |} 

3) Mittwoch, den 20. Febr., Abends 
8 Uhr, im Auditorium maximum 
der Universität: 2973] 


Il. Vortrag des Cyclus, 


pusch, Amtsdiener. Wastl, 5 in das Geſchäſtslocal der Geſellſchaft, Neue Oderſtraße Nr. 10 


ſelbſt ein. 


ſ. Ziehbruder, Gymnaſtiker. 8 
Wiener Wäſchermädchen, Muſi⸗ W 
kanten, Kellner, Gäſte, Hauſirer, R 
Ausrufer, Volk. Ort der Hand: W 


0006.300005 


75000, 30000. 15000. 
2 à 6000, 5 à 3000, 12& 1500 ete. 
Kleinster Gewinn M. 60. 
Original-Loose à M. 3. 


D. Lewin, Berlin C., 


Tagesordnung. 

1) Entgegennahme des Ge 3 pro 1888, Genehmigung der 
Jahresrechnung und Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗ 
vertheilung. 

5 Ertheilung der Entlaſtung 

3) Wahl des Aufſichtsrathes. 


lung: Im Wiener Prater. 


Frangeis de Blanche, 


Wei 200 Spandauerbrücke 16. Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nur diejenigen 


Porto und Liste 30 Pf. Actionäre berechtigt, welche ihre Aetien nebſt doppeltem Nummern⸗ 
Kaiſers x ad III. J Verlag von Ednard Trewendt, [Verzeichniß ſeit wenigſtens drei Tagen vor der General⸗Verſammlung 
von im — Tänzer. Breslau. in dem Geſchäftslocal der Geſellſchaft, Neue Oderſtraße Nr. 10, hintere 
Imitator, 1 0 9 4242 legt haben. Die Jahres⸗Bilanz, die Gewinn; und Verluſt⸗Rechnung, ſowie 
zerfiflagen 115 9 ſämn l. Sto zum iltiren der den Vermögensſtand und die Verhältniſſe unſerer Geſellſchaft ent: 
ung mtl. wickelnde Geſchäftsbericht liegen von heute ab in unſerem Geſchäftslocale 

zur Einſicht der Actionäre aus. 


geh. 1 0 
i r Zauberei. 
ehalten v. Hrn. Gymnasiallehrer Geheimniſſe der 3 


von 
2 . Heute erſtes Auftreten der Carl Winderlich, Breslau, den 11. Februar 1889. 
ar 44 eyer: „Der Elektromagnetismus.“ En Neger Brooks und weiland Inſtitutsvorſteher in Breslau. a 
J melli 2 Dumean. 0, Wihelny, eee nad der Berligungdes sr | DL Auſſichtsrath des Breslauer Lagerhauſes. 


König und Sänger.“ 
Verein für lass. Musik. 


Berger, 


T am 16 

* 

1) (art, Streichen 
aydn gewid 

2 Berger = 


C-mol), op. ze pathétique, 


3) L: Ber: er. Li 
lebend Lieder: 


Bache. „Die Müllerin“, „Am 


4) E Berger, 


Geſangshumoriſt. Andy u.Peppi Preuß, Unterrichtsminiſt. vom 21. Jan. Julius Schottlämder. 
Kessler, Wiener Duettiſten. 80 umgearbeitete Auflage. mn 


Imitator. 2 reis 2 Mark. W * S ET EEE EEE 
n I Durch * Buchhandlungen Laubaner Thonwerke. 


du beziehen. Die Herren Actionäre werden hierdurch zu der 12168 


Vorläufige Anzeige! 
Liebich's Etablissement. 


n Von morgen, — a. ewf. am 18. März d. J., Nachmittags 4% Uhr, 
artet. D-moll, Sonntag, den 17. Febr. er., ab: HAMBURG-AMERIKANISCHE im Geſchäftslocale der Breslauer Disconto⸗Bank zu Breslau ſtattfindenden 
Große PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT. erſten ordentlichen General⸗Verſammlung 
„Vom blauen humoriſtiſche Soiréen Directe deutsche Postdampfschiffahrt eingeladen. Die Depofition der Actien hat ſpäteſtens am 15. März a. a ”" 


l 
Vortrag | Ben: ©. Pleininger. \ 


der allbeliebten 


Leipziger Quartett⸗ 


bei der Geſellſchaftskaſſe in Lauban oder bei der Breslauer 
von Hamburg nach Newvork Disconto⸗Bank in Breslau zu erfolgen. 
jeden Mittwoch und Sonntag, 


Tagesordnung 


1} 
; Claviervariationen | 8 4 f 3 
F-dur, üb, a 8 von Havre nach Ne 1) Vorlegung des Geſchäfksberichts und der Bil Beſchlußfaſſung 
) Maman«, 3 2800 u. Concertſänger. | „jeden Dienstag, een kn über Verwendung des Gewinns. Ws: 
andes 2 Ken: ‚„Müller’s (Direction Gebr. Lipurt.) von Stett in nach 10 ewyor K = 3 lung Kaas ee und ben Vorſtand. 
„Trockene Blumen. be, Neues Programm. BE H u “al: 4) Wahl von zwei Reviſoren und zwei Erſatzreviſoren für das 
drang: Frl. Seidelmane; Clavier: 20 n Hamburg u Westindien Jahr 1889 
aok, 3 . 88 a S monatlich 4 mal, R Die Vorlagen für die General⸗Verſammlung liegen im Geſchäftslocal 
dern. Billete (Mk. 1) bei Llchten- —— I u I “ von Hamburg oc Mexico ber Breslauer Disconto⸗Bank zu Breslau den Herren Actionären vom 
. Kaſſeneröffnung 4½, Uhr. 2 0 monatlich 1 mal. 11. März d. J. an zur Einficht offen. 
Singaca demie - 80 rule = ½ U 10 en der Gesellschaft | — „ Breslau, den 15. Februar 1889. 
aheres wird durch die Placate w Er Ro wisohondeoke-Passag 1 
Eu bute Abend halb 2 2 und die mor ten delete be⸗ Nähere Auskunft ertheilt; Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr, 9; Wilh. Der Auſſichtsrath der Lanbaner Thonwerle. 
tra-Uebung für alle Samen kannk gegeben. Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. en zan, 
. eee eee eee orſitzender. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens beehren ſich erge⸗ 
benſt anzuzeigen [2946] 

Eduard Holländer und Frau 
Marta, geb. Block. 
Breslau, den 14. Februar 1889. 


Folge eines chroniſchen Lungen⸗ 
leidens der Königl. Schutzmann 


Herr Enderich. 


Seine Pflichttreue und ſein 
ehrenwerther Charakter ſichern 
ih m ein bleibendes Andenken. 

Breslau, den 15. Febr. 1889. 

Der Präſident 


Die glückliche Geburt eines Töchter⸗ 
chens zeigen hocherfreut an [822] 
Rechtsanwalt Lehr und Frau 
Jenny, geb. Herruberg. 
Poſen, 14. Februar 1889. 


Polizei⸗Präſidii. 


Statt besonderer Meldung. 


Heut Vormittag 101/, Uhr entschlief eines sanften und plötz- 
lichen Todes unser inniggeliebter Gatte, Schwager und Onkel, 
der Oberlehrer und Professor am Realgymnasium am Zwinger 


Julius Lendin. 


Tiefbetrübt beehren sich dies anzuzeigen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. Februar 1889. [838] 


Die Beerdigung findet Montag, den 18. Febr., Nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhause Feldstrasse Nr. 1la aus nach dem Maria- 
Magdalenen-Kirehhofe in Lehmgruben statt, 


leute Vormittag verschied wenige Minuten nach 10½ Uhr, 
als er im Begriff stand in die Klasse zu gehen, plötzlich am 
Herzschlag im Conferenzzimmer der Anstalt unser allverehrter 
ältester College 


Herr Professor Julius Lendin 


kurz vor Vollendung seines 70. Lebensjahres. 
Trotz seines hohen Alters und seiner Kränklichkeit war er 
bis zu seinem letzten Athemzuge von seltener Frische im Unter- 
richt und ein Muster von Pflichttreue, Er ist inmitten seines 
Berufes gestorben, in welchem er als überaus anregender Lehrer 
fast 40 Jahre so segensreich gewirkt hat, dass nicht nur seine 
zahlreichen Schüler ihm eine dankbare Erinnerung bewahren, 
sondern auch seine Amtsgenossen, die seine hohe Begabung 
für das Lehrfach stets freudig anerkannt haben, sein Andenken 
immerdar in Ehren halten werden. 
Breslau, 15. Februar 1889. 


Das Lehrercollegium 
des Realgymnasiums am Zwinger. 


[2186] 


Heute, Donnerstag, den 14. Februar, Nachmittags 4 Uhr, 
starb eines sanften Todes unsere inniggeliebte Gattin, Mutter 
und Schwiegermutter, 0 


Frau Stadtbaurath Mende, geb. Wutke. 


Die Hinterbliebenen. 


Am 14. Februar d. J. verschied plötzlich in Folge eines 
Gehirnschlages unser geliebter, herzensguter Bruder, Schwager, 
Onkel und Grossonkel, [2948] 


Herr Heimann Bottenbreiter 


im Alter von 55 Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigen dies, um stille Theilnahme bittend, an 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau und Loslau, den 15. Februar 1889. 

Das Leichenbegängniss findet am Sonntag, den 17. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des hiesigen jüdischen 
Friedhofes aus, statt. 


Schmerzerfüllt machen wir die traurige Mittheilung, dass 
am 14. d. M., Nachmittags 3½ Uhr, unsere geliebte Schwester, 
Schwägerin, Tante und Grosstante, die 

verwittw. Frau Goldarbeiter 


Henriette Weiss, 
geb. Pücher, 


nach langen schweren Leiden im Alter von 73 Jahren sanıt 
entschlafen ist. 


Um stilles Beileid bitten [2963] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, den 14. Februar 1889. 

Beerdigung: Sonntag, den 17. d. M., Nachmittags 2 Uhr, auf 
den Kirchhof zu St. Maria-Magdalena (Lehmgruben). 

Trauerhaus: Klosterstrasse 15. 


Heute Morgen 5¼ Uhr verschied nach langen Leiden unsere 


inniggeliebte Frau, Schwester, Schwägerin und Tante 


Emilie Heintcke, 


geb. Casperke, 
im Alter von 70½ Jahren. [2971] 
Dies zeigt, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Rudolf Heintcke als Gatte 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. Februar 1889. 


Die Beerdigung findet Sonntag früh um 11 Uhr statt. 
Trauerhaus: Monhauptstrasse 5. 


Am 14. d. Mts. ſtarb in 


und vie Beamten des Königl. 


graphiſchen Atelier der Herren 


fe Bean 


Tapeten. 


vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre in neueſten geſchmackuvollen 
Muſtern und Farbenſtellungen em⸗ 
pfiehlt zu bekannt billigen Preiſen 


Photo 


eröffnet babe. 


ME Geichäfts:Eräffuung. 
Hier mit beehre ich mich en ergebenſt anzuzeigen, daß ich nach ca. 12jähriger Thätigkeit in dem photo⸗ 
ebrüder Siebe hier mit dem heutigen Tage unter meiner Firma hierſelbſt 


Neue Taſchen⸗Straße Nr. 21, parterre, nahe dem Oberſchl. Bahnhofe, 


Geſtützt auf meine langjährigen praktiſchen Erfahrungen und mit Rückſicht darauf, daß ich mein 
Atelier mit allen Einrichtungen der Neuzeit ausgerüſtet habe, bin ich in der Lage, die Anfertigun 
fältigſt ausgeführter tadelloſer Bilder bei mäßigen Preiſen zuſichern zu können, und empfehle i 
Aufnahme von Portraits, Gruppen-, Moment, Kinderbildern, 
größe, Copien von Gemälden, Stichen und alten Photographien. 


Mufter Joseph Sohlesinger, 
franco. Junkeruſtr. 14/15, Breslau, den 16. Februar 1889. 
„gold. Gans“, 


an 


graphiſches Atelier 


18321 


* 
mich zur 
Vergrößerungen bis zur Lebens- 


[2748] Klofterfirnhe 5. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief 
gestern Nachmittags 5 Uhr nach langem, schwerem, 
mit grosser Geduld. ertragenen Leiden unser innig- 
geliebter, theurer Gatte, Vater, Grossvater, Bruder, 
Onkel und Schwiegervater, [2179] 


der Königliche Geheime Justizrath, Rechtsanwalt 
und Notar 


Ernst Walter, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens dritter Klasse 
mit der Schleife. 


Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 

Laura Walter, geb. Luchs, als Gattin. 

Georg Walter, Regierungs-Referendar, Lieutenant 
der Res. im Dragoner-Regiment von Bredow 
(1. Schlesisches) Nr. 4. 

Dr. jur. Ernst Walter, Regierungs-Referendar, 
Lieutenant der Landwehr-Cavallerie. 

Margarethe von Byern, geb. Walter, 

als Kinder, 


als Enkelkinder, 
Beuthen in Oberschlesien, den 15. Februar 1889, 


Beerdigung: Sonntag, den 17. dieses Monats, Nach- 
mittags 3 Uhr; 


„Laſſet euch nicht mit mancherlei und fremden Lehren 


Iuamtreiben.“ Ebräer 13, V. 9. Predigt Sonntag, Vormittag 10 Uhr, 
Zwingerſtr. 5a. Juden beſonders eingeladen. [2949] 
in ausgesucht 


Corsels veel, FaLons 


und garantirt besten Fabrikaten, sowie nach Maass gefertigt, 
bei völlig druckfreiem Süs hochelegante Taille erzielend, 
empfiehlt zu soliden Preisen 12155] 
* 2 2 Ecke 
A. Franz, Carlsstr. 8, „ul... 


Auswahlsendungen bereitwilligst. 


Flanell-Morgenkleider, | > i 
Matindes, Jäckchen und Blousen & 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen empfiehlt 
1. 


L. Grünthal, Königstr. 


Großer Helegeuheitskauf. 


Weißlein. Tiſchdecken in allen Größen, Servietten, —.— 
tücher mit kleinen Webefeblern. Ferner ohne jeden * — 
10% bunte Tiſchdecken, Schubdecken a 70 Pf, Nähtiſchse 
a 40 Pf., Thee⸗Servietten à 10 Pf. bei [2842] 


Salomon Cohn, 
16 Reuſcheſtraße 165. 


Gothaer Lebeusverſicherungsbank. 


Verſich.⸗Beſtand am 1. Febr. 1889: 72 210 Perſ. mit 55 1500000 M. 
Vener Zugang im Jahre 1888: 4200 „ „ 35700000 „ 
Bankfonds am 1. Februar 1889 . . . . ca. 151000 000 „ 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. 195 490000 „ 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1889. 6096411 „ 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung 
auf die letzten fünf Jahre: 40% der Jahres⸗Normalprämie; 
nach dem nenen „gemiſchten“ Syſtem: 30% der Jahres⸗ 
Normalprämie und 2,6% der Reſerve, wonach ſich die Ge— 
fammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis auf 132% 
der Normalprämie berechnet. 
Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlag⸗ 
prämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 
Alles Nähere, auch über hypothekariſche Ausleihungen auf ſtädtiſchen 
und ländlichen Beſitz, durch: [2091] 


A. Langenhan, Gartenſtraße 236, 
A. Wagner, . F. Nikolaus Hartzig, Nicolaiſtr. 8, 
C. Geister, Kaufmann, Friedrichſtr. 84/86, 
Paul Rasem. i. F. Michalowicz's Machf., Schmiedebr. 17/18. 


aul Netzbandt 


[jetzt Schuhbrücke 77, 


itz Neue Schülerinnen, auch für die Preis- Nan 

Gebhardt von been, Ritergutsbesizen, als Feet g e windervorkäufer werdensur 
chwiegersohn. ( 1 ebe Litteratur, ie e Wunsch zugesandt. Auf- 
Hildegard, Mar H Eckart von Byern im Nebrnar anzumelden £ träge in Quantitäten von 
ir ern: en Spreäft. mindestens 33 Hekt. werden 


Julius Opitz. Photograph. 
Künstl. Zähne u. Plomben. | n 


[2005] 


Special-Geschäft 


Bier-Versand 


Fässern * Flaschen 


aus den best renommirten 
Brauereien empfehlen loco 


(rei ins Haus 
geliefert von 8 Mark ab: 


25 Fl. sehr fein abgela- 
gertes Lagerbier von E, 
Januscheck, Schweidnitz. 

25 Fl. Tafelbier, hell und 
dunkel, von Kipke. 

25 Fl. Grätzer Bier. 

20 El. Grätzer Dopp.-Bier. 

20 Flasch. Dresdener Wald- 
schlösschen, 

15 Fl. Böhm. Lagerbier. 

12 Fl. Culmbacher Exportb. 

12 Fl. Münchener Spatenbr. 
von Gabriel Sedlmayr. 

12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
I. Pilsen. Act.-Brauerei. 

6 El. Englisch Porter. 

5 Fl. Englisch Ale. 

, Auswärtige Bestellungen, 

jedoch nicht unter 50 

Flaschen, werden prompt] 

erledigt. [2164] 


ingang auch Ring 1 
H ELEIIIL ILD 
Se Unterricht 


in Buchführung dc. ertheilt die 
Privathandelslehranſtalt von 


Ich. Barber. 


Carlsſtraße 36, 
gerichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. 


Wanchel sche 
höhere Kuabenſchule, 
Ring 2 


Anmeldungen für Oſtern nehme 
ich täglich — 12—1 Uhr entgegen. 


O. Schaefer. 
Höhere Mädchenſchule 


Matthiasſtraſte 81. 


Anfängerinnen finden nur zu 
Anfang des Schuljahres Aufnahme. 


+ 2 


Eugenie Richter, Zur. 


Engl. u. franz. Unterricht, 
Gramm., Convers., Correspondenz, 
Breiltestr. 4%, I. Etg. [1865] 


Ein Oberfef. (Elif) w. Std. z. ert. 
Gefl. Off. sub E. L. 71 Bresl. Ztg. 


In einer fein., jüd. Familie ſucht 
ein junger Kaufmann Penſion. 


Gefällige Offerten sub K. P. 72 
Exped. der Bresl. Ztg. 2960] 


ab Culmbach, München, 
Pilsen und Dresden in eige- 
nen Eiswaggons der Braue- 
reien ausgeführt. 
Bestellungen innerhalb 
der Stadt erbitten frankirt ws 
per Stadtpost. 


M. Karfunkelsten & Co, J 


Hoflieferanten, 
Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 
Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


Kaufleute, moſaiſch, finden gute 
Peuſion. Off. u. Chiffre 8. K. 45 
poſtlagernd Poſtamt 4. [2965] 


Städt, ev. Mädchen-Mittelschule Il 


(Trinitasstr. 10). 
Anmeldungen können nur für die unterste (8.) Klasse berücksichtigt 
werden. (Mittwoch und Sonnabend von 10 bis 11 Uhr früh) 12157 


Schwabe-Priesemuth'ſche Schulauſtalt, 
Goldberg, Schleſien. 


Zu Beginn des neuen Schuljahres am 25. April er. können evang 
Knaben in unſere Anſtalt als Penſionäre eintreten. EYE, 5: 

Die Anstalt giebt in ihren dem Gymnaſium entipredenden Klaſſen eine 
gründliche Vorbereitung für die Secunda. Ei ; 12026 

Durch regelmäßig ſtattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 
liche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werder 
unter Aufſicht angefertigt, den ſchwächeren Knaben wird Anleitung gegeben 

Penſion incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 450 Mk. pro anno 

Nähere Auskunft ertheilt der Director. 

Goldberg, im Februar 1889. 


Dr. Zinner. 
beſeitigen 


Hufen, Heiferkeit, Bchuup kn in kurzer Zeit 


Malz-Extraet u Caramellen Nur echt mit dieſer Schußmarke: 


v. L. H. Pietsch & Co., Breslau. Hu ste-Nieht, 


Die besten Mittel, auch b.Hals-u.Brust- 
leiden, Verschleimung, Keuchhusten. 

Dankseh reiben. Ich litt an sehr starkem Husten und war 
dabei ganz heiser, nachdem ich aber vier Flaschen Malz-Extract und 
vier Packete Caramellen mit der Schutzmarke, Huste-Nicht“ gebraucht, 
bin ich wieder ganz gesund. Wulfsdorf, 16. Mai 1886. A. Münster. 
Caramellen 30 u. 50 Pf. Extract à Flasche Mk. I, 1.75, 2.50. 
Zu haben in Breslau in der Kränzelmarkt-Apotheke. [2159] 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 
Al Gotha. 


Auf Gegeuſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 


Bekanntmachung 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1888 
beträgt die in demſelben erzielte Erſparniß: 


75 Procent 


er eingezahlten Prämien. 4 . ER 
: Hie Banltheünehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, 
ihren Dividenden⸗Antheil in Gemäßheit des zißeiten Nachtrags zur Bank⸗ 
verfaſſung der Regel nach beim nächſten Ablauf der Verſicherung, be⸗ 
ae des Verſicherungsjahres, durch Anrechnung auf die neue 
Prämie, in den in obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahmefällen aber 
baar durch die mitunterzeichnete General⸗Agentur, bei welcher auch die 
ausführliche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden 
Banktheilnehmer offen liegt. 1633 
. Im Februar 1889. r 

A. Reinhardt, General⸗Agentur, Neue Taſchenſtraße 31. 

Carl Geister, Friedrichſtraße 84/86. 

Alexander Wagner, i. Fa. Nieolnus Hartzig, 


{ Nicolaiſtraße 8. 


8 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 11 


— 


Netto-Bilanz 


der Städtiſchen Want zu Vreslau 


Activa. am 31. December 1888. 


— 


der Weeslaner Zeitung. 


AL 


3 000 000! — 


18 36355 


5 97371 


210 000 — 


— — — 7 
S ä 
ı| Rufen wehand, und sur; A ee 
e een ee, 3| Deleredeke⸗Conto, Referve- Fonds für 
Minen ee; 21100— zweifelhafte Forderungen ... „ 
b. = Reichskaſſenſcheinen „+... 1 Geſammtbetragderemittirten Roten, 
e. = eigenen Bau 0 hr. 9g 900 M und zwar in Abſchnitten 4 1000 M.] 1402 000 — 
| s 100 - 55800 151 800 — : 5 5 a 100 1598 000 —- 
636 600 | — 
er Banken 16 500 — 5 Depoſiten⸗Capital, und zwar: 
p Banten. > 1833 663175 ; \ obne Kindigungsftift.- iſt 8 5 E 
3 3 it verzinslich ) mit eintäg. Kündigungsitt! 525 620 — 
2J Wechſel⸗Beſtände, ausſchließlich der || 12,0 dreitäg. n 1979 390— 
2 Ziffer 4 bezeichneten, und zwar: & 1½0%0 l A 500 000 — 
8. I Tage Kan 0 840 0 ff N 10 0 mit dreimonatl. 200000 8 
5 To 0 ER, 05 . z U 
in länger Sicht 3302 392,31 L % mi Fre 
Br is 25 Loge fäl, ſchlen der | | tr der ſchuldigen Depoſiten⸗ 
na BEN % RES TE N Ka I 
in längerer Sicht ER 677 488|67 drag der anticipando Wechſel⸗ 
4 978.007| 67 Zinlen pro IBBO >. rügt 22 87275 
{ mbard- Forderungen auf Cffecten nach Abzug der pro 1888 noch rückſtän⸗ i 
- im N 13 Ziffer 3 Buchſtaben b . digen Lombard⸗Zinſe 4509120 
und e des nie bezeichneten Art 2828 200 — 
4] Betrag der am 31. December 1888 8] Betrag der an die Reichskaſſe ab: 
zahl 5 Ae fer Januar 8374/85 zuführenden Noteuſteuer pro 1888 
39 erſt eingelöſten Wechſellll +++ +[+- 5 Nichts. 4 4 4 02. 
A 9) Neſervirte Tantiömen pro 1888 |o- 
1 109 % Poſener 5% Pfandbriefe 750 825 10 Abzuführenber 15 50 an die 
a B. 9 aba Stabt⸗Haupt⸗Kaſſe pro 1889 
„ ex Dont. aebdrigen IE 2333280 Eventuelle Verbindlichkeiten aus 
W,... — — — weiterbegebenen, im Inlande zahlbaren 
07 Wechſeln 403 300,94 M. 


| 10 431 404 


Breslau, den 31. December 1888. 


| 


Der Vorſtand der Städtiſchen Bank zu Breslau. 


Bülow. Pringsheim. Vetter. 


ee 2 
Die vorſtehende Bilanz nebſt untenſtehende Gewinn-Berechnung wird hiermit geneh 


Breslau, den 9. Februar 1889. m 
Das Curatorium der Städtiſch 


HKleiner. 


migt. 


Frieden \ : (aufimasn. eidemann. Kopisch. 
"U: 3 "John. Lyon. Storch. 
Gewinn⸗Verechnung 


Für Depoſiten⸗Capitalien ſind Ende des Jahres 1887 Zinſen rückſtändig ge⸗ 


blieben, und demzufolge pro 1888 reſervirt worde nnn 62375 10 

und als anticipando Wechſel⸗Zinſen pro 1888, nach Abzug der Ende des Jahres 
1887 noch nicht eingegangenen Lombard⸗ZinſP? mD 24 771 20 
Es wurden alſo in das Jahr 1888 übertragen .... 

a Dazu traten: 
5 Einnahmen im Jahre 1888 

Derr: UN NE 180 574 83 
9 . . fd ññ x EEE — 7770 ia 

Effecten⸗Zinſe nz. nenne 
4) Proviſionen, Ricambio⸗Zinſen und Aufbewahrungs⸗Gebühr ae = 

5) Gewinn beim Verkauf von Effecten .- - un... ° Bea ae he 1 
6) Gewinn beim Verkauf des Grundſtückes an der Brigittenthal = Straße, 4902 70 

Hypothekenbuch vom Sande, Band 14 Blatt 111 ( 
Summa des Uebertrages und der neuen Einnahmen 
Davon gehen ab: 

Ausgaben im Jahre 1888 x 
1) OGezablte DepofitensBinfen .....-mne nennen nenne etmentttnnnnnnnnn 101 94325 
2 s Discont⸗Zinſen denen ne ehrt ernennen * 7161 53 
3 5 Binfen beim Ankauf von Effecte rrrnenernnnnnennennn 2605 75 
4) Die Verwaltungskoſten pro 188̃—Ü:w—v5 nr nenerenennennne S 30573 70 
— —— 


verbleiben 
Ferner werden abgeſetzt: 4 


an A * zu reſervir . 5 
Zinſen für Pepoſtten ta enden > = u 8 
r 41 e I: 0 1889 el M. 22 872,75 
abzüglich der ultimo 1888 noch rückständigen Lombard⸗ . 
. 2 4509,20 


bleibt reiner Ueberſchuß .. 
0 ; von Diejen- +++: 
o Zinſen für 3 000 000 M. Stamm⸗Capital 
. RER: 8 alſo von 
erhalten die beiden erſten Bankbeamten 3% bezw. 2% Tantidme, zuſammen 
D bleiben.. 
avon werden auf Delcredere-Conto zu deſſen Verſtärkung übertragen 
und der Reſt wird an die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abgeführt mit Vs 
Breslau, den 31. December 1888. 


224.474 28 
105 000 
119474 |28 


nach Abzug von 31, 


— 


(„„ „„ 


ö 


Der Vorſtand der Städtiſchen Bank zu Breslau. 


Bülow. Kieiner. 


Pringsheim. Veiter. 


Bewährtestes Mittel gegen Koptsehmerzen, 
Migräne, Nenralgische Schmerzen, Rhen- 


matismen, Keuchhusten u. A. 
Dosis für Erwachsene 1-2 Gramm.) 


= Dr. Knorr's Antipyrin 


zn haben in allen Apotheken; man verlange aus- 
Bucklich „Dr. Knorr’s Antipyrin.“ Jede Original- 
Büchse trägt den Namenszug des Erfinders, Dr. Knorr“ 
mm rothem Druck. 


vergeben werden: 


bezw. rd. 


0219) 


und mit entſprechende 


Von hente ab verkaufen die 


Markthallen, Breslau, Berlnnerplatz 20, |% e oisrenfei aer e n 200000 Mark 


Fleiſch von jungen engliſchen 


aſtlämmern. 


11111 * 


oſen, 
Köni 
1759] 0 


Diustag, den 26. J 
Louiſenſtraße Nr. 8, einzureichen. 

Die zugehörigen Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe, 
nungen liegen während der Amtsſtunden in unf 


* S 
Wie neu! 
Krdnleuchter, 
Hänge-, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf: 
AS. Anneli. 


werden 


hronzirt. 


87 146 3012 
a 
dungen 
Kreiſen 


in 


Durch vorzügliche Verbin: 


10 431 01,07 


en Bank zu Breslau. 


Moser. 


8 


Girandoles, 


den beſſeren 


vermittle ſeit einer 


langen Reihe von Jahren 
1 jeh „ 


Streng 


reelle, 


abjoint 


. Diserete und höchſteonlaute 


ES” 
A 
337 734 B 
424 880 36 


Heiraths⸗ 1. Seeinsgehu. 


6 N * I 2 
145 28 23 16 M. vortr. Lehm z 
279596 13 


ane 


55 121 e 


enn sich 
zu snaf 
ich 


ir, 


14 Re 
hendeinde Broschtire, 


3500,0 Mark 


Eiſenarbeiten 


ark; 


1. Aufſchrift verſehen, bis zum E 


9 3 Wochen. 
en 7. Februar 1889. 


liches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
irections⸗Bezirk Breslau.) 


32 J. alt. v. ang. Aeuß., k., 
Bei. reiz. Brgts. O / S., 156 M. gut. 


75 Schweidnitzer⸗ ut: Carlsſtraßen⸗Ecke. 
5 Meiche 
RER Nen 

8 7 


Antr. u. Chiff. CO. G. 


Linjähr., 


Acker, ſ. j. D., Wiltw. b. 40 J., Verm. 
ü. 9000 M. — 1 Soeins od. Kfr., 


Ziegelei, n. w. 


v. d. Bahn, desgl. 5 Morg. Steinbr. 
esl Big 


lle 


für Drusikouuke zebl es — 


36 758 5 
18 363 55 
EEE 21 474 28 


der [eidende 


nach Reltung 


+ Wer an Schwindsucht, 
Asihan (Atkcmmot), 


Spitsonufec- 


ossartigen 


rordenen Auszei 


eb. 
erlange ebendesalbst | 
über die Pilanze 


Die nachſtehend aufgeführten Arbeiten und Lieferungen zum Bau je 
eines Locomotivſchuppens und ſonſtiger Nebenanlagen auf den Bahnhöfen ö | 
Jarotſchin und Oſtrowo ſollen im Wege der öffentlichen Ausichreibung | Mark zu 3—3 / ½ Zinfen, mit 


Loos I.“ Erd- und Maurerarbeiten, veranſchlagt auf rd. 130000 Mark 


veranichlagt auf 6400 M. bezw. 1600,0 M.; 
zur Herſtellung der eiſernen 
u. ſ: w., veranſchlagt auf 94000 


Loos V. Nea 5 Den en eiſernen Dachconſtruction, der 

a auchabzüge und Schornſteine, veranſchlagt 14000, 
5 „oe 3 000 art „ ſchlagt auf „O Mark 
Bezügliche Angebote (für einen oder den anderen Bahnhof oder beide zu⸗ 
gleich auch Loos I und II bezw. IV und zuſammen) find verſiegelt, bofffrei 
’ röffnungstermin am 
ebrnar d. J., Vormittags 11 Uhr, an uns, 


Bedingungen und Zeich⸗ 9% Zinf. gef, Gefl. 
erem techniſchen Bureau 1.6 


[1983] 


Sonnabend, den 16. Februar 1889. 


Vorzüglichster Russischer 
Familien-Thee 


as 


Allein-Verkauf für 
Breslau bei 


Jedem Packet 
liegt ein Bon bei. 


Gratisproben 
gern zu Diensten. Be 


Aerztlich 


erſter & laſſe kaufen 


Oscar Bräuer & Co., 


Breslau, Ring 44. 


a Bekanntmachung. . 
In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt heute zu Nr. 9 betreffend den 

Gr. Chotorz’scher 

Darlehnskassen - Verein, 

eingetragene Genossenschaft 
in Spalte 4 Folgendes eingetragen 
worden: 2167] 


ralverſammlungs-Beſchluß vom 

20. Januar 1889 bis auf Weiteres 

aus dem . 

1) Gärtner Franz Wilezek zu 
Gr.⸗Chotorz als Vereins-Vor⸗ 


ſteher; 

2) dem Lehrer Thomas Biewald 

u Wengern als Stellvertreter; 

3) Dr Gärtner Paul Jonezyk 
zu Kl.⸗Chotorz, 

4) dem Bauer Johann Schwiertz 
zu Wengern, 

5) dem Häusler Joſef Schnotalla 
zu Kl.⸗Chotorz, als Beiſitzern. 
Gingetrn en zufolge Verfügung 
vom II. 5 1889 am 12ten 

Februar 1889. 

Acten über das Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter E. II. 3. Fasz. 5 S. 1. 

Oppeln, den 12. Februar 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Bekauntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
wurde bei der unter Nr 116 einge⸗ 
tragenen Firma 2165 

Oberschlesische Draht- 

industrie Aktiengesellschaft 

in Gleiwitz 
in Col. 4 folgende Eintragung be⸗ 
wirkt: 

In der außerordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung vom 26. Jan. 
1889 iſt die Auflöſung der Geſell⸗ 
ſchaft in Gemäßheit Abkommens 
vom 29. December 1888 durch die 
Uebertragung ihres Vermögens 
und ihrer Schulden an die Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſeninduſtrie Aktien⸗ 
Geſellſchaft fürn Bergbau und 
ee (Nr. 117 des Ger 
ellſchafts-Regiſters) per 1. Jan. 
1889 gegen Gewährung von 4800 
neuen Actien dieſer Geſellſchaft 
à 1000 Mark mit Dividenden⸗ 
berechtigung vom 1. Jan. 1889 ab 

| — beſchloſſen worden. 

Gleiwitz den 6, Februar 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

Am 27. April 1889, Vormittags 
10 Uhr, ſollen in unſerem Zimmer 
Nr. 9 zum Zweck der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 
die auf den Namen der Wittwe 
Dorothea Liebrecht und der Ge: 
ſchwiſter Liebrecht im Grundbuche 


Spie „eingetragenen Grundſtücke Nr. 216 
ate dan asd ger und 218 Stadt Namslau (mit 1446,00 
eg acht in und bezw. 825,00 Mark Nutzungs 
mat Weide | . 9 7 
c ene werth) auf den Antrag des einen 


Miteigenkhümers, des Kaufmanns 


nza, über Seligmann Liebrecht von hier, 
mungen, 


zwangsweiſe verſteigert werden. 
Namslau, den 11. Februar 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Für eine größere Corporation“ 
wird ein Darlehen von 500000 


½% oder 1% Amortiſation ge⸗ 
ſucht. Offerten beliebe man an 


Loos II. Zinmierarbeiten einſchl. Materialliefer agt die Expedition der Bresl. Ztg. 
15000 Mark bezw. 34000 Mark; ferung, veranſchlagt auf x 

Loos III. Steinmetzarbeiten, 

Loos IV. Schmiede⸗ und 
Thorſäulen, Thore, Fenſter 
Mark bezw. 3000 M 


uter P. D. 73 zu ſeuden. 


Au eine 3 (Erwerbspreis 
147,000 Mk.) werden zum 
1. September 36,000 2 40%, 
ausgehend mit 45,000 Mk., zu 
leihen geſucht. 1332 

Offerten sub Chiffre J. J. 166 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


25 000 Mk. à 4½%, 2. Song g. 
gef. Agent. verb. Off. A.68 Exp. resl. Z. 


3000 Mk. werd. geg. Sicherheit u. 
Gf erb. u. Chiffre 


67 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Privatgelder zu 4%, Kaſſengelder 
in jeder 1255 zu 4% p. bald od. 
ſpäter offerirt Buchhändler [801] 


Max Cohn in Liegnitz. 


EI No. „ 
1 Pfd. No. 1 kostet 3.6 0 . t 
1 Pfa. No, 0 kostet 44 9 


Beſter friſcher Berger Leberthran, 


e 
1 


Der Vorſtand befteht laut Gene-! 


\ in Original 
A Packeten von ½, 
½, /, ½ Pfd. 


"1 Pfd. No. 3 kostet 2 4 90 # 


2 kostet 3 % 25 N 


— 
Honigkuchen- 
und Chocoladen-Fabrik. % 
Oderstrasse 28 


und Schweidnitzerstr. 27. 
Nach Entnahme von 5 Pfd. gegen Rückgabe der Bons ½ Pfd. gratis. 


l. 50 Pf. 
. 250 f. 


offschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


ital zur sicheren 


Capital-Anlage 


in Werthpapieren aller Art von R. Paul 
ist jedem unentbehrlich, der nicht weiss, 
wie man Gelder gut und sicher anlegen 
muss und in Geldsachen unerfahren ist. 
een 7 — d. 1 1 
ebung. Fco. gegen 1 M. in 
Keb. Ki. 2,10) Fr Gustav Weigels Buch- 
kandlung, Leipzig. 


Ein Kaufmann wünſcht gut 
eingeführte Agenturen gegen 
Abſtandsgeld zu übernehmen. 

Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub H. J. 117. 


Ein Kaufmann, welcher mit den 
Verhältniſſen Schleſiens, nament⸗ 
lich Oberſchleſiens, ſehr vertraut iſt, 
tüchtiger Verkäufer und ſehr beliebt, 
auch über nicht unbedeutende Mittel 
verfügt, ſucht Vertretungen in der 
Colonialwaaren⸗, Mehl, Pro: 
ducten⸗Brauche ſowie Vertretung 
für Fabriken u. Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften. Offerten an die 
Exped. der Bresl. Ztg. sub F. G. 116. 


Für meine hieſige Filiale 
juche ich einen Vertreter, 
gewandten Detail = Verkäufer, Ü 
welcher mit der Branche vertraut 
iſt und la.-Referenzen aufgeben! 
kaun. Nur Solche wollen ſich 
verſönlich melden: Rlegner's 
Hotel 12 bis 2 Uhr. 


Alex Sachs, 


Schirmfabrik, 
Hoflieferant. 


in Ringhans in Sohrau OS., 

gute Lage, in welchem ſeit 20 
Jahren Geſchäfte geführt wurden, iſt 
bei 3000 ME. Einzahlung ſofort zu 
verkaufen durch [2952 
JuliuskirameriSohraußg, 


Ein hier auſäßiger Kauf: 
mann möchte ſof. oder per 
1. April die Adminiſtration 
einiger Grundſtücke über⸗ 
nehmen u. die Jntereſſen d. 
Beſitzers gewiffenhaft ver: 
treten. [2768] % 
Offerten sub J. L. 518 

poſtl. Poſtamt 2 erbeten. 


5 


Eine Waſſerkraft 
von circa 400 Pferdeſtärken wird zu 
kaufen geſucht. Bedingung billiges 


Fichtenholz und Nähe der Bahn. 


Großgrundbeſitzer, Forſtmänner u. 
Intereſſenten werden beſonders aufs 
merkſam gemacht. Offerten unter 
Chiffre I. 8 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [8331 


Reftanrat. od. Hot. w. bill. J. Tau od. 
pacht. geſucht. Off. E. F. 13 hauptpoſtl. 


N 


% 2 fl 0 2 
Ein ſeit 30 Jahren 
beſtehendes Spedi⸗ 
tionsgeſchäft mit guter 
feſter Kundſchaft in einer 
verkehrsreichen Provinzial⸗ 
ſtadt mit großer induſtrieller 
Umgegend iſt bald zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Offerten be: 5 
liebe man unter J. 950 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten. 752 


Blul⸗Apfelſ len, 


30—50 Stück (je nach Größe der 
Frucht) in einem 5⸗Kilo⸗Körbchen 
3 verpackt, verſendet für 
3 ark portofrei in bekannter 
Güte die Adminiſtration des „Ex⸗ 
porteur“ in Trieſt, — Citronen, 
40—50 Stück, 2,70 M. — Neue 
Malta ⸗Kartoffeln, 5 Kilo, 2,50 


Mark. — Alles portofrei. [2832] 
Friſche grüne 
Heringe, 
Rieſen Bücklinge, Sprotten, 


lundern, Lachs und Aal, ſowie 
ſämmtliche geräucherte u. mar. 
1 3 und 

ardellen empfiehlt die pommerſche 


iſchwaaren⸗-Handlun 2548 
* Neukirch, Nicolalftr. 91. 


EEC ²⁰ AA FSZETTEENE) 
Löflund’s System 
der Kinderernährung 
mittelst Alpenmilch 


ist den Altersstufen der Kinder genau 


angepasst und wird von Autoritä- 


ten als rationellste Ernährungsweise 
empfohlen 


— 


Loeflund's peptonisirte 


indermilch 


für Neugeborene bis zum 5.—6 

Monat, aus Alpenmilch und 
Weizenextract zusammengesetzt, lıe- 
fert, nur mit Wasser aufgelöst, ein: 
ausserst gedeihliche, zuver- 
lassige und leicht verdauliche 
Nahrung bei mangelnder oder unzu- 

reichender Muttermilch. 

Preis I I. 20. pro Büchse. 


ilch-Zwieback- 


h für Kınder von 4 Mo 
e naten an, enthalt pep- 

tonisirte Milchsubstan, 
nebst 3% Kalkphosphaten, bewirkt 
daher eıne kräftige Muskel- u. Kno 
chenbildung. sehr ausgiebig bei nur 
einmaligem Aufkochen mit Wasser 

Preis M 1. —. pro Büchse. 


eine algäuer 
ahm-Milch, &. 


einzige sterilisirte, ohne 
Zucker condensırteMilchconserve 
und das geeignetste u. werthwollste 
Nahrungsmittel für heranwachsende 
Kinder, Kranke und Reconvalescen- 
ten. Preis 65 J pro Büchse. Original. 
kisten von 48 Buchsen billiger. 
Zu haben in allen Apotheken, En gros 
von Ed. Loeflund in Stuttgart. 
e eee 
Ein noch in gutem Zuſtande befind⸗ 
licher, leichter, einſpänniger ganz 
ee Wagen wird ſofort zu 
aufen geſucht von 799 
J. Jacobowitz. 
Trockenberg bei Radzionkau, 
den 12. Februar 1889. 


Damen finden Rath und ſichere 


Hilfe in allen diser. 
Fällen u. Dr. St. Poſtamt 30, Berlin. 
**» n VER a Ara BE SER 


— 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gel. ſetücht.iſrael.Erzieh., g.muſik. u. 
w. fließ. franz ſpricht, f. e. vorz. Stelle 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


rer 


e 


Per ſofort event. 1. Mär 
wird eine gebild. junge Dame 
(moſaiſch), die d. Buchführung; 
mächtig, geſucht. Nur Damen 

aus guter Familie erhalten den 
Vorzug. h [2161] 
Offerten erbittet 
Siegfried 


Frankenſtein i. 


Loewe, 
Schl. 


Zwei tüchtige 
Verkäuferinnen 
werden für die Leinen⸗ n. Mode: 
waaren⸗Abtheilung eines größeren 
Geſchäftes in der Provinz pr. 1. April 
geſucht. Offerten nebſt 89705 0 
und Photogr. unter Chiffre H. P. 109 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [2000] 

Für den Ausſchanuk ſuche ich per 
1. April er. oder auch früher eine 
tüchtige, ſtreng zuverläſſige u. arbeit⸗ 
ſame jüdiſche [830] 


Verkäuferin. 
Ausführl. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften an 
Leopold Ascher, Glatz, 
Liaueurfabrik 
und Biergroßhandlung. 


Eine durchaus tüchtige und 
gewandte [1908] 


Verkäuferin 


welche die Weißwaaren⸗, Wäſche⸗ 
und Schuhwaarenbrauche genau 
kennt, kann ſofort oder 1. März er. 


eintreten bei 5 
I. Lustig, Beuthen OS. 
Ein j. Mädchen, Beamtentochter, 
welche Schneidern, Plätten und 
Friſiren gelernt hat, ſucht Oſtern 
als Jungfer Stellung, Gefl. Off. 
sub A. 2 hauptpoſtl. Liegnitz. 


Beſucht 


für ſofort oder 1. April ein 
Stubenmädchen, welches das Zim⸗ 
merreinigen gründlich verſteht, perfect 
in Glanzplätterei, Weißnähen, Aus⸗ 
beſſern, Maſchinenähen. Nur mit 
ten Zeugniſſen Verſehene wollen 
ieſelben abſchriftlich einſenden an 
au v. Arnim, Rittergut Proſſen 
1 Schandau, Königreich Sachſen. 


Hils Stütze der Hausfrau ſuche 
A für den 1. April d. J. ein 
räulein, welches in der Wirthſchaft 


elk 


ewandert iſt. Erwünſcht wäre mir] Confections Geſchäft iſt per 


eine muſikaliſch gebildete Lehrerin, 


But ſelbſtſtändigen Führung des 
Haushaltes einer Apotheke Ober⸗ 
ſchleſiens wird eine Wirthſchafterin 


geſucht, die gut kochen und plätten Z 


kann. Dienſtmädchell iſt vor: 
handen. 
an die Wolt'ſche Buchhandlung 
1 von Rudolf Moſſe) in 
enthen OS. [828] 


Zolki’s Verm.⸗Compt.Freiburgerſt. 25, 

ſucht u. empf. t. Köch., Schleuß. dc. 

Stellen vermittlung kaufm. Peri. 
Hummerei 24, 

Emil Danke, Hummerei 24. 

Vacanzen ſind immer vorhanden. 


D. Buchhalt. ein. groß. Fabritk⸗Etabl. 
wünscht ſich zu veränd. u ſucht, geſt. auf 
nur g. Zgn. u. Ref., p. 1. April cdauernde 
Stell. Off. erb. E. 56 Brest. Ztg. 
LTüchtige Reiſende ME 
für Stadt und Provinz ſucht M. 
Zalud. Dominikauerpl. ZA. 


Reiſender 
jür Colonialw. bei hohem 
Gehalt geſucht. Offerten 32 E 
poſtlagernd Breslau. 


in tüchtiger Reiſender wird 
für ein Knopf, Borden⸗ und 
Futterſtoffgeſchäft en gros per 
ald od. 1. April a. o. zu engagiren 
ewünſcht. Bedingung: Kenntniß 
„Branche u. Kundſchaft. Off. u. Chiffre 
K. B. 70 im Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein tüchtiger, in Schleſien u. Poſen 
eingeführter Reiſender wird 
für ein leiſtungsfäbhiges Mauufactur⸗ 
Waaren EugrosGeſchäft gei. 
Gef. Off. 8. 69 Exped. der Bresl. Ztg. 

Ich ſuche für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Cigarren - Geichäft 
einen ſoliden, tüchtigen 


* 
erſten Commis, 
welcher auch kleinere Geſchäftsreiſen 
zu übernehmen hat, per bald oder 
1. April er. [827] 
Richard Stelle, Jauer. 


ie erſte Commisſtelle in meinem 
Colonialwaaren⸗ u. Eiſen⸗ 
Geſchäft iſt per 1. März oder 
April er. zu beſetzen. Tüchtige, folide 
Bewerber aus der Eiſenbrauche 
werden 8 
Retourmarken verbeten. 
Max Hausdeorf, 
Gogolin. 


Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
Geſchäft, Details-Abtheilung, I 
zum 1. April ars 


‚einen Commis, 
polnisch Tpeiet. ———— ver: 


beten. 
J. Fuchs, Gleiwitz. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
ich per 1. April er. einen tüchtigen 


Commis, 


der mit dem Ausſchnitt vollſtändig 
vertraut ſein muß. 2147 
Heinrich Boss, 
2... Mönldenburg. 
Für mein 
Band⸗, Poſamenteu⸗ u. 
Wollwaaren⸗Geſchäft 


uche ich per 1. April einen tüch⸗ 
tigen, gut empfohlenen 1823] 


4 
Commis. 
Mit den Meldungen erbitte ich 
Angabe der Gehaltsauſprüche und 
Abſchriften der Zeugniſſe. 
Waldenburg i. Schl. 
Max Kuhn. 


in junger Commis, Materialiſt, 
9 


egenwärtig noch in Stellung, 
ſucht per 1. April als Expedient 


„ Offerten unter 
C. T. 100 poftlagernd Glogau. 


Für mein Tuch, Schnittwaaren⸗ 
und Herren⸗Garderobengeſchäft 
en gros & en detail ſuche ich per 
1. April er. einen jüngeren 


Commis, 


der vor kurzem ſeine Lehrzeit beendet 
hat, derſelbe muß der polniſchen 


Sprache mächtig ſein. 2171] 
. ° . 5 Schlochoff, 


Lublinitz. 

Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen ⸗Confections - Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Autritt 
eveutl. per 1. 
äuferjt tüchtigen 2162] 

Verkäufer, 
welcher guter Decorateur ſein 
muß, als auch der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 

Offerten nuter V. 0. 120 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Verkäufer u. 
Decorateur! 


In meinem Modetvanren: und 


1. April a. e. die Stelle eines Ver⸗ 


die die Arbeiten meiner 3 Töchter, käufers und Derorateurs zu be 


6—11 


einer 1 20 erbitte 
Chiffre H. 2823 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein 
Vogler, Breslau. U 


Jahre alt, überwachen kann. ſetzen. 1 1 
amiftenaufchluß. Offerten mit| empfohlene, junge Leute wollen mir 
ehaltsanſprüchen unter Beifügung] unter h 
unter | Angabe der Gehaltsanſprüche und der 


Nur wirklich tüchtige und gut 


Beifügung ihrer Photographie, 
eugniſſe Offerten zugehen laſſen. 

DEM 105 Schmerzes, 
(8031 Hainan i. Schleſ. 


Offerten sub d. C. 142 


April einen 


findet dauernde Stellung bei 


Ein Verkänfer LG 
wird für ein Manufactur⸗ u. Modew.⸗ 
Geſchäft per 1. April ev. per 1. Juli 
geſucht. Derſ. ſoll einige Reiſetonren 
f. den Engrosverk. übernehmen, mit 
der Correſp. vertraut und ein guter 
Verkäufer für den Detailverkauf ſein. 

Reflect. müſſen wenigſtens 3 bis 
4 Jahre ſchon a. Commis thät gew. 
fein. Off. m. Abſchrift der Zeugniſſe, 
Photogr. u. Gehaltsanſpr. bei freier 
Station unter B. B. 200 poſtlagd. 
Ob.⸗Langenbielau erbeten. 2974 


Für mein Manufactur⸗ u. Tuch: 


JGeſchäft en gros & en detail ſuche 


ich per I. April er. 


2 tüchtige Verkäufer, 


welche der polnischen Sprache mäch⸗ 
tig ſein müſſen. i 
Offerten mit Angabe der Gehalts: 
anſprüche und Zeugniß⸗Abſchriften 
erbeten. 1999 
ür ein großes Tuch⸗, Mode: 
waaren“, Herren- u. Damen⸗ 
Confectionsgeſchäft der Provinz 
werden zum Antritt per 1. April er. 
zwei tüchtige, ſelbſtſtändige Ver⸗ 
käufer, die der polniſchen Sprache 
mächtig find, geſucht, auch findet 
ein Lehrling, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, daſelbſt 
Unterkommen. „ 12645 
Offerten erbitten brieflich 
Fritz Sache & Co., Breslau. 
Für mein Tuch: und Manu: 
fartur⸗Geſchäft ſuche per 1. März 
ev. 1. April einen tüchtigen gewandten 


Verkäufer, 


ebenſo einen Lehrling mit guter 
Schulbildung, beide der polniſchen 
Sprache mächtig. [2135] 

F. Fraenkel, Gr.⸗Strehlitz. 


Für mein Wannfactur-, Mode: 
Waaren⸗ u. Damen⸗Confectious⸗ 


Geſchäft ſuche ich per 1. April 
einen durchaus tüchtigen 2170] 


erſten Verkäufer. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
J. Reichmann, 
Beuthen OS. 


per 1. — — einen gewandten 
tüchtigen Verkäufer, moſaiſch. 
erten ſind Gehaltsanſprüche 
und Zengnißcopien beizufügen. 
II. Enbach, 
Beruſtadt in Schleſien. 
8 R Für eine 
Papier: i. Handlung 


in Oberſchleſien wird ein ref 


— ſſolider, tüchtiger 


Verkäufer geſucht. 

Antritt 1. April. Offerten mit 
Gehalts⸗Anſprüchen unter Chiffre 
X. 12 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


1 tüchtiger Verkäufer, 


ſowie 2156] 


1 Volontair, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
werden per 1. März oder 1. Apel 
geſucht von 
J. Grünberger, 
Gleiwitz, ; 
Mannfacturivaaren - Geichäft. 


* mein Specerei: und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April er. event. früher einen 
älteren, ſelbſtſtändigen, polniſch 
ſprechenden Mannfacturiſten, 
flotten Verkäufer, bei hohem Gehalt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſind 
erwünſcht. (2130) 
B. Wienskowitz, 
Zabrze OS. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, mof., 
9 Jahre beim Fach, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht per erſten 
April er. anderweitig Stellung. 
Gefällige Offerten erbitte unter 
R. K. 100 poſtlagernd Gr.⸗Glogau. 


— 


— LU A 


Für ein Vaud, Weiß⸗, 
Woll ⸗ 
Geſchäft in 
Schleſien wird ein 
Maun, der tüchtiger r. I 
känfer und Decoratenr ſein 
muß, per 1. April d. J. 


der 
ein 


in 


geſucht. Anmeldungen unter 
S. R. 100 an Rudolf Moſſe 
in Breslau erbeten. 813] 


2 } 
in j. M., gel. Spec. u. Delic.⸗ 
Hdl., gegenw. in Condit., ſucht, 
geſt. a. gute Nidau p. 1. April Stell. 
als Buchh., Rid. od. Lageriſt, 12 7 
in welcher Branche. Off. u. M. 8. 74 
Exped. Bresl. Ztg. Agenten verbeten. 


Ein junger Mann, 


> 


26 Jahr alt, gelernter Speceriſt, 
milikairfrei, ſeit 2 Jahren mit der 


jelbftindigen Leitung der Filiale einer 
größeren Cigarren ⸗ Fabrik betraut, 
wünſcht ſich per 1. April cr. zu ver⸗ 
ändern. Caution kann geſtellt werden. 

Gefl. Off. u. A. B. 69 hauptpoſtl. erb. 


Eine junge Dame 
von großer normaler Figur, die ſich im Coſtumes⸗Geſchäft aus⸗ 
bilden will, oder eine ſolche, die bereits in dieſer Branche thätig 
war, jedoch mit ausreichenden Kenntniſſen der Damenſchneiderei, 
En 


FFP ²˙ ˙à—ẙl᷑ SE I m aa en a 0 Se ee" 


Für 1190 ME. 


iſt die aus 5 Zimmern, Cabinet, 
Badezimmer, Küche ꝛc. ꝛc. beſtehende 
2. Etage und für 1300 Mk. die erſte 
Etage Ernſtſtraßſe 3 zu vermiethen. 


Oderſteaße 4, 
2 Tr., vornh. 4 3., 1 Cab., Küche, 
Entree u. Zub., vollſt. renov., 
ver 1. April er. für 800 M. Miethe 
zu beziehen. [031] 


Kupferſchmiedeſtr. 48 


it im Seitenhaus der 1. Stock, 3 


[2956] Beh: 
i. 


[75 


Eine renovirte Wohnung 
iſt im erſten Stock des Hauſes 


} g Zimmer, Küche 2c., bali ieth 
Ring Nr. 1. Zimmer nach der Zim 1 ii — — 
Nicolaiſtraße. zu vermiethen und 


a N 28 
auch bald zu beziehen. Zu erfragen]. upferſchmiedeſtr. 49 
bei Lustig & Selle. [751] it der 3. Stock, 5 Zinner, gr. 
belles Cabinel, Küche xc., für Oftern 
zu vermietben. 795 


Agnesſtraße 14 


iſt der erſte und dritte Stock zu 


eumthal, Königsſtraße 
Derr 


Für meine Papier⸗Engros⸗ und 
Brucheiſen⸗Handlung jſuche ich 
per 1. April er. oder auch ſchon 
früher einen 2082 


jungen Mann. 
S. Strie mer.: Gr.⸗Glogau. 


Für ein Glas-, Porzellan- u. 
Galanteriewaarengeſchäft wird 
ein mit der Branche vertrauter 


junger Mann 
per 1. März er. geſucht. 
Offerten P. 111 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 2044 
Ein ſolider 
junger Mann, 


der mit der Lederbranche vertraut 
und flotter Verkäufer ſein muß, 


Junlernſtraße 18119, 


erſte Etage, große elegant venodirie 
Wohnung, auch zu Geſchafts⸗ 0 te ı 
zwecken oder Bureanx geeignet, vermiethen, 5 Zimmer, großes Neben⸗ 
zu vermiethen. 029] Ugelaß, Gartenbenutzung. 2951 


Albrechtsſtr. 4 N 2. Stage, 4 Jim u. Veigelaß der Oftern 


Wohnungen und Läden 


Kloſterſtr. 36 u. 36a. 


Breslau Zobten—Ströbel: 
Abg. 7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm. 
— 6 U. 45 M. Ah. 
Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 32 M. 
Nm. — 5 U. 35 M. Ab. 


Eisenbahn-Course 
vom 1. October 1888 ab. 

Eisenbahn-Personenzüge. 

Niederschles. - Märkische 


findet dauernde Stellung bei Kgl. l i 
Ludwig Buchholz, Eisenbahn. Breslau-Freihurger Eisenbahn. 
12172] Bromberg. 1 Nach bezw. von 


Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 
Abe. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
— 1 C. 5 M. Nm. — 3 U. 0 M. Nin. 
(Expresszug, nur bis Sorgau). 
35 M. Nm. - 
Auk. 8 U.16 M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 11 U. 4 M. Vm. — 4 U. 13 M. Nm. 
7 U. Ab. — nur von Sorgan). 
U. 30 M. Ab. 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
Expressz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 
45 M. Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Kohlfurt). — 
10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). 
— 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Couxrierz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von Kohlfurt). — 4 U. Nm. (Ex- 
pressz.. Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. 
(Oberschl. B.). — 8 U. 5 M. Ab. nur von 
Kohlfurt). — 10 U. 50 M. Ab. (Schnellz. 
Oberschl. B.). 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15M. Vm. 
(Expressz. v. Oberschl. B. . — 2 U. 45 M. 
Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur bis 
Dresden). — 6U. 20 M. Ab. (nur bis Löban). 
— 10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. 
a . 8 2 B.). — 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 
in allen Zweigen des Holzgeſchäfts] Ank.s U. e (Courierz., Oberschl. 
praktiſch erfahren, der doppelten 7 8 acht Be 3 6.20 5 a 
Buchführung und Correſpondenz Ip). — s U.5 u. Ab. — 10 U. 50 W. Ab. 
mächtig, melde ſich ſchriftlich, ohne 1 Oberschl. B., nur von Reichen- 
Beilegung von Freimarken, bei ach). 

[2182] Albert Laband. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen in dieſen 
Branchen vertrauten [2157] 


jungen Mann. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter A. K. 119 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 


Geſuch 
von einem oberſchleſ. Hüttenwerke 
ein tüchtiger, energiſcher 


* einem umfangreichen und viel⸗ 
ſeitigen Speditions⸗ u. Com: 
miſſions Geſchüft in Stettin 
findet ein junger Mann, mit der 
Berechtigung zumeinjährigen Militär⸗ 
dienſte, zum 1. April als Lehrling 
Stellung. Näheres zu erfragen bei 
Spediteur Max Bett führ zu 
Breslau, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70 a, J. 


Es j. Mann, Specer. u. Deſtillat., 
Sold. gew., d. Ia.-Ref. z. Seite ſteh., 
ſ. Verändgsh. p. 1. April a. c. anderw. 
Stell., am liebſt. als Reiſ. Off. erb. u. 
O. K. 100 poſilgd. Kreuzburg OS. 


Ein junger Mann, 


Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 
Braunau, Frag über Chotzen: 
Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U.10 M. vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 617. 
8 (nur bis Halbstadt). 
nk. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbs 
— 11 U. 45 M. Vm. nur von eng 
— 4 U. 13 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. C., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 U. 15 Ml. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
(v. Oberschl. B.) — 10 U. 28 M. Vm. — 3 U. 
5 M. Nm. — 9 U. Ab. 

Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
— 9 U. 49 M. Vm. — 1 U. 46 M. Nm. 

5 U. 27 M. Nm. — 11 U. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschiesien, Pless, Dzieditz: 

Abg. Mochbern: 6 U. I M. Vm.— 3 U. 
55 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. — Nieder. 
schles-Märk.Bahnh.: 6 U. 16 M. Vm. 
— 8 U. 25 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 
1 U. 55 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. — 8 U. 
55 M. Ab. — Oderthor -Balınh.: 6 U. 
34 M. Vm. — 8 Uhr 30 M. Vm. — 10 U. 
44 M. Vm. — 2 U. 13 M. Nm. — 6 U. 11 M 
Ab. 9 U. 13 M. Ab. 

A Oderthor-Bahnh.: 7 U. 31 M. 
9 U. 59 M. Vm. — 11 U. 57M. vm. 


10 U. 15 M. Vm. (Expressz. v. Oberschl. 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 30 M. Ab. 
(Courierz. v. Oberschl. B. 2 — 
10 U. SM. Ab. (v. Oberschl. B. üher Görlitz). 
Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Expressz., Oberschl. B.). — 
5 M (Oberschl. B, über@örlitz), — | vn 
8 U. 5 M. . — 10 U. 50 . ehnellz. 
5 d a 2 U. 20 M. Nm. — 5 U. 35 M. Nm. — 
Oberschl. B. über Sohrau). U. 0 M-Ab — 10 II. 1 I. Ab — 
ie 


* 
2 8 
Oberschlesische Eisenbahn. |Niederschies.- Märk. Bahnh.: 7 


e U, 

50 M. Vin. — 10 U. 18 M. Vm. — 12 U. 

Oberschlesien, Krakau, 15 M. Nm. — 2 U. „ M. Nm. — 5U.4M. 
Warschau, Wien: 


Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 10 M. Ab. — 
Abg. 5 U, 4 M. fr. (uur r ee 
40 m. TE .—8U.55 M. Vm. — 
10 Nm. (Expressz. 


nk. 
U. 


Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. — 2 C. 39 M. 
Nm. — 10 U. 21 M. Ab. 


N. 
N | 7 2 223 een — — — ä l vonder Breslau- 
Ma chinen 5 Ingenieur, 30 M. Ab. — 11 U. 5 M. Ab. (nur Died peln). 130 M. Vn. — 1188 N. Im. 7 0 19 N. 
möglichſt ſchon erfahren im Bau und] Fun 6U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. 1 U 
. 5 8 U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U.] 27 M. Nm. — 8 U. 7 M. Ab. N 


Betriebe von Walzwerken, zum An⸗ 
tritt per 1. April, ſpäteſtens 1. Mai er. 
Gefl. Offerten mit Lebenslauf, Zeug: 
nißabſchriften, Gehaltsanſprüchen ꝛc. 
sub V. 986 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [811] 


Es wird ein junger, ver⸗ 
heiratheter cantionsfäh. Lohn⸗ 
ſchänker, Chriſt, für eine Reſtau⸗ 


Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 36 M. 
Vm. — 1 U. 43 M. Vm. — 7 U. 6 M. Ab 
— Ank. in Oels U. 10 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — b 


Vm. (Expressz.). — 2 U. Nm. (nur von 
Oppeln). — 2 U. 25 M. Nm. — 6 U. 5 M. 
Ab. — 9 U. 2 M. Ab. — 10 U. 10 M. Ab. 
(Courierzug). 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 45 M. Vm. — 1 U. 18 M. Nm. 
7 U. 10 M. Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 1 
Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 
Breslau, Glatz. Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (mur bis Münsterberg). 


M 

29 
7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Krenzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg. 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm. — 1 U. 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
1 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 38 M. 
Nm. — 7 U. 47 M. Ab. 

nn 

Abt. Oderth.-B. 15 M. Vm. — 

65 M. Nm. — 7 U.45 M. — 106 


ration nebſt Garküche geſucht Ank. 7 U. 38 M. Vm. ß 
0 N . J. 38 M. . (nur von Münster- Ab. 1 U 
h 1 1 iſe⸗ „ 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm.] Ank. Oderth.-B. 6 U. v 10. 
Das Nähere mündlich. Reiſe⸗ 2 2 — 1 50 M. Ab. 29 M. Nm. — 6 1 % 2 


vergütigung findet nicht ſtatt. 
. Hrakauer 


Telſegraphische Witterungsberichte vom 15. Februar. 
b in Pleß. eo . 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Ich ſuche einen [829] — — 
Lehrling od. Volontair. 518 
Hermann Roth, Ort. 25 22 2075 Wind. Wetter Bemerkungen 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Papier⸗ 2238338 
Handlung, S E 
Oels in Schleſien. _|Mafaghmore..| 757 r re © Pese wge 
Lehrlin 8 G A 38 | 2.!NW 7 h. bedeckt. 
2 Yhristtanennd | — | — = 
m a er Su. 8 — N ee 
April juche ich für mein: Gejaagı ee eee RE 
einen Lehrling mit guter x 55 Petersburg... ee r en 2 
n Glaser, Zabrze, Moskau 760 — 880 1 be eckt. 
Band-, Poſamentier⸗ Cork, Queenst. 760 6 WNW 3 h. bedeckt. 
und Weißwaaren⸗Haudlung. Cherbourg 755 5 _ WNW6 bedeckt. 
en elde: 742 3 NW4 wolkig. 
Für unſer Tuche und Mode- sylt 797 o we wolkig. 
waaren⸗Geſchäft wollen wir einen] Hamburg 740 1 IWSW 3 bedeckt 
mit den nätbigen Schulkenntniſſen] Swinemünde..| 740 „ Swen bedeckt. 
versehenen Knaben als Neufanrwanser | 740 | — |SSW 1. bedeckt | 
Lehrling Memel. 740 | —1 ssw 5 bedeckt 
gem Antritt event. per] Faris — — — — 
* Ant e enn 3119] Münster 1 1 :WSW3 bedeckt. 
Abe Lustig & Comp., | Karlerune % | 3 SW 3 |bedeckt. 
L Neiſſe. Wiesbaden. 746 | s bedeckt. 
— lll N — 746 3 N 5 bedeckt. 
1 Chemnitz 744 —1 W 3 Schnee. 
Wirthſ N} 9 20 Berlin a i =. 3 . 
er ut, Wien —6 !Schnee. 
ur Erlernung der Landwirthſchaft 2 8e . 
findet ein junger Maun Aufnahme Bres lan. 743 * — 3 Aueh» hnee 
auf dem DM. 7 9 er Isle d’Aix ai — — — | 
Der Antritt kann bald oder ſpäteſtens] Na — — Br = 
Neujahr geſchehen. Penſionszahlung] Triest... - -- -- = 0) stin Ibedeckt. 2 
nach Uebereinkommen. 818] Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht 3 = schwach 
—,, I _ mässig. 5 — frisch. 6 — stark. 7 = steif, 8 = stürmisch. 9— Sturm 
== = füger Sturm. 12 — Orkan. 


Ex 11 = be 
10 — starker Sturm Uederstent der Witterung, 


ost ‚wähnte Minimum ist nach dem Bottnischen Busen 
en ar an der deutschen Küste die Winde schwächer 
geworden sind. Ueber Grossbritannien wehen starke nordwestliche 
Winde, unter deren Einfluss die Temperatur daselbst wieder gesunken 
ist. Ueber Central-Europa ist das Wetter trübe, vielfach mit Nieder- 
schlägen; West-Deutschland hat Thauwetter, im Osten herrscht nur 
noch leichter Frost. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eleg. möbl. Vorderz. mit Cab. für 1 od. 
2 Herren Ring 36/37, U, zu verm. 


— — —— 


” 9 * 
Nicolaiſtraße 22, 
Neubau, iſt die 3. Etage, herrſchaftl. 
Quartier, Salon, 4 Zimmer, Bad u. 
viel Nebengelaß, ſowie ſchöne Mittel⸗ 
wohnungen per April zu verm. 


Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für dus Fenilleton: Karl V ollrath; 8 
ii: Oscar Velrzer; sämmtlich in Breslau. 
Barih & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 

— 


Verantwortlich: 


für den Indermenth 
Druck von Glass, 


— 


